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londoner Sturm nach der Kanalschlacht
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Viabtbvi-iebtv unsorsi - Vertreter
rck. Stockholm,  14 . Februar . Churchill und sein

Marineminister sollen, wie in London verlautet , mit ge¬
spannter Erwartung von einem geheimen Raum der
Admiralität in London aus den Kamps im Kanal ver¬
folgt haben, bei dem 400 Flugzeuge eingesetzt worden
seien, um die deutschen Schlachtschiffein Grund und
Boden zu bombardieren. „Ihre Enttäuschung lägt sich

, leichter erraten als beschreiben", stellt dazu der Londoner
> Vertreter des „Aftonbladet" fest.
« - In politischen Kreisen Londons stellt man offen die
A Frage , inwieweit der Durchbruchdes deutschenFlotten-» Verbandes durch den Kanal im Verein mit Singapur,

dem Verlust der „Repulse" und „Prince of Wales", den
A-Rückschlägenin Libyen sowie einer Anzahl weiterer
ff Rückschlägein der letzten Zeit von Churchill verdaut
k werden könne. Neben der scharfen Kritik gegen zahlreiche
l Fehler in der Kriegführung , vor allem bezüglich des

Einsatzes der Flotten - und Luftstreitkräfte — der eng-
i lische Militärsachverständige Liddell Hart führt die stän-
' digen Niederlagen Englands auf die zu starke Ein¬

stellung Englands auf die Bombenwaffe zurück, während
f man die Wichtigkeit des Jagdflugzeuges unterschätzt

habe —, geht eine Reihe großer Londoner Blätter zur
offenen Kritik gegen die Regierung, ja selbst zu scharfen
Angriffen gegen Churchill über.

„Sind wir durch Churchills Persönlichkeit, die Stärke
, seiner Rhetorik und seiner Macht über das Unterhaus
st hypnotisiert worden, ein unwirksames System der Krieg-
- führung zuzulassen? Sind wir nicht durch Phrasen und
I ständige Versicherungen betäubt und in einen Eeistes-
? zustand versetzt worden, in dem wir unseren Sinn für

Realitäten verloren haben?" stellt „News Chfonicle"
fest. „Daily Mirror " fragt offen: „Kann man auch jetzt

^ noch sagen, daß wir auf den Premierminister vertrauen,
d obwohl wir kein Vertrauen zu seiner Regierung haben?
! Churchill kann das in ihn gesetzte Vertrauen nicht län¬

ger behalten, wenn er und seine loyalen Freunde wei¬
ter versuchen; dem Parlament ihren Willen aufzuzwin-

! gen. Er würde damit für die Nation nicht länger von
. Wert sein, sondern eine Gefahr darstellen. Die Nation
, aber ist größer als Churchill."
i,
i
> 0er süffrer sprach

vor Offizieren und offiziersanwiirlern
Berlin,  14 . Februar . Der Führer  sprach im

Sportpalast vor 10 000 beförderten Offizieren des Heeres
und kurz vor ihrer Beförderung zum Offizier stehenden
Osfiziers-Anwiirtern der Kriegsmarine und Luftwaffe,
sowie Junkern der Waffen-jj.

ReichsmarschallHermann Göring  meldete dem Füh¬
rer 9883 angetretene junge Offiziere und Offiziers-
Anwärter . Ausgehend von der deutschen Geschichte und
Volkswerdung, die ihre Krönung im Sieg der national¬
sozialistischenBewegung fand, gab der Führer den jun¬
gen Soldaten die Parole für ihre späteren Pflichten
als Offiziere und Führer in der nationalsozialistischen
Wehrmacht. j

„Daily Mail " fragt , wie es überhaupt möglich ge¬
wesen sei, daß die Deutschen durch den Kanal kommen
konnten, während umgekehrt die „Prince of Wales"
und die „Repulse" von der japanischen Luftwaffe in
den breiten Gewässern des Pazifiks hätten versenkt
werden können. Die „Times" spricht von der schlimmsten
Demütigung Großbritanniens als Seefahrernation seit
Jahrhunderten ." Ein anderes Blatt fragt, wann Eng¬
land einmal die richtigen Waffen am richtigen Platz
haben werde. VerschiedeneBlätter erklären, es sei kaum
faßbar, daß man das deutsche Flottengeschwader erst so
spät entdeckthabe.

o. soll. Bern,  14 . Februar . Die Meldungen der
neutralen Beobachter in London bestätigen den Ein¬
druck der Erregung über die Niederlage im Kanal , die
London wie ein Schüttelsieber erfaßt. Ganz England
kann es nicht fassen» daß vor der Nase der britischen
Küste ein deutschesFlottengeschwader den angreifenden
Bombern und Torpedoflugzeugenzum Trotz durchfahrenkonnte.

Der Londoner Korrespondent der „Basier Nachrichten"
meldet: „Daß es weder der britischen Heimatflotte noch
der britischen Luftwaffe gelungen ist, die Schiffe zu ver¬
senken, rief in London allergrößte Beunruhigung , Be-

(Fortsetzung auf Seite 2)

Aus dem Führerhauptquartier,  14 . Fe¬
bruar . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt: „An verschiedenenAbschnitten der Ostfront setzte
der Feind seine erfolglosen Angriffe fort. Sie brachen
unter besonders hohen feindlichen Verlusten zusammen.
In einem Korpsabschnitt verlor der Gegner rund 2000
Tote. In zahlreichen eigenen Angrisfsunternehmungen
wurden feindlicheKräfte zurückgeworfen, mehrere einge¬
schlossene Gruppen des Feindes weiter zusammenge¬
drängt und von ihren Verbindungen abgeschnitteneTeile
des Gegners vernichtet oder gefangengenommen. Starke
Kräfte der Luftwaffe zersprengten feindliche Ansamm¬
lungen und Nachschubkolonnen und bekämpften mit guter
Wirkung Feldstellungen der Sowjets sowie Eisenbahn¬
ziele. Au der Murmanskfront vernichteten Jagdverbände
ein feindliches Feldlager . Die Verluste der Sowjet -Luft-
streitkriifte betrugen am gestrigen Tage 39 Flugzeuge.

Im Verlauf des Seegefechts am Ostausgang des Ka¬
nals am 12. Februar griffen deutsche Zerstörer und
Schnellboote britische Schnellboote an, von denen zwei
versenkt wurden. Ein Minensuchboot rettete 35 Ueber-
lebende des gesunkenen Vorpostenbootes, dessen Unter¬
gang der einzige deutsche Schiffsverlust dieser Kämpfe
ist. Unterseeboote versenkten bei Angriffen auf Geleit-
züge im Atlantik eine Korvette und drei feindliche
Handelsschiffemit 20 500 BRT ., darunter einen großen

18V. Bremen, 15. Februar.
Lord Roberts Mit hochdramatischerWucht voll-

kironlietiskiies Wort ^ ht sich das Schicksaldep einstpropIMtMes worr ^ stolzen und allmächtigen Em¬
pires. Auf dem Wege zu seinem zweifellos besiegelten
Untergang hat es in den letzten Tagen wieder einen
bemerkenswerten Meilenstein überschritten, einen Mei-
leinstein, wie kaum inehr einer bis zum bitteren
Ende des Passionsweges stehen dürfte, den Groß¬
britannien durch Churchill, feinen Totengräber , geführt
wird. Nur Dünkirchen bietet noch einen Vergleich für
das, was England mit dem Verlust von Singapur
erfuhr. Hat es dort endgültig seine europäische
Machtstellung verloren, so verlor es hier seine asia¬
tische.  Der westliche Pazifik ist mit dem Fall von
Singapur zu einer japanischen See geworden, und der
Kommandoposten über China, Japan und Indien , den
London niemals aus der Hand zu geben gedachte, ist
an Tokio übergegangen. Eine in der Seekriegs¬
geschichte einzig dastehende seestrategischeStellung hat
England verloren, und die japanische Flotte ist fortan
jederzeit in der Lage, Angriffe — auch überlegener
Streitkräfte — gegen das Festutzgsviereck Sasebo(auf den japanischen Inseln ), Hongkong , Sin-
gaptzr und Cavita (auf den Philippinen ) abzuwei¬
sen, ja, sogar von hier nach Belieben Vorstöße nach

Motortanker . Vier weitere Schiffe wurden durch Tor¬
pedotreffer schwer beschädigt.

Im Seegebiet nördlich Tobruk erzielten deutsche
Kampfflugzeuge Treffer auf je zwei Kriegs- und Han¬
delsschiffeneines stark gesichertenEeleitzuges. Mit dem
Untergang eines Zerstörers und eines Transporters von
10 000 BRT . ist zu rechnen. Außerdem wurde im Hafen
von Tobruk ein kleineres Schlachtschiff schwer beschädigt.
In der westlichen Marmarica vernichteten Kampfflug¬
zeuge mehrere britische Panzer und Lastkraftwagen. Be¬
gleitende Jäger schössen fünf feindliche Jagdflugzeuge
ab. Auf der Insel Malta warfen Kamps- und Sturz¬
kampfflugzeuge Material - und Betriebsstosflager des
Hafens La Valetta in Brand.

Britische Bomber griffen in der vergangenen Nacht
einige Orte Westdeutschlandsan, wobei u. a. ein Kin¬
derkrankenhaus in Essen getroffen wurde. Die Zivil¬
bevölkerung hatte einige Verluste an Toten und Ver¬
letzten. Bei diesen Angriffen wurden zwei feindliche
Bomber abgeschossen, drei weitere Flugzeuge verlor der
Feind durch Jagd - und Flakabwehr an der Küste der
besetzten Westgebiete."

Deutsche Kampfflugzeuge vernichteten an einem ein¬
zigen Tage an der Ostfront i 625 feindliche Fahrzeuge
und drei Eisenbahnzüge.

fluch britische Schnellboote wurden versenkt
kine Korvette und drei Handelsschiffe mit 2S500 VM. im flttanlik vernichtet

erfolgreiche tuftangriffe im Seegebiet von tobruk

Vie unsere Schlachtschiffe durch den Kanal stießen
Schnellboote sicherten voraus — Sesecht bei grober See unter den flugen der knglander

Vov Lirisgsbsriobtsr Dmil kiovsisl:
cknb. ,14 . Februar . (LK.) Wer hätte das für

möglich gehalten: Deutsche Schlachtschiffebrechen am
hellen Tage durch die Straße von Dooer-Calais , wie
einmal der englische Kanal genannt wurde, und das
seegewaltige England kann dies nicht verhindern ! Nichts
kann deutlicher die Schwäche der englischen Herrschaft
demonstrieren als dieser Vorgang. Ein harter Entschluß,

, ein fester Wille, ein großes strategisches und taktisches
Können, der vollste Einsatzvon Schiff und Menschhatte
dieses kühne Unternehmen gelingen lassen.

Groß« Ereignisse werfen ihr« Schatten voraus . So
auch bei uns. Seit Tagen schon war bei unserer Schnell¬
bootsslottille eine rege Tätigkeit. Ohne Zweifel standen
wir vor einem besonderen Unternehmen. Die Mann¬
schaftenarbeiteten an den Booten. Die hochempfindlichen
Maschinen unserer Boote wurden nachgesehen, Munition

. für die Maschinenwaffen wurde zweckmäßig verteilt , und
'„. die Kommandanten steckten die Köpfe zusammen. Aber
f niemand ahnte, welcher Art das Unternehmen sein
- könnte. Nur die Wetterlage ließ eigentlich ein Schnell-
- bootsunternehmen ausgeschlossenerscheinen. Es herrschte

grober Seegang und ein ungewöhnlich starker Wind.
Waren es Tage oder nur Stunden , wo uns die Un¬
gewißheit plagte? Und dann war es soweit.

Noch in der Dunkelheit wurden die Mannschaften zum
Bunker in den Hafen gebracht, in dsm unsere Schnell¬
boote sicher und geschützt liegen. Die Motoren wurden
vorgewärmt , um gleich" auf Hochtouren laufen zu kön¬
nen, wenn das Unternehmen beginnt. See und Wind
sind noch heftiger geworden, und selbst erfahrene Schnell¬
bootshasen machten bei dem Gedanken an „Auslaufen"

. bedenklicheGesichter. Doch heute gibt es keine Ueber-
legung. Der Krieg kennt die härteste Notwendigkeit, und
zum Erfolg gehört auch das große Wagnis.
IVir lauten aus ! -

Die Boote kämpfen sich durch die schwereSee. Zeit¬
weise wälzen sie sich schwerfälligvon einer Seite zur an¬
deren. Dann durchschneidetihr Bug wieder die Ober¬
fläche der See, so daß schwere Brecher die Boote fast

. verschwinden lassen. Die Sicht ist gut. Das rechte
Fliegerwetter . Die Männer müssen sofort die Ma¬
schinenwaffenbesetzen. Da stehen sie, und Brecher über
Brecher gehen über sie hinweg. In wenigen Minuten
haben sie keinen trockenenFaden yrehr am Leibe. Aber
wem geht es heute auf unseren Booten anders?

Wir sind noch nicht lange in See, da tauchen vor
uns Schiffe auf. Wir machen sie als Minensucher aus.
Da kommt ein ganzer Verband auf. Noch wissen wir
nicht, was er darstellt, dann kommen wir näher und
sehen, das sindunsereSchlachtschiffe!  Majestä-

. tisch und gelassen ziehen sie durch die aufgewühlte See,
von Sicherungsfahrzeugen schützend umgeben. Bei dem
Anblick dieses Verbandes ist Stolz in uns. Und wenn
wir nun die Aufgabe erkennen, die uns gestellt ist . . .
Sicherung für die Schlachtschiffezu fahren, die den Ka¬
nal passieren — dann ist auch Freude in uns. Wir
haben uns steuerbord vorausgesetzt, eine ganze Linie von
Schnellbooten! Schon kommen englische Jäger an. Sie
umkreisen den Verband, aber noch in respektvoller Ent¬
fernung. Nur einer greift im Vorbeiflug das letzte un¬
serer Boote an. Aber ihm gelingen nur ein paar
Schüsse. Einen zweiten Anslug unternimmt er nicht
mehr. Auch unsere  Jäger kreisen und kurven in der
Luft.
Hm cker engsten Stelle ckes Kanals

Wir nähern uns der Straße Dover—Calais . An
steuerbord taucht aus dem Dunst die englische Küste auf.
Die engste Stelle des Kanals ist erreicht. Englische
Landbatterien seyern, aber ihre Schüsse treffen nicht.
Wir nebeln! Alle Schnellboote ziehen lange dicke Nebel¬
wände hinter sich her, in deren milchigem Schleier der
Verband verschwindet. Schnellbootalarm! Von der
Küste nähern sich englischeSchnellboote. Aber wir haben
sie rechtzeitig erkannt und brausen nun mit voller Kraft
auf sie zu. Wir fürchten sie nicht. Doch die Engländer
sehen, daß wir sie einkreisen wollen. So schießen sie ihre
Torpedos auf den für einen Augenblicksichtbaren deut¬
schen Verband aus viel zu größer Entfernung , indes

wir sie schon unter Beschüßnehmen. Da drehen sie ab.
Aus dem deutschen Verband löst sich ein großer Zer¬
störer und jagt ihnen nach. Noch sehen wir seine Ab¬
schüsse, als der Ruf „Fliegeralarm !" über das Boot
hallt . Von der englischen Küste ziehen Torpedoslugzeuge
heran. Sechs machen wir aus . Unsere Jäger stürzen sich
auf sie, ein wildes Kurven und Kurbeln , bald hoch
in den Wolken, bald knapp über der See beginnt. Nicht
lange, da stürzt eines der Torpedoflugzeuge in die See.
Zwei, drei folgen in kurzen Abständen. Wieviel es
waren, wissen wi/ nicht genau, das wissen aber unsereJäger desto besser. Nur eines noch, das in niedriger
Höhe über dem Wasser den Riickslug antritt , gerät in
den Bereich unserer Schußwaffen. An vier, fünf Booten
mußte es vorbei, und jedes nimmt es ins Visier: Ein
Aufblitzen — dann stürzt es in die See. Immer noch
kurven die Jäger in der Luft. Spitfire sind aufgetaucht.
Aber kein englisches Flugzeug kommt an den Verband
heran. Ruhig halten die Schlachtschiffe ihren Kurs.
Längst haben wir die schmalste Stelle des Kanals
passiert. Einmal noch tauchen am Horizont zwei eng¬
lische Schnellboote aus, trauen sich jedoch nicht mehrheran.

Immer gröber ist die See geworden. Wir fallen von
einem Welleutail ins andere. Bald werden wir von den
hemnstürzenden Wogen hochgehoben. , so baß der Bug
unseres Bootes wett aus dem Wasser ragt , dann wieder
versinken wir in Kaskaden von Wasserbergen, die über
u«ns zusammenbrechen. Noch eine Weile begleiten wir
unsere Schlachtschiffe, dann ist unsere Aufgabe gelöst.
Wir kämpfenuns durch die aufgewühlte See zu unserem
Hafen durch. Was macht es, daß wir alle frieren und
völlig durchnäßt sind, daß das Wasser nur so an uns
herunterläuft , daß wir uns auf dem rollenden und
stampfenden Boot festklammern müssen? Wir haben
mitgeholfen, diev Schlachtschiffe, unsere Schlachtschiffe,
sicher unter den Augen der Engländer zu geleiten. Und
das am hellen Tage. U«rd das angesichtsder englischen
Küste, die England den Einsatz seiner gangen Macht¬
mittel ermöglichte!

jeder Seite hin, auch in den Indischen Ozean, zu unter¬
nehmen. Japan ist nicht allein unangreifbar geworden,
sondern, zumal die Operationen auf Niederländisch-
Indien Tag für Tag, ja, fast stündlich erfolgreich vor¬
wärtsschreiten, bereits in der Lage, den großasiatischen
Raum so zu kontrollieren, wie es seinen Interessen ent¬
spricht. Nachdem nun auch Vandia Massin in Japans
Hand ist, verfügen die Japaner auch nach dem indischen
Archipel hin über eine beinahe gradlinige Kette äußerst
wertvoller Offensivstützpunkte, von Singapur angefan,
gen über Südborneo, Celebes, Amboina und Neu-
Britannien , von wo aus sie sowohl einen gewaltigen
Frontalangriff , aber auch eine richtige Zange gegen
Java und Australien zu bilden vermögen. Zur Nutzung
der bereits gewonnenen Räume vermag Japans Flotte
die von ihm bereits besetztenGebiete vor jeder feind¬
lichen Einwirkung zu schützen und dazu noch die Roh¬
stofftransporte aus den eroberten Gebieten nach dem
Mutterlands zu sichern. Was England mit Singapur
verlor, ist mehr als eine Festung, es ist seine oftasiati¬
sche Stellung schlechtweg. Und man kann sehr wohl die
Ernüchterung, um nicht zu sagen den schwerenKatzen¬
jammer verstehen, der darüber in London sich bemerkbar
macht und ganz im Gegensatzsteht zu jener Dünkirchen-
stimmung, aus der heraus England immer noch die
moralische Kraft gewann, neue Kraftreserven zu mobi¬
lisieren. Daß man denn auch in London nach dem
Verlust von Singapur ganz klar sich der Gefahr einer
Bedrohung Indiens , Burmas , Javas und Australiens
gegenübersteht, geht aus allen Aeußerungen der briti¬
schen Presse hervor, von denen einige den prophetischen
Ausspruch des bekannten Lord Roberts dem britischen
Volke ins Gedächtnis rufen : „Wetzn Singapur fällt,wird auch das britische Empire fallen !"
Kronzeugen Nun Singapur fiel, soll es plötzlich nach

für Lingapur Ausiassungen einer sehr durch¬
sichtigen englischen Propaganda nicht

einmal mehr wert gewesen sein, verteidigt zu werden.
Es sei eine Seefestung ohne Flotte gewesen, heißt es in
der englischenPresse. Aber warum  in Singapur keine
Flotte war bzw. nicht mehr war , das zu untersuchen
hütet sich wohl die von Churchill angewiesene Propa¬
ganda. Es war die Flotte nicht vorhanden, erstens weil
der eine Teil der englischenGosum Motte durch das Ge¬
gengewichtder deutschenFlotte in den europäischenGe¬
wässern um die Insel herum festgehalten ist, zweitens
weil ein anderer Teil der britischen Flotte im Mittel-
meer durch die Streitmächte der Achsenmächtesehr be¬
schäftigt wird ; endlich drittens , weit der Rest, der für
Singapur noch übrigblieb, von de«r Japanern in der
denkwürdigen Schlacht aus der Luft versenkt worden
ist. Wie wenig die Home fleet es wagen kann, ihre
Stützpunkte auf der Insel zu verlassen, hat jetzt erst
wieder das Gefecht im Kanat bewiesen. Und so ist es
schon gewissermaßenrichtig, wenn die Engländer Singa¬
pur eine Seefeste ohne Flotte nennen. Nur müssendie
Engländer es sich schon selbst zuschreiben, wenn ihr viet-
gerllhmtes Singapur , der einstmals als die stärkste See¬
feste der Welt angesprocheneHauptstützpunkt Englands
im ostasiatischenRaum, eine Seefeste ohne Flotte war.
Die Bedeutung Singapurs darum aber nun zu ver¬
kleinern, mutet um so kindischer an, als außer Lord
Roberts Wort, das wir oben zitierten , noch eins
ganze Reihe anderer britischer Auslassungen vorhanden
ist, die vor dem Fall Singapurs dessen Unersetzlichkeit
für England hervorgehoben hatten . „Die Hälfte der
Welt würde zusammenknicken und vom Tenno und seinen
tüchtigen Armee- und Flottenoffizieren wieder neu
konstruiert werden, wenn Singapur fiele. Wenn der
Krieg jemals jene Küste erreicht und in den Straßen
von Singapur Schüsse widerhallen, dann läutet das
Totenglöckleindes Empires." Das sind die Worte der
us.-amerikanischen Zeitschrift „Life", deren man sich
auch in England in diesen Tagen wieder erinnert , nach¬
dem man sie. die am 21. Juli 1941 bereits veröffentlicht
worden sind, als unwesentlich für den Verlauf und den
Fortgang dieses Krieges ack aeta. gelegt hatte. Als das
Tragische für England dabei erscheint, daß bei jenem
Aufsatz der „Life", in dem diese Worte enthalten sind.
gleichzeitig eine Karte mit veröffentlicht war. die mit
dicken schwarzen Pfeilen ganz genau jene Züge der
japanischen Operationen zu Lande und zur See dar¬
stellt, die „allenfalls " dem japanischen Kriegsplan
entsprechen sollten. Die " «.-amerikanische Zeitschrift
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Vnsor
Churchill ist nach dem kühnen Kanal -Vorstoß des
deutschen Geschwaders die Zielscheibe scharfer bri¬
tischer Kritik.
Im Atlantik vernichteten unsere U-Boote erneut
26 000 BRT . feindlichen Handelsschiffsraumes.
Der Führer richtete in Berlin eine Ansprache an
Osfiziers-Anwärter und soeben beförderte Offiziere.
Norwegens Ministerpräsident Quisling gab in
Berlin Erklärungen über die deutsch-nordische Zu¬sammenarbeit ab.
Der Nauticus , Jahrbuch für Deutschlands Seeinter¬
essen, ist jetzt zum 25. Male erschienen.
Die „Carl -Röver-Kcburtstagsspende" erbrachte in
diesem Jahre über 400 000 Mark und damit fast
80 000 Mark mehr als im Vorjahr.
Für vorbildliche soziale Betreuung der Gefolgschaft
erhielten drei bremischeBetriebe das Leistungsab-,zeichen.



Wa,g wohl damals solbst 'nicht daran gegkaiubt haben,
daß sich dies,er Kriegsplan vemwirMichen liehe . Er sah
aber tatsächlich vor , was hernach eintrat , nämlich das
Vordringen der Japaner Wer Thailand , auf der
Malaysn -Halbinsel gegen Singapur . die Ueberguerun -g
der Landenge Kra , die Benutzung der westlichen Küsten
strahe und die am laufenden Bände erfolgten Landnn

en japanischer Truppen in den Osthäfen Kota Bharu,Kuantan w 'd schließlich bei Mersine . Daß der Journa¬
list , der den Aufsatz in der Zeitschrift „Life " und die
hier bezeichnete Karte veröffentlichte , damals die Bsr-
teidigungsmÄglichkeiten Singapurs Dr viel stärker als
den Angriffsschwung der Japaner hielt , ist selbstver¬
ständlich . Nun hat sich aber die japanische Angriffs«
wucht stärker als die britische Verteidigung erwiesen.
Und Singapur , das von den Engländern das Tor zum
Osten genannt worden war , ist in der Japaner Hand
u»d damit für diese als ein gewaltiger Stützpunkt , zum
Tor nach Westen geworden.

löül 'che löefaliren „Wenn Singapurfällt, wird
°m >i°>!
Lord Roberts hat heute noch Geltung wie zu - seiner
Zeit , nur mit dem Unterschied , dah damals kein Mensch,
auch nicht Lord Roberts selbst , die Tatsache für möglich
hielt , es werde jemals Singapur fallen . Run ist es
aber doch gefallen , und gleichzeitig die zweite , in Ostasien
den Lebensorganismus des Empire tödlich treffende Ope¬
ration im Gange , nämlich der Angriff auf Rangun.
Der Salwin -Fluh ist bereits überschritten und mit
Rangun eine britische Schlüsselstellung bedroht , von der
aus die bekannte Burmastrahe , die über die hohen Ge¬
birgspässe nach Dhina hinführt , beherrscht zu werden
vermag . Ohne Eisenbahnverbindung , ohne Usberland-
vetkehr zwischen Burma und Indien , eröffnen sich nach
dem japanischen Vordringen sowohl nach der indischen
wie nach der tschungkina -chinesischen Seite hin sehr
düstere Ausblicke . Die einzige , bisher benutzbar gewesene
Strahe , die Burmastrahe , ist durch die japanische Über¬
schreitung des Salwinflusses unbrauchbar geworden.
Und Tslyungking wird sich bald von jeder Waffen-
zufuhr von außen her abgeschnitten sehen . Vergeblich
dürften die Vorstellungen der Briten zur „Beruhigung"
Dschungkings sein , man könne in Kürze eine andere
Strahe von Kalkutta aus nach Jnnerchina anlegen.
Denn selbst der dümmste Kuli dürfte heute keinen Zwei
fel mehr daran haben , dah die Schnelligkeit des japa
nischen Vormarsches alle jetzt erst in London und New
york ins Auge gefaßten Pläne im voraus aussichtslos
erscheinen läßt . Tschiangkaischök , der bei seiner Ausaiw
menkunft mit dem Vizekönig von Indien , Lord Linlith-
gow und General Hutton diesem Hilfe versprechen
muhte , mag sich seine Gedanken darüber gemacht haben,
wie sehr England sein Gesicht verloren hat , nachdem es,
statt wie bisher immer selber Hilfe zu versprechen , nun
um Hilfe betteln muhte . Am niederdrückendsten aber
in London mag der Umstand empfunden werden , dah
die furchtbare Niederlage der Briten in Ostasien nicht
nur auf die Tschungkingchinesen , sondern vor ollem auch
auf die Inder  einen verheerenden Eindruck machen
muh . Mit der gleichen geheimnisvollen Präzision , wie
stets wichtige Nachrichten sich über die ganze indische
Welt zu verbreiten pflegen , dürfte auch der Fall von
Singapur und die furchtbaren weiteren Niederlagen
Großbritanniens und der USA . allen Indern bereits
zum Bewußtsein gekommen sein , und mehr als das , von
den in Indien lebenden 80 Millionen Moslems , aus¬
gehend , auch bereits die Orientländer ersaht haben , die
fetzt von Teheran bis Kairo in höchster Spannung den
Todeskampf des Empires verfolgen , gegen dessen Ein-
fluh und Vorherrschaft sie bis jetzt stets erfolglos ange¬
gangen waren . Die Freiheit Äegyptens , die dereinst
verlorenging , als Napoleon mit seinem Tagesbefehl:
„Soldaten , vierzig Jahrhunderte sehen auf euch" , die
Schlacht bei den Pyramiden schlug , hat heute in Aegyp-
ten wieder ihr Banner erhoben . Und der oft schon völlig
gebrochen erschienene nationale Widerstand gegen fremde
Eindringlinge hat neuen Auftrieb erfahren mit der
Wafdpartei , deren Leiter . Nahas Pascha , nunmehr Pre¬
mierminister Äegyptens geworden ist . Die Erkenntnis
der Gefahr aber , die heute im gesamten Orient England
erstanden ist . findet sogar in der türkischen Presse ihren
Ausdruck , wo in der Zeitung „Ulus " festgestellt wird.
dah die Bedrohung Indiens und damit auch der
Machtstellung Englands im Mittleren Osten immer
deutlicher werde , und dah die Gefahren , die sich
vom englischen Mutterland entfernt hätten , fetzt an das
Herz des Weltreiches  heranrückten.

Variationen in der „Ulus" irrt in einem. Die Ge-
fltlantikschlacht fahren haben sich durchaus nicht' ' vom englischen Mutterland ent¬

fernt , wenngleich sie gleichzeitig an das Herz des Welt¬
reiches herangerückt sind . Das jüngste Gefecht tu der
Nordsee , das man in englischen Mariuekreisen als das
kühnste Seemanöver des ganzen Krieges und gleichzeitig
als ein weiteres Glied in der Kette der von England
verpaßten Gelegenheiten bezeichnete , zeigt deutlich , dah
die Achsenmächte sehr wohl imstande sind , ihren Gegner
auch in der europäischen Sphäre und zwar sogar in den
Gewässern der Insel selbst anzugreifen . Kein Wunder,
wenn auch in USA . die Nachricht von dieser neuen
„kalten Dusche " für Großbritannien alle übrigen Zei-
tungsmeldunaen überschattet und eine Stimmung
neuer Depressionen ausgelöst hat . Muh doch sogar in
London selbst die Times feststellen , dah seit dem sieb¬
zehnten Jahrhundert der britischen Flotte nichts so De¬
mütigendes widerfahren sei, wie diese Aktion , wo die
Kühnheit der Deutschen drei ihrer stärksten Schiffe „vor
der Vordertür Englands"  paradieren lieh und
damit einen gewaltigen Schok auf der Insel ausgelöst
hätte . Die Dauerschiacht im Nordatlantik , von der
Fletcher Brstt in der uordamerikanischeu „ Saturday
Evening Post " am 6. Dezember 4941 schrieb , dah sie
erst begonnen habe , hat somit in einem neuen Zwischen¬
spiel gezeigt , in wievielerlei Variationen man diese
Schlacht auszusagen vermag . Wenn Fletcher Bratt die
Schlacht im Atlantik ' geradezu als den entscheidenden
Kriegsschauplatzuebenden Schneefsldern Sowjetruhlands
und dem Wüstensand Libyens bezeichnete , so wollen wir
weder das eine noch das andere als bedeutsamer be¬
trachten . weil wir das gesamte Kriegsgeschehen als «ine
einzige Einheit ansehen und die daraus erwachsenden
Erfolge beurteilen . Eines aber wollen wir gern aus den
Flettcher Vratt ' schen Betrachtungen entnehmen : dah
man in USA . doch einen ganz außerordentlichen Respekt
vor der deutschen U-Bootwaffe hat , die ja das Haupt¬
instrument Deutschlands im Kampfe der Atlautikschlachi
ist . „Wir sind das Ende von England, " sei, so behauptete
der us .-amerikanische Journalist , eines der bezeich¬
nenden Lieder der deutschen U -Bootwaffe wider Eng¬
land . Mit den Zahlen an deutschen U -Booten , mit
denen Fletcher Bratt operiert , wollen wir uns weiter
gar nicht abgeben , weil wir selbst nicht in der Lage
sind . zu kontrollieren , ob des ns .-amerikawischen Jour¬
nalisten Wahrscheinlichkeitsrechnungen aufgehen könnten.
Wir wissen nur eines : dah die Zahl unserer U-
Boote hinreicht und in steigendem Mähe hinreichen wird,
alle Hoffnungen der Briten auf den Gewinn der Schlachi
im Atlantik sinken zu lassen , zumal doch, wie das jüngste
Gefecht im Kanal wieder zeigte , neben unseren U -Booten
auch unsere Ueberseestreitkräfte stets in der Lage sind.
in die Atlantik -Schlacht einzugreifen und hier ihren
Mann zu stellen.

Schlimmste VemiMgung knglan- s
(Fortsetzung von Seite 1)

ftürzung und Empörung hervor . Es gelang nicht nur
nicht , die Schiffe unschädlich zu machen , sondern bei dem
Angriff auf diese Schiffe hat diö Luftwaffe sehr emp¬
findliche Verluste erlitten . In London ist in weiten
Kreisen tiefe Beunruhigung festzustellen . Wenn man
dazu die Lage in Libyen und die Katastrophe von Sin¬
gapur rechnet , so mag man es als erstaunlich bezeichnen,
dah die gegenwärtige Regierung noch im Amt fein kann.
Ueberall kann man Bestürzung feststellen . Man ruft sich
voll Bitterkeit in Erinnerung , wre immer betont wor¬
den sei , England habe im Aermelkanal nicht nur die
See -, sondern auch die Luftherrschaft . Die Niederlage,
die England dort erlitten hat , zeigt deutlich , dah man
solchen offiziellen und halboffiziellen Aussagen gegen¬
über sich in Zukunft kritischer verhalten muh . Die
Niederlage ist eine der größten seit
Dünkirchen.  Wenn Churchill heute ein Vertrauens¬
votum stellen würde , wäre das Ergebnis wohl anders
als noch vor kurzem . Mit doppeltem Schmerz denkt man
in London an die verlorenen „Prince of Wales " und
„Repulse " .

United Preß berichtet aus Newyork,  daß die
Nachricht über die Schiacht in der Straße von Dover in
der LeffenMchkott der USA . mit größtem Erstaunen
aufgenommen worden fei . Man habe ihr anfangs kaum

Glauben schenken wollen . Das Ereignis habe zu einer
Verstärkung der deprimierten Stimmung in der ameri¬
kanischen OeffenMchkeit geführt . „New . Pork Times"
sagt : Die Marinofachverständigen mögen eine andere
Auffassung von der Sache haben , aber für die Land

Kriegshafen Seletar von Japanern besetzt

rotten ist die Leistung der deutschen Schlachtschiffe etwas
Erstklassiges an Unternehmungsgeist , Geschick und Wage¬
mut.

Von verantwortlicher , englischer Seite wird jetzt be¬
hauptet , man habe gewußt , daß die deutschen Schlacht¬
schiffe den Hafen von Brest verlassen würden , und die
englische Flotte habe Vorbereitungen getroffen , ihnen
zu begegnen . Aber man habe es für ausgeschlossen ge¬
halten , dah die deutschen Schiffe die Risiken einer
Durchfahrt durch die Doverstrahe auf sich nehmen wür¬
den , durch die sich seit hundert Jahren kein Feind mehr
gewagt habe . Man habe daher geglaubt , daß di« deut¬
schen Schlachtschiffe den langen Seeweg um Großbri¬
tannien versuchen würden . Die englischen Aufklärungs-
mafchinen hätten den deutschen Verband „wegen schlech¬
ten Wetters " nicht schnell genug entdecken können . Als

M " . - - -dies schließlich geschah , Di die deutsche Flotte bereits so
weit gewesen , daß kein englisches Schlachtschiff mehr
zu Hilfe geholt werden konnte.

Unsere flotte zu neuen Aufgaben bereit
Zu den jüngsten erfolgreichen flktionen der deutschen Seestreitkrüfle im Kanal

erlin,  14 . Februar . Nachdem Vizeadmiral Ciliax
den Gefechtsbericht erstattet hat und die Berichte der
beteiligten Kommandanten vorliegen , kann die folgende
Darstellung der erfolgreich durchgeführten Operation
der deutschen Seestreitkräfte gegeben werden:

Die Schlachtschiffe „ Scharnhorst " und „Gneisenau " ,
der Kreuzer „Prinz Eugen " und die zugeteilten Siche-
vungsstreitkräste liefen kurz nach einem abendlichen
Luftangriff <im 11. Februar unbemerkt aus einem Hafen
der atlanWchen Küste aus mit dem Auftrag , die Straße
von Dover zu passieren , um für anderweitige Opera¬
tionen zur Verfügung zu stehen . So traten sie mit Ostkurs
die Fahrt durch den Kanal an . Sie erreichten unbemerkt
die Dover -Enge am 12. Februar mittags , brachten dem
Feind , der nun die Fahrt zu stören versuchte , schwere
Verluste bei und führten ihre Aufgabe planmäßig durch.
Trotz des britischen Anspruches auf Beherrschung des
Kanals zur See und in der Luft wurde die Ausnutzung
dieses Weges durch die deutsche Flotte erreicht . Außer
dem Untergang eines Vorpostenbootes und der leichten
Beschädigung eines Torpedobootes durch Bombentreffer
sind keinerlei Beschädigungen oder Verluste durch irgend,
welche offensive KampfhanÄluMen des Gegners einge¬
treten . Nur ganz geringe Personalverbuste traten auf den
Sicherungsstreitkräften durch Tiefangriffe feindlicher
Flieher ein . Der Gegner hat sich der plötzlichen Situation

Vor italienische wetzrmachlsbericht
Rom,  14 . Februar . Der italienische Wehrmachts¬

bericht vom Sonnabend hat folgenden Wortlaut : „Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : Beschränkte
beiderseitige Aufklärnngstätigkeit im Gebiet von Me-
chili . In wiederholten Angriffen von Bomberforma¬
tionen der Achsenmächte wurden Depots und Nachschub¬
lager des Feindes zwischen Tobruk und Marsa Matruk
getroffen und in Brand gesetzt. Einheiten der italieni¬
schen und deutschen Luftwaffe beschossen kriegswichtige
Anlagen der Insel Malta . Acht englische Flugzeuge
wurden von deutschen Jägern im Luftkampf zerstört,
davon fünf in Libyen und drei über Malta . Die Stadt
Argos in Griechenland wurde von feindlichen Flug¬
zeugen angegriffen . Opfer sind nicht zu beklagen;
einige Wohnhäuser wurden leicht beschädigt.

Feindlich ^ Flugzeuge überflogen in der letzten Nacht
die Umgebung von EataNia und warfen Spreng - und
Brandbomben . In Viancavilla und S . Maria di Lico-
dia find sechs Tote und acht Verletzte unter der Be
völkerung zu beklagen . An einigen Wohngebiiuden wur¬
den schwere Schäden angerichtet.

In der Umgebung von Agrigent — Gemeinde von
Santostefano Quisquina — wurde ein feindliches Flug¬
zeug zerstört aufgefunden ."

Neue Mieekreupräger
Verlin»  14 . Februar . Der Führer verlieh das Rit¬

terkreuz an : Oberstleutnant Alexander Möckel,  Kom¬
mandeur eines Jnf .-Regt . ; Major Michael Bauer.
Bataillonskommandeur in einem Jnf .-Regt . Ferner verlieh
der Führer auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an . Oberleutnant Hans Stepp.
Staffelkapitän in einem Sturzkampfgeschwader.

Speer Nachfolger Nr. lodts ln allen fimtern
Berlin , 14 . Februar . Die Reichspressestelle der NS .-

DAP . gibt bekannt : Der Führer hat an Stelle des
tödlich verunglückten Parteigenossen Dr . Todt den Par¬
teigenossen Albert Speer zum Leiter des Hauptamtes
für Technik der NSDAP . und zum Leiter des national-
özialistischeu Bundes Deutscher Technik ernannt.

Amtlich wird mitgeteilt : Reichsmarschall Eöring hat
in seiner Eigenschaft als Beauftragter Dr den Visr-
jahresplan Reichsminister Speer zum Generalbevoll¬
mächtigten für di« Regelung der Banwirtschwft ernannt,
— Mit - diesen beiden Ernennungen ist Reichsminister
Speer Nachfolger Dr . Todts in allen Aemtern.

weder führungsmähig noch taktisch gewachsen gezeigt,
während die eigene Führung sich schon in der Planung
mit jeder möglichen Lage beschäftigt hatt « und bei der
Durchführung , vom Glauben an den Erfolg getragen , die
taktisch richtigen Entschlüsse faßte.

Nach der Entdeckung des deutschen Verbandes um
die Mittagsstunde setzten Angriffe feindlicher See - und
Luftstreitkräfte ein . Schnellbootangriffe wurden durch
eigene Sicherungsstreitkräfte vereitelt , die zum Gegen¬
angriff übergingen , zwei feindliche Schnellboote ver¬
senkten und den fliehenden Feind bis zu den Eoodwin-
Sands verfolgten . Der Kreuzer „Prinz Eugen " versenkte
einen feindlichen Zerstörer und schoß einen weiteren in
Brand . Der Versuch britischer Fernkampfbatterien , von
der Küste aus die Passage der Dverenge zu stören,
wurde ausmanövriert , und ebenso gelang es , allen
feindlichen Torpedolaufbahnen auszuweichen.

Bei der Abwehr feindlicher Luftangriffe , die bis zum
Einbruch der Dunkelheit fortgesetzt wurden , bewährte
sich die Zusammenarbeit zwischen Kriegsmarine und
Luftwaffe in hervorragender Weise . Jagdschutz und Bord-
flak machten alle Angriffe unter schwersten Feindver¬
lusten zunichte.

Mit Einbruch der - Dunkelheit riß die Feind -fühlung
ab , und nach ungestörtem Nachtmarsch liefen alle deut¬
schen Kriegsschiffe planmäßig in die neuen Stützpunkte
ein . Neben der Erreichung des operativen Zweckes steht
der taktische Gefechtserfolg.

Die deutschen Waffen aller Art zeigten sich wiederum
dem Feinde überlegen , und die Beherrschung der Straße
von Dover durch die britische See - und Luftmacht ge¬
hört der Vergangenheit an . Die deutschen Kriegsschiffe
stehen zu neuen Aufgaben bereit

Tokio,  14 . Februar . Das japanische Marinelan¬
dungskorps besetzte nach heftigen Kämpfen heute mor¬
gen den ^ riegshafen Selebar  an der Nordküste der
Insel Singapur.

Nsk1i§6 Lsmpke in Snrins
Die heftigen Kämpfe in Burma dauern , englischen

Meldungen zufolge , an . Größere chinesische Streitkräfte
sollen zur Unterstützung herangezogen worden sein . Die
Japaner hätten weitere Verstärkungen erhalten und
wendeten sich jetzt gegen das 3b Kilometer weiter west¬
lich gelegene Thaton.  In London wird erklärt , das
Schicksal der englischen Streitkräfte im Matarban-
abschnitt hänge von diesen Kämpfen ab . die von den
Japanern offensichtlich mit großem Erfolg vorgetragen
werden.

DlsssensnZrikk suk klugpistr kslembsng
Trotz der noch nicht abgeschlossenen Kämpfe um Singa¬

pur entfaltet die japanische Armeeluftwaffe auch über
Indien eine unvermindert rege Tätigkeit . Bei einem
Massenangriff aus den Flughafen Palembang (Su¬
matra ) wurden gestern neun Feindmaschinen abgeschossen
oder am Boden zerstört . Ferner wurden acht Feindmaschi¬
nen im Verlauf von Luftoperationen über Flores -See,
Arasura -See und Tomer -See vernichtet . Schließlich griff
die Armeeluftwaffe gestern achtmal die feindlichen Ar¬
tilleriestellungen nordwestlich des Empiredocks in der
Nähe des Amtssitzes des Gouverneurs von S 'iügapur an.
Feindlicher Luftwiderstand wurde dabei nicht geleistet.

Japanische Neichskagssitzungen abgeschlossen
Tokio » 14. Februar . Der japanische Reichstag trat nach

Abschluß der denkwürdigen 24tägigen Kriegstagung . in
der er in einer Rekordzeit die erstaunliche Zahl von
84 Gesetzesanträgen einschließlich eines außerordentlich zu¬
sätzlichen Militärhaushaltes von 18 Milliarden Pen
und andere Maßnähmen von lebenswichtiger Bedeutung
Dr - die erfolgreiche Fortführung des großasiatischeu
Krieges billigte , seine Ferien an , die bis 25 . März
dauern sollen . Alle Mitglieder des Abgeordneten - und
Oberhauses wurden jedoch angewiesen , sich Dr eins
Vollversammlung bereitzuhalten , die unmittelbar nach
der offiziellen Bekanntgabe des Falles von Singapur
einberufen werden soll und auf der Premierminister
Tojo eine wichtige Erklärung abgeben wird.

Ver kckstein im Nor- feld kuropas
yuisling iär Zusammenarbeit aller germanischen Völker unter deutscher Führung

europäischen Völker im neuen Europa . Norwegen fühltDrahthericht unserer Berliner Schriftleitung
Berlin,  14 . Februar . Der norwegische Minister -,-) sich im Nordfe -ld Europas als der Eckstein . Es ist bereit,

" - - diese Schlüssel st ellung  verantwortungsbewußtPräsident Vidkun Quisling nahm während seines
liner Besuches Gelegenheit , sich vor Vertretern der
deutschen, italienischen und norwegischen Presse » darun¬
ter der Vertreter der Bremer Zeitung , aus Grund eini¬
ger an ihn gerichteten Fragen über die Stellung Nor¬
wegens im neuen Europa auszusprechen . Ministerpräsi¬
dent Quisling beantwortete zunächst die Frage , welche
Aufgabe er sich als Ministerpräsident gestellt habe , und
wie er sie mit seinen Mitarbeitern in der Regierung
löse.

Die Hauptaufgabe bestehe darin , eine nationale , so¬
zialistische  Neuordnung in Norwegen zu schaffen
und Norwegen damit zugleich den richtigen Platz im
neuen Europa zu geben . Innenpolitisch bedeute dieses
die Bekämpfung der alten Systeme des Liberalismus
und der westlichen Demokratie , sowie des Bolschewis¬
mus . Diese Mächte , soweit sie in Norwegen noch ver¬
treten waren , seien überwunden . Sofern sie noch in
einigen Cliquen  Anhang oder Unterstützung finden,
werden die letzten Herde liquidiert.  Von der nega¬
tiven Seite her werde dadurch zugleich die Stellung
des neuen Norwegen im neuen Europa bestimmt ; denn
diese liberalistischen und bolschewistischen Mächte sind
auch die Feinde Norwegens . Norwegen soll seine sichere
Stellung in der Neugruppierung der europäischen Staa¬
ten finden , und es glaubt , diese Stelle unter den ger¬
manischen Staaten unter Führung Deutschlands zu
sehen . Im Innern gilt die Aufgabe der neuen Regie¬
rung der Zurückführung des norwegischen Volkes auf
seine alten , nationalen Lebensgrundlagen.

Die Stellung Norwegens im europäischen Staaten-
system im einzelnen , so führte Ministerpräsident Quis¬
ling auf eine weitere Frage aus , bringt den Kampf
der Nasjonal Sämling  Dr die ' Freiheit und die
Unabhängigkeit des Landes mit sich, die hineingestellt
werden soll in die Reihe der gleichberechtigten

auszufüllen . Dabei ist es sich zugleich bewußt , daß die
Selbständigkeit tu der Gemeinschaft in den Aufgaben
der Wahrung der Lebensnotwendigkeit dieser Gemein¬
schaft ihre Ergänzung und Begrenzung  findet.

. . Ministerpräsident Quisling aufAbschließend ging Ministerpräsident Quisling aus eine
Frage ein . die die Stellung Norwegens zur sogenannten
nordischen Zusammenarbeit anschnitt und besonders die
Haltung Norwegens gegenüber Schweden und
Finnland  betraf . Er betonte ausdrücklich , daß das
norwegische Volk gute Beziehungen zu seinen nordischen
Nachbarn wünsche , es habe auch nicht das Verlangen , sich
etwa in die inneren Verhältnisse seiner Nachbarn ein¬
zumischen . Aus der andern Seite könne Norwegen nicht
dulden dah man sich in seine eigenen Angelegenheiten
eindränge . Von der sogenannten nordischen Zusammen¬
arbeit halte Norwegen allerdings nichts . Vor allem
auf Grund der Erfahrungen seiner Geschichte , in der es
über 600 Jahre immer der Leidtragende der vergan¬
genen Formen dieser „Zusammenarbeit " gewesen sei.

Was die Gegenwart angehe , so müsse man klar her¬
ausstellen , daß eine solche „Zusammenarbeit " ebenfalls
nichts anderes als eine Illusion  sei , wenn sie sich
nicht in der Tat bewähre , sondern den Zustand herbei¬
führe , dah ein Volk dieser sogenannten Zusammenarbeit
blute und stark kämpfen - sich einsetze, während die andern
abseits ständen ; deshalb ziehe Norwegen die direkte Zu¬
sammenarbeit aller  germanischen Völker vor ^ um
unter der Führung Deutschlands  sich für die
Neuordnung Europas einzusetzen.

Reichsmarschall Eöring empfing am Sonnabend den
norwegischen Ministerpräsidenten Vidkun Quisling in
Anwesenheit des Reichskommissars Terboven zu einer
Besprechung.

knyiands Es ist eirft ebenso nüchterne wie
0l>- m°ch>zu, s » L
militärische Mitarbeiter der „Daily Mail " , Kapitän
Bernard Acworth , macht , wenn er aussprach , daß das
britische Empire fortan nicht in der Lage sei, Seekrieg
gegen Japan zu Dhren . Wenn man bedenkt , dah
von Plymouth aus bis zur japanischen Küste
sich keinerlei Stützpunkte mehr als ausreichend
erweisen , die über genügend Werkstätten , Lagerhäuser,
Landungsplätze und Kräne verfügen , um im Rücken
einer gegen Japan kämpfenden Flotte dieser die uner - -
läßlichen Stützen zu geben (Gibraltar ist mit Aufgaben
für die Mittelmeerflotte überlastet ) , so erkennt man
schon als richtig , wenn Acworth feststellt , dah der von

britische Flotte gegen Japan operieren könnte , der
britische Heimathafen Plymouth  ist . An¬
dere brauchbare Ausgangspunkte zum Kampf der
britischen Flotte gegen Japan gäbe es , so sagt
Bernard Acworth , weder an den Küsten noch
in Australien , und wenngleich Durban der beste
Hafen des Empires in Afrika , ein Dock habe,
das ein Schlachtschiff aufnehmen könne , sei es aber noch
nicht als ein erstklassiger Marinestützpunkt zu betrachten,
o wenig wie Siinonstown oder die kleineren Werften
Australiens , von denen Cockatoo Island in Sydney im¬
mer noch der bedeutendste sei . Port Darwin aber Di nur
ein Ankerplatz und denkbar ungeeignet für größere
Flotteneinheiten . Aden aber , die große Festung , die
den Ausgang ins Rote Meer schütze, könne nur kleine
Streitkräfte aufnehmen , und in Indien selbst gäbe es
außer einer kleinen Basis in Bombast * überhaupt keine
nennenswerten Marinewerften . So sieht ein vernünf¬
tiger Engländer selbst die englische Ohnmachtslage zur
See , und wenn er es auch taktvoller Weise nicht aus¬
spritzt , so dürfte er nichtsdestoweniger von der gleichen
Erkenntnis im Hinblick auf die Churchill -Regierung
durchdrungen sein , wie sie dieser Tage hinsichtlich der
RooDvell -Negierung durch „The New Pork SuN " ihren
Ausdruck fand , als das Blatt schrieb : „Das Volk
weiß ja von seiner Regierung , daß die Leute , die darin
sitzen, von Kopf bis zu Fuß faul , verworren und völlig
durcheinander gebracht sind , und daß keiner davost weiß,
wie die Karre aus dem Dreck wieder herauszubekom¬
men ist" . —

Kein Verlust
aus Zeit

Wenn es die Engländer selbst noch nicht
bemerkt haben , es dürfte heute kaum eine
andere als die systematisch von der bri¬

tischen und us -amerikanischen Presse im Dunkel gehal¬
tene Anhängerschaft dieser Presse geben , die nicht empfin¬
den würde , daß es tatsächlich langsam aber sicher mit
Großbritannien zu Ende geht .- Alle darüber da und dort
sich bereits leise erhebenden Klagelieder sind fehl am
Platze , nachdem das englische Volk selber dadurch , daß

Japan entfernte nächste gute Hafen , von dem aus die

es dem Kriegsverbrecher Winston Churchill blind ver
traute und ihm einen Blankoscheck nach dem andern aus¬
stellte , an seinem düsteren Schicksal die Schuld trägt . Was
ging England Danzig an , diese deutsche Stadt , die nach
dem plutokratischen Machtgebot polnisch bleiben sollte.

Was mußte darum ein Krieg geführt werden , in dem
England Punkt Dr Punkt , erst die Nordküste Europas,
dann seine westeuropäischen Positionen , schließlich Cüd-
osteuropa mit Kreta und nun auch noch Ostasien mit
Singapur verlor ? Es ist kein Verlust auf Zeit , der bei
all dem vor sich ging . Das mögen billig tröstend
Churchill und Roosevett ihren Völkern vorgaukeln,
aber selber daran glauben können sie wohl nicht.
Mit dem Versprechen von hunderttausend Flugzeugen,
bei deren Einsatz wieder rückgängig gemacht werden soll,

siedcwas hier unwiederbringlich verloren wurde , hat es seine
guten Wege . Denn diese hunderttausend Flugzeuge sind
ja nicht erst Mitte Januar , also seit der Roosevelt -Rede,
angekündigt worden , sondern sie spuken bereits seit
zweieinhalb Jahren in allen angelsächsischen Blättern
und in allen Reden britischer und amerikanischer Kriegs¬
treiber . Die hunderttausend Flugzeuge aber wären in
Singapur h. B . gar nicht nötig gewesen , wenn die Bri¬
ten nur über  t a u s e n d . Hütten verfügen können;
ebensowenig wie der Krieg nötig gewesen wäre , wenn
nicht , von den Juden getrieben , die englische Regierung
alle Verständigungsangebote des Führers und zuletzt
sogar das Bündhis ausgeschlagen hätte , das letzten
Lndes der Aufrechterhaltung des Empires hätte dienen
können , weit es den Zweck verfolgte das Empire Europa
zum Vo rteil zu erhalten . Stativ essen geht es mit dem
Empire nicht nur rein machtmähig zu Ende, ' sondern
auch die Plutokratenschicht selber , die jegliche Verständi¬
gung mit Deutschland ausschlug , ist in Gefahr , vom
Bolschewismus verschlungen zu werden . Das Wort
Lenins : „ Moskaus Weg nach London geht über Delhi !"
ist heute aktueller geworden , als mancher Plutokrat an
der Themse sich träumen läßt . Und wenn wir schon in
London in den Massen ein Brodeln verzeichnen können,
das sehr nach dem bolschewistischen Sudeltopf riecht , so
ist ebensowenig verkennbar , daß der Bolschewismus , ohne
es heute offen einzugestehen , auf dem Sprunge ist , auch

Indien Geschäfte zu machen.

England verd ent 2n Indien , diesem inenschenüber-
kein Mitleid füllten , von vielerlei Gegensätzen

zerrissenen Land , sind geradezu die
besten Voraussetzungen für die bolschewistische Tätig¬
keit gegeben . Und wenn diese Gefahr wegen der kom¬
munistischen Taktik , unterirdisch zu arbeiten , bisher im¬

mer noch nicht in England erkannt worden sein sollte,
so hat sie wenigstens e i n Engländer , nämlich der
damalige Vizekönig , Lord Willington , . bereits vor
sieben Jahren gesehen , als er am 28. November 1935
in der „Times " schrieb : „Das offen eingestandene Ziel
des Kommunismus in Indien ist es , so schnell wie mög¬
lich durch den bewaffneten Aufstand der Massen , der
Arbeiterschaft , der Bauern und der revolutionären
KlcinbUrgerschichten eine Revolution hervorzurufen.
Meine Regierung besitzt -zahlreiche Beweise , daß diese
Aktivität mit Entschlossenheit eingesetzt hat . und ich bin
fest überzeugt , dah sie eine akute Gefahr für England
ist" . Wenn nun der gegenwärtige Krieg eine weitere
Verschärfung der britischen Herrschaft in Indien und
ein Aussaugen des indischen Volkes wie nie suoor mit
sich gebracht hat . so hat er gleichzeitig auch der unter¬
irdischen Wühlarbeit Moskaus noch weiteren Vorschub
geleistet . Durch Churchills Schuld mähte Indien
an den Bolschewismus verlorengehen , wenn es
nicht durch die Mächte des Dreierpaktes . und
hier . in erster Linie durch Japans Verdienst,
oox ^dem Bolschewismus gerettet werden kann.
Die Klage um die verlorene britische Machtstellung in
Indien ist also fehl am Platze , und eher das Gegenteil
berechtigt angesichts des tatkräftigen Dazwischentretens
unserer Verbündeten , der Japaner . Großbritannien , das
bisher nur von Ausbeutung fremder Völker lebte , und
selbst in diesem Kriege immer nur die . fremden Völker
seine Schlachten schlagen lassen wollte , hat wahrlich nicht
verdient , um seines kommenden Untergangs willen irgend¬
wie bemitleidet zu - werden . Auch heute würde England
am liebsten die Schlacht im Atlantik nur von den Ame¬
rikanern und Kanadiern schlagen lassen , ?o wie die
Sowjets den Krieg in Europa , die Aegypter und Inder
den Krieg in Afrika , die Australier und Neuseeländer
im Pazifik den Krieg Dr England gewinnen sollten.
Wer aber selbst nicht mehr kämpfen will oder kämpfen
kann . verdient den Unteroang und er ist ibm noch s.edes
Mal . wie die vieltausendsährige Weltgeschichte b -weist.
auch geworden . England aber steht ihm heute näher
denn je.

viuclk una Vsllsg kssms , esUung -' bis Ssuvßrlsg Wsssi km*
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Islisr ; lok S Msillcv SiNNo Sd 18 lonus - 1? 40 p,si «» s «g k>Ir . ?

Der Führer empfing Sonnabend nachmittag in der
neuen Reichskanzlei in Gegenwart des Reichsministers
des Auswärtigen von Ribbentrop den neuernannten
kroatischen Gesandten Dr , Mile Budak zur Ueber-
reichung seines Beglaubigungsschreibens . Eine Forma¬
tion der Leibstandärte Adolf Hitler erwies bei der
An - und Abfahrt des Diplomaten die militärischen
Ehrenbezeigungen.

Der italienische Minister für nationale Erziehung,
Giuseppe Vottai , ist Sonnabend , aus Rom kommend , in
Berlin eingetroffen . Er wurde auf dem Anhalte?
Bahnhof von Reichserziehungsminister Ruft an der
Spitze der Abteilungsleiter seines Ministeriums be¬
grüßt . -

Marschall Kwaternik beim Duce . Der Duce empfing
in Anwesenheit des Wehrmachtsgeneralstabschefs Ca-
vallero den Chef der kroatischen Wehrmacht , Marschall
Kwaternik , und seine Begleiter.

/



Mctlchsftsteil der V3.
vie Zukunft der Handwerker

Von Rsiolisiwnävsi -llsmsistsr V. Zostraiurn
Die vielen Meister . Gesellen und Lehrlinge , die heute

in Eis und Schnee im Osten den Feind abwehren , in
der afrikanischen Wüste gegen die mehrfach überlegene
Angriffsarmee des britischen Weltreiches kämpfen , aus
hoher See lebenswichtige englische Zufuhren abschneiden
oder in Norwegen , im Westen und auf dem Balkan
Wacht halten und als Handwerker -Soldaten für den Sieg
arbeiten — alle diese Handwerkskameraden denken in
ruhigen Stunden an den heimatlichen Handwerksbetrieb
und an ihre eigene Zukunft im Handwerk . Sie hören
gern davon , was das Handwerk in der Heimat leistet , um
den ' Kampf der Wehrmacht zu unterstützen , und es ist
für sie auch wissenswert , was die Führung für die später
heimkehrenden Kriegsteilnehmer plant , und wie sie sich
überhaupt die Zukunft des Handwerks nach dem Kriege
denkt.

Gerade durch die starke Beanspruchung des Handwerks
in der Kriegswirtschaft wurde das Gerede vom notwen¬
digen langsamen Untergang der kleinen und mittleren
Betriebe gründlich widerlegt . Das Handwerk wird heute
überall dringend gebraucht.  Große , mittlere und

'kleine Betriebe bilden zusammen ein starkes , wohlorga-
nisiertes Rüstungshandwerk,  das alle Hände
voll zu tun hat . Es gibt kaum einen Gegenstand an
Gerät , Waffe und Ausrüstung , an dessen Herstellung das
Handwerk nicht beteiligt ist. Mit unsern Lieferungs-
genossenfchaften haben wir dafür gesorgt , dah auch die
entlegensten Kleinbetriebe zu Rüstungsaufträgen heran¬
gezogen werden . Wir haben auf diese Weise einen
geschlossenen Einsatz  der Handwerksbetriebe
erwirkt.

Das gesamte Handwerk , das früher schon eine«
Jahresumsatz von etwa A Milliarden RM . hatte.
setzt heute mehr um , obwohl die Anzahl der

Betriebe gesunken ist.
Auch die Handwerksbetriebe , die nicht regelmäßig sür

die Rüstung schaffen , arbeiten doch meist für kriegswich¬
tige Zwecke. Sie werden darin auch anerkannt . Dach¬
decker und Glaser haben sich besonders bei der Behebung
von Fliegerschäden hervorgetan ; der. Sondereinsatz , den
der Reichsstand des Deutschen Handwerks dafür organi¬
sierte , hat sich gut bewährt . Für das Land haben wir
einen ganz neuen Handwerkszweig mit einer großen Zu¬
kunft bekommen : das Landmaschinenhandwerk . Ich habe
die Betriebe , die sich auf verfeinerte Landmaschinen ein¬
gestellt haben , zu einem besonderen Reichsinnungsver-
Land zusammengeschlossen.

Was geschieht nun , wenn nach demHiege  die aufs
höchste angespannte Riistungsarbeit aufhört und die
Millionen Soldaten nach ,und nach in die Heimat ent¬
lasten werden ? Gibt es dann Arbeitslosigkeit und Auf¬
tragsmangel wie nach dem Weltkriege ? Im Gegenteil!
Auch das Handwerk wird viel mehr Arbeit  haben
als Menschen , sie auszuführen ! In dem großen Woh¬
nungsbauprogramm  ist z. B . schon heute die
Rolle des Handwerks festgelegt . Ueberhaupt werden alle
Handwerkszweige , die mit dem Bau zu tun haben , Un¬
geheures zu leisten bekommen . Wenn Wohnungen gebaut
werden , haben auch die Tischler und Tapezierer und
überhaupt alle Heimgestaltenden Berufe Arbeit . Auch
sür das handwerkliche Modeschasfen gibt es bedeutsame
Aufgaben , denn die deutsche Modearbeit wird nach dem
Kriege in Europa ganz andere Möglichkeiten haben als
vorher . Dann die neuen Gebiete!  Ohne Hand¬
werksarbeit lasten sie sich nicht aufbauen und neu ge¬
stalten , und ohne bodenständiges Handwerk und Bauern¬
tum wird der Osten im enqeren Sinne , also Danzig-

.Weftpreußen , Wartheland , Neü -Oberschlesien und Neu-

Ostpreußen , niemals deutsches Land und eine schöne
deutsche Heimat werden . Der Reichsbund des Deutschen
Handwerks hat geschätzt, daß allein in diesen Gebieten
zunächst 80000 deutsche selbständige Hand¬
werker  angesetzt werden müssen . Es handelt sich hier
nicht nur um eine schwere, schöne, lohnende Aufgabe,
sondern auch um eine besonders gute Möglichkeit , durch
tüchtige Arbeit vorwärtszukommen . Sie soll vor allem
solchen Kriegsteilnehmern  vorbehalten bleiben,
die sich als Handwerksmeister selbständig machen wollen.
Während des Krieges ist ^bereits ein bescheidener An¬
fang mit dem Handwerksansatz gemacht worden.

Hiermit bin ich bei einem Punkte , der besonders wich¬
tig ist, nämlich bei der Aussicht für tüchtige , un¬
selbständige  Meister und Gesellen , sich ohne beson¬
deres Kapital selbständig zu machen.

Wir brauchen nach dem Kriege so viele neue
selbständige Meister wie noch nie ^ und Staat und
Handwerk werden selbstverständlich alles tun » « m

ihnen die Wege z« ebnen.
Deutschland braucht junge Meister.
1. für die neuen ' Gebiete im Osten und zum Teil

auch im Westen;
2. für neue Siedlungen im Binnenland (z. B . Stadt

des Volkswagenwerks ) und neue Wohnviertel , die
durch den Wohnungsbau entstehen;

3. für die Kleinstädte und Dörfer , als Helfer für die
vorbereitete große technische „Aufrüstung der Land¬
wirtschaft " ;

4. als Nachfolger für die vielen alten Meister , die
sich im Jahrzehnt nach dem Kriege zur Ruhe setzen
werden.

Wo wollen wir alle diese Menschen herbekommen?
In erster Linie aus den Reihen unserer Soldaten!
Wer ein selbständiger Mann mit eigenem Betrieb und
eigenem Haus werden will , wer sich durch Tüchtigkeit
hocharbeiten und zu Wohlstand , Ansehen und befriedig¬
ter Lebensarbeit kommen will , für den ist nach dem
Siege im Handwerk Gelegenheit gegeben . Auch ge¬
eigneten Männern , die nicht im Handwerk , sondern auf
verwandten  Gebieten gearbeitet haben , werden
wir die Wege ebnen . Ich habe den maßgebendenStellen

ein umfangreiches , handwerkliches
Kriegsteilnehmerprogramm

vorgelegt . Es enthält u . a . : kostenlose , internatmäßige
Schulungen , erleichterte Zulastungsbedingungen zur Ge¬
sellen - und Meisterprüfung sowie zinsverbilligte Kredite
und Beihilfen sowohl für die Selbständigmachung als
auch für den neuen Start im alten Betriebe . Ueber
dieses Programm näher zu sprechen, würde einen beson¬
deren Aufsatz erfordern . Für heute will ich nur ein
Teilergebnis mitteilen : Die e r kL rz u n g der Ge¬
sellenzeit.  Der Reichswirtschaftsminister hat näm¬
lich bestimmt , daß Kriegsteilnehmer schon nach zwei
Jahren Gesellenzeit zur Meisterprüfung zugelassen wer¬
den können , wenn sie drei Jähre aktiven Wehrdienst,
davon mindestens ein Jahr seit dem 1. September 1939,
abgeleistet und möglichst an einem anerkannten Meister-
prüfungskursus von mindestens 150 Stunden , teilge¬
nommen haben . Die Handwerkskammern haben im
übrigen die Möglichkeit , dem Kriegsteilnehmer weiter
entgegenzukommen : An den Zulassungsbedingungen
braucht also der heimkehrende Soldat nicht zu scheitern.

Der gesamte Berufsstand des deutschen Handwerks
birgt eine große Gemeinschaftskraft in sich. Jeder Hand¬
werker hat dazu beigetragen . Die Kraft soll dem wer¬
denden und heimkehrenden Handwerksmeistern zugute
kommen . Wo und wann er den Mut aufbringt , einen
Betrieb zu gründen , wird er die starke, helfende Hand
seines Berufsstandes spüren.

veschwerdeoerfokren bei der Sero nnabsMirung
Tor Reich- kommissar für die Preisbildung hat durch eineAnordnung vom 7. Februar Bestimmungen über das Be¬

schwerdeverfahren bei der Gewinnabführung nach Para¬
graph 2? KWVO erlassen . Tie Anordnung sieht u . a. vor,
daß die Beschwerde, deren Frist ein« Woche beträgt , schrift¬
lich  bei der Preisüherwachungsstelle , die den Äbsührungs-
bescheid erlassen hat , einzulegen ist, und mindestens . Zwei
Wochen nach ihrer Einlegung begründet werden chuß. Per
Beschwerdeführer hat genau anzuheben , um welchen Betrag
er die Absührungssuinnre ermäßigt haben will . Neue Tat¬
sachen können der Beschwerdeinstanz nur dann vorgebracht
werden , wenn sie nicht schon in der ersten Instanz vor¬
gebracht werden konnten . Schließlich sieht die Anordnung
noch eine Mindestbeschiverdesummd vor , deren Höhe nach dem
steuerpflichtigen Gewinn des Beschwerdeführers gestaffelt ist-
Die Anordnung wurde im- Reichsanzeiger vom 13. Februar
veröffentlicht . _

Mit dem Sitz in Krakau wurde die Handwerker -Verlag Pst
GmbH . gegründet.

Ver Zubilöumsband des Nau'icus
Nauticus 1942, Jahrbuch für Deutschlands Seeinteressen,

Verlag E . S . Mittler 6- Sohn , Berlin SW . 68. 482 Seiten
mit 88 Abbildungen . Preis geb. 4.59 RM

Der vorliegende dritte Kriegsband des Nauticus ist zu¬
gleich das 25 . I .ahrbuch . sür  Deutschlands Seeinteressen.
Ein Vierteljahrhundert hat der Nauticus den Gedanken der
deutschen Seefahrt und Seegeltung weitesten Kreisen des
deutschen Volkes nahezubringen versucht und verstanden . Da?
anzuerkennen , ist namentlich unter den jetzigen, die pünkt¬
liche Herausgabe eines solchen umfangreichen Buches er¬
schwerenden Bedingungen Ehrenpflicht . Das Oberkommando
der Kriegsmarine , aus dessen Veranlassung der Nauticus
seit 1?88 wieder erscheint , wie der Verlag E . S . Mittler
6- Sohn dürfen es sich zum Verdienst anrechnen , wiederum
ein Werk vorgelegt zu haben , das einzigartig zu nennen
ist und dokumentarischen Wert behalten wird . Wer sich
über Flottensragen , die Probleme der Handelsschisfahrt und
des Schiffbaus sowie über die Luftfahrt schnell und zuver¬
lässig unterrichten will , findet im Nauticus wie immer eine
gewissenhafte , klare und einleuchtevde Antwort . — Nachdem
wir von den Aufsätzen über die Handcls .schissahrt kürzlich
schon den über den Ausbau einer neuzeitlichen Handelsflotte
im Auszug erwähnt haben , möchten wir „Die Heranbildung
des Personals der deutschen Handelsflotte " im nächsten Band
gern von einem Vertreter der AO . Seeschissahrt behandelt
sehen, der gerade zu dieser Frage sicher besondere Ausführun¬
gen zu machen und Forderungen zu stellen hat . In dem

Wrrtschastlichen Teil werden Großraumwirtschaftgn , sowie die
stidamerikanische und die japrmische Wirtschaft behandelt.
Die -Statistiken sind teilweise sogar erweitert worden , und
manche Bilder lassen ahnen , wie ungeheuer groß die Lei¬
stungen des verewigtet , Reichsminiffers Todt und seiner
Organisation zu veranschlagen sind . kh.

Amtliche Verliner Vevisenkurse
1943 14. Februar

Geld I Briet 1943
Aegyvten
Afghanistan
.Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Brit .-Indien
Bulgarien
Dänemark
England -
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
IranIsland

» 9,89 I
18.79
9.588'

* 7.912
89,96 >
0.18 ,«74.18 '
3.947
52.15

* 9.89 ,5.96 '
* 4.995

1.668
132.79 j14.59
88.43 >

14. Februar
Geld I Briet

9.91
18,83
9.593
7.928

49.94
6.132

?4.32
3.953

. 52.25
9.91
5.97
5.995
1.672

>32 79
14.61
88.59

Italien -
Japan I
Kanada
Kroatien
Nenleelan-
Norwegen
Portugal
Schweden
Schweiz
Serbien
Slowakei
Svanien
Südafrika
Türkei
Nruanav
Ber . St . v. A

13.14
9.585

-» 2.098
4.995

* 7.912
56.76

.19 .14
59.46
57.89

4.995
8.591

23.56
« 9.89

1.978
1.199

* 2.498

18.16
9.58'
2.19!
5.995
7.928

56.88
19.16
59.58
58.91
5.995
8.699

23.69
9.91
1.982
1,261
2.562

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 14 Februar notierte
man Hapwg mit 198 und Liohd mit 192, Hansa -Dampf mit
138 und Unterweser mit 133 Norddeutsche HochseeMchsrei
handelte mau mit unverändert 167 Atlas -Werke notierten
schwächer mit 197, Bremer Vulkan Plus 2 Pzt . mit 212.

Berliner Börse , Am 14 Februar trug die Kursentwicklung
unregelmäßiges Gepräge . Man handelte Farben mit 296°/,.
BMW . verloren M und Erdöl sowie Siemens -Stamm 1 Pzt .,
während Schultheiß um l '/« und Lahmeher um 2'/- Pzt . her¬
ausgesetzt wurden . Gegen Ende des Verkehrs kennzeichnete sich
die Haltung als kest. Bereinigte Stahlwerke , die ohne Schluß¬
notiz blieben , handelte man mit 155'/« uuv Farben mit 396-5
Kessürdl schlössen '/-. Wintershnll °/«, Schering ' /- und Berger
1 Pzt . über erstem Kurs . Siemens -Stammaktien erholten sich
zum Schluß um U6 Pzt.

Wass-rdände der Weser
Hann -Munden Ladehafen Homein Minder-

11. Februar l .98 4.29 2.96 4.99
l2. Februar 1.96 2.12- 2.16 4.96
13. Februar l .94 3.95 2.17 4.96
14. ,Februar 1.98 3.82 .2.16 4.95

Unsere LMtmelümigell
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Handballturnier der Vrdnungspolizei
Heute , am „Tag der deutschen Polizei ", startet die Bremer

SG . Ordnungspoiizei um 14.30 Uhr ein großes Handball¬
turnier in der Bremer Kampfbahn , zu dem sich unter anderen
auch der Niedersachsenmeister Tura Gröpelingen  mit
seiner zur Zeit in Hochform spielenden Meisterelf verpflichtet
hat . Die Gröpeiinger werden jedoch besonders in dem Mei¬
ster der 1. Klasse, dem Hastedter Männer - Turn-
verein,  einen starken Widersacher finden . Diese beiden
Mannschaften , die wir im Endspiel erwarten , dürften sich
einen spannungs -re-icheu Entscheidungskampf liefern , doch zu¬
nächst müssen in den Boxkämpfen die spielstarke Bremer
Turngemeinde und die Eis der SG . Ordnungs¬
polizei,  welche beide ihre stärksten Mannschaftsaufstellun¬
gen herausbringen , überwunden werden Eröffnet wird das
Turnier , das hei jedem Wetter zum Austrag
gelangt/,  mit dem Spiel Tuva — Bremer Turngemeinde.
Die Neustädter , die in der 1. Klasse eine beachtliche Rolle
spielen , werden dem Meister erbitterten Widerstand leisten , ge¬
fährden werden sie den Niedersachsenmeister kaum können,
zumal dieser zur Zeit in Meisterschaftskrrm spielt . Im zwei¬
ten Spiel treffen sich Hastedter MTV . — Ordnungspolizei.
Tie Polizisten , die mit verstärkter Eis antreten werden alles
daransetzen , in den Endkampf zu kommen , ob es ihnen
gegen die savoritisiercnden Hastedter gelingt , bleibt abzuwarten.
Anschließend die Entscheidungen um den dritten Platz und
um den Turniersieg . Das interessante Programm wird sicher
viele Sportanhänger zur Kampfbahn locken, zumal Eintritt
nicht erhoben wird und alle übrigen Handballspiels ausfallen.

Um die Usedersachienmeisterfchast
Bei der Aufstellung des neuen Svielvlanes wirb so ver¬

fahren werben , öatz die entscheidenden Spiele , also vornehm¬lich das Treffen Eintracht Braunschweig — Werber Bremen,
vorweggenommen und nicht für den Schluß aufgespart wer¬ben . Selbst wenn es bet der Absicht bleibt , daß - te Gruv-
venspiele zur Deutschen Meisterschaft zu dem vorgesehenen
Termin , also am S. Avril , beginnen , ist noch genügend Zeit
zur Ermittlung des Niedersachsenmeisters vorhanden . Aus
bcn Monat Mnbz entfallen nämlich fünf Svielsonntage , unbda sechs Mannschaften an den Sviclen beteiligt sind, reichen
sie gerade aus . so daß darauf verzichtet werben kann,
Sonberdispositionen für die mit Reisesperre belegten Fe¬
bruarsonntage zu treffen . Ohne weiteres möglich wäre z. B.
die Durchführung des Spieles Eintracht Braunschweig —
LSB - Wolfcnbüttel , und sicherlich würde auch die Geneh¬
migung zur Austragung des Spieles Hannover 96 — Ein¬
tracht Braunschweig gegeben . Davon hat man wohl wegen
der augenblicklichen Platzverbältnisse abgesehen , und zum
anderen deshalb , weil Hannover 96 am 22. Februar ein
Freundschaftsspiel gegen den LSB . Kamp auskragt . Wie
es mit den Spielen der sogenannten Abstiegsgruvve wird.
darüber ist noch nichts bekannt . Die vor kurzem vorgesehene
Besprechung in Bremen hat mit Rücksicht auf die Anord¬
nung des Reichssportführers nicht stattgefunden . Die Sache
eilt ja zwar nicht, doch möchten die betreffenden Vereine
natürlich eine Klarheit haben , was nun wird . Nach unserer
Ansicht wäre es -zweckmäßig , jetzt klaren Tisch zu machen
und im Gau Weser -Ems ebenso wie in den beiden anderen
Gauen Süöbannover -Braunschweig und Osthannover , als
oberste Svielklasse eine Gaukiga zu bilden.

Lehrgang für Kinderturnen
. Im Rahmen des Lehrgangs sür Kinderturnen für den
NSRL .-Sportbeziirk Oldenburg/OstfrieAand .übten in der
Turnhalle des TuS in Lsternburg etwa 25 Abteilungslei¬
te vm neu mit der Reichsbundsachlehrerin Anni Poluschinski
aus Hannover . Der Lehrstoff umfaßte Körper - und La-us-
schu-ke sür die größeren Knaben und Mädchen . Staffeln und
Partnerübungen , Tänze unb Singspiele Lebhafte Sprünge
gab es am Kasten , dem Gerät für Kinder . Der nächste Lehr¬
gang findet am 8, März in derselben Halle statt.

Lußballabsonen für Sonntag
Die Sportgaue Hessen-Nassau , Westmark , Baden und Köln-

Aachen haben bereits alle die für den 15, Februar vor¬
gesehenen Fußballpflichtspiel « abgesetzt Weiterhin fallen in
Bayern die Spiele der Bereichsklasse aus In Württemberg
gibt es m Stuttgart nur eine Begegnung zwischen den
Kickers und Sportsreunden , die allerdings sür den Ausgang
der Meisterschaft von einiger Bedeutung ist.

Bremerhaven 93 — Werder fällt aus . Bremerhaven 93 teilt
wft . E»atz das heutige Spiel infolge der ungünstigen Platzver-haltnisfe ausfallen muß,

Hugo Mantel und Sucher oelallen
Der deutsche Fußhallsport beklagt den Tod eines seiner besten

Spieler . Im Alter von nur 35 Jahren starb im Osten an ven

Folgen einer schweren Krankheit der frühere Nationalspieler
Hugo Mantel . Im Rheinland geboren , oerviente Hugo Man¬
tel sich sein« ersten sportlichen Sporen beim Essener Turner-
bund Schwarz -Weiß . Tann siedelte er zu Dresdner ST . und
später nach Frantlurt a. M . zur „Eintracht " über . In den
Reihen der „Niederwälder " glänzte Mantel als einer der tech¬
nisch besten Spieler am deutschen gußballhimmel . Zwischen
den Jahren 1927 und 1933 nahm er an süns Länderspielen teil,
darunter an den großen Kämpfen 1939 m Frankfurt a. M.
gegen Italien unb in Berlin gegen England . Tev deutsche
Sport wird seinem treuen Kameraden ein gutes Andenken
bewahren . . ^ ^ .

An der Ostfront ist Willi Balzer (Blau -Weiß Berlin ) nach
schwerer Verwundung in einem Feldlazarett gestorben . Balzer
war nicht nur eine wertvolle Kraft für seinen Verein , sondern
darüber hinaus auch sür den reichshauptstädtischen Fußball¬
sport , den er wiederholt in Auswahlspielern vertrat.

vas Leistungsabzeichen der HI.
Mit - Beginn des Jahres sind die von der Reichsjugend-

sührung herausgegebenen neuen Bedingungen sür das Ler-
stungsabzeichen der Hitler -Jugend und des Deutschen Jung¬
volkes in Kraft getreten . Es gibt in Zukunft für die Hitler-
Jugend nur noch Leistungsabzeichen in Bronze und Silber.
Das HJ -Leistungsabzeichen in Eisen wird nicht mehr ver¬
geben. Das Bronzeabzeichen wird von 14—15jährigen , daS
HJ .-Lsistungsabzeichen tn Silber von den 16—17jährigen , er¬
worben . Diese AlterSein,stusung bezweckt in erster Linie , für
das Leistun -asabzeichen nicht nur wenige , sondern den größten
Teil unserer JuMndlichen zu erfassen . Zu erfüllen sind sür
das Bronzeabzeichen sieben Prüfungen in den Leibesübungen,
für die verschiedene Mindestzeiten bzw. Marken festgesetzt wird,
ferner sind verschiedene Ausgaben in der vormilitärischen
Wehrertüchtigung zu lösen und einige Fragen in der welt¬
anschaulichen Prüfung richtig zu beantworten . Für die
älteren Jungen sind die Bedingungen sür das Leistungs-
abzeichen in Silber entsprechend verschärft . Dagegen weisen
die Bestimmungen sür das Jungvolk kein« großen Aenderun¬
gen aus. Tie Vielfalt der gestellten Aufgaben wird den Ehr¬
geiz des Jungen sür seinen ganzen persönlichen Einsatz wecken,
und es sollte in diesem Jahr kaum einen Hitlerjungen oder
Pimpf geben, der in dieser für Deutschlands Schicksal bewegten
Zeit nicht alles daransetzt , körperlich stark , wehrhaft tüchtig
und ein vom Geist des Führet beseelter Nationalsozialist zu
werden , haben doch die Träger des Leistungsabzeichens den
Nachweis einer abgeschlossenen Ausbildung in der Hitler-
Jugend erbracht.

kuropameister yaesani Serussborer
Der italienische Fliegengswichtler Paesanl . der erst vor drei

Wochen in Brest au den Curopatitel der Amateure errang , ist
Berufsboxer geworden . Mit ihm zusammen hat auch der von
internationalen Kämpfen bekannte Federgewichtler Sän
Giorgi den Uebertritt ins andere Lager vollzogen . In Italien
ist man bemüht , den Berussboxsport durch neue Kräfte immer
wieder zu stärken und hat aus diesem Grunde den Schritt
Paesanis begrüßt , obwohl der Europameister eine stütze der
Nationalmannschaft war.

Internationaler Vorkampftag in Stuttgart
In der Stuttgarter Stadthalle wird für den 8. März der

zweite Berussboxkampftag dieses Jahres vorbereitet . DaS
Programm wird wieder international sein , Ais erste Begeg¬
nung wurde der Halbschwergewichtskainps zwischen dem
italienischen Meister Alfred «, Oldoini und dem Berliner Heinz
Seidler abgeschlossen. Weiterhin sollen der Wiener Hein
Wiesner und Mittelgewichtsmeister Besselmann aus der Karte
stehen.

Sroße preise im Kunstlauf
Einen weiteren Höhepunkt ,im Bert 'mer Eizsportwinter

1941/42 sollen wie alljährlich im März im Berliner Sport¬
palast die Großen Preise der Reichshauptstadt im Kunstlauf
bilden , die für dt« Zeit vom 14. bis 21. März mit inter¬
nationaler Beteiligung vorbereitet werden . Den Beginn sollen
-am 14. und 15. März die großen Preise für Frauen und
Paare bilden , denen eine Woche später der Wettbewerb der
Männer folgen soll. Für die Einzelwettbewerb « sind jeweils
Pflicht und Kür vorgesehen , während die Pare , wie üblich,
nur ihr « Kür laufen . Aus dem Ausland liegen schon grund¬
sätzlich Zusagen vor . _

Der deutsche Rekordnationalc Ernst Lehner hat bei seinem
Ironteinsatz zwei Finger der rechten Hand eingebüßt . Der
AugSburger befindet sich in einem niederschlesischen Lazarett
bereits aus dem Wege der Genesung und holst, schon bald als

seinem Au ' . .Gastspieler in «mein an
Verein tätig sein zu können

lusentlzaltsort befindlichen

Länderkamps der Schwimmerinnen verlegt . Nach den Hal-
lemneisterschasten .des deutschen Schwimmsports ist nun auch
der Länderkamps der deutschen und dänischen Spitzenschwim-
merimien bis auf weiteres verschoben worden.

Die Wehrmacht als vollblutzüchter
Die mustert Mige Anlage im Heeresgestiit flitefelü als Repräsentant deutscher voilblutzucht

Die Vollblutzucht ist die Kraftquelle der gesamten Landes - ,
Pferdezucht , denn Reit - und Zugpievde beziehen ihre Biutaus-
sriichung immer wieder aus dem Vollblut und die Spitzen¬
produkte dieser Zucht werden in harten Leistungsprüsungen
au , der Rennbahn Jahr sür Jahr ausgewählt . Die Landes-
pssrdezucht ist gerade im Kriege wehrpoiitisch und wirtschaft¬
lich gesehen ein wichtiger Faktor . .

Es war ein Ereignis von großer Bedeutung , als die Wehr,
macht das Heeresgestüt Alteselü bei Eisenach errichtete und
damit eine Zuchtstätte schuf, die von militärischen Gesichts¬
punkten aus geleitet wird - Dem Gestüt wurde gleichzeitig der
Heeresrennstall angegliedert und auf einem Gut bei Schoppen,
we-ier im Eisaß erfolgt die Aufzucht der Fohlen in einem
wärmeren Klima als eS Altefeld zu bieten vermag , Altefeld
beherbergte - früher einmal die inzwischen wieder nach Graditz
übergesiedelte Staatliche Vollblutzucht und hat in dieser Zeit
Klassepfevdc wie Aditi , Marduck . DionyS , Sichel u . a. m
hervorgebracht . Die vorhandenen Anlagen sind großzügig um¬
gebaut und erweitert worden , an Raum wurde nirgends ge-
spart und das kraftstrotzende Aussehen der Werde zeugt davon,
daß sich die Vollblüter hier wohl kühlen

Drei große Ziele hat sich die Wehrmacht in Altefeld ge¬
steckt Altefeld soll zunächst die deutsche Pollblutzucht in
ledor Weise repräsentieren , sie gleichzeitig aber durch Schaf¬
fung neuer Blutströme erweitern und 'einem Verkümmern
durch fortwährendes Kreuzen innerhalb der gleichen Blut¬
ströme vorbeugen Endlich soll auch daS Rennreiten der
Offiziere durch die billige Abgabe von Pferden weitestgehend
gefördert werden , denn Wehrgeist und Reitergeist sind un¬
zertrennlich mit dem Pferd verknüpft.

Als sich 1949 die Möglichkeit bot , aus dem Auslande gutes
Zuchtmatcrial zu erwerben , griil die Heeresverwaltung zu
und kaufte vornehmlich in Frankreich eine Anzahl von Deck¬
hengsten und Mutterstuten , deren Zuchtwcri nach Nenn¬
leistungen und Blut üWchaupt nicht abzuschätzen ist, handelte
es sich doch ausnahmslos , um Pferde von so überragendem
Rang , wie sie in dieser Zahl in keinem Gestüt Europas zu
sin-den sind, Sieben Hauptbeschäler , darunter Brantom «.
der „Braune -Band "-SIeger Antonym , der ungeschlagene
Pharis seine beiden Sohne Tricameron und Eclair an Eho-
colat sowie der 16jährige Prachthengst Bubles und der Eng¬
länder Mirza II stehen mit 65 Mutterstuten und 2b Absatz¬
fohlen gegenwärtig in Altefeld . Die Fohlen werden 1942

zum erstenmal aus der Rennbahn erscheinen , und wenn dieser
wundervoll gezogene Nachwuchs die in ihn mit Recht gesetzten
Hoffnungen auch nur zum Teil erfüllt , dann dürste das
junge Hoeresgestüt Altefeld in der Reihe der großen deutschen
Vollbluthengstö bald den ihm gebührenden Rang eipnehmen.

Leichtathletik - der Volkssport
ReichSjachamtsisiter Dr . Karl Ritter von Halt erläßt in

einem Aussatz seine Forderungen an die Leichtathletinnen und
Leichtathleten im Jahre 1942 Von Halt gab , u . a «inen
Satz mit auf den Weg , Er hieß : „Grobe Planungen erzwin¬
gen große Leistungen " und klang auS in dem Wunsche , dem
Reichssportführer am End« des Jahres 1941 die Erreichung
dieser weitgesteckten Ziel« melden zu können . Ich weiß , so
lzetßt es weiter , in keinem Jahr zuvor ist meinen Mitar¬
beitern in den Bereichen , den Gauen Kreisen und in den
Vereinen die Arbeit so schwer geworden wie im Jühpe 1941.

Genügt für eine so begeistert« und erfolgreich « Mitarbeit
überhaupt ein Tank ? Ich weiß so fuhr von Halt fort , es
werden immer nur nüchterne Worte bleiben bort , wo die in
mühevoller ehrenamtlicher Arbeit vollbrachten Leistungen und
Erfolge den Persönlichkeitswert von selbst betonen und unter¬
streichen. so daß es oft peinlich empfunden wird , noch lange
Reden über Verdienste usw zu halten Diesmal haben sich
mein« Mitarbeiter aber selbst übertrosten und ein Maß von
begeisterter Einsatzsreudigkeii gezeigt daß es mir ein herz¬
liches Bedürfnis ist. allen , die zu diesem großen Erfolg des
Jahres 1941 beitrugen Tank und volle Anerkennung zu
sagen.

Was steht nun im Jahre 1942 bevor ? Die Planung des
Jahres 1942 weicht inhaltlich nickt sehr von jener des Jahres-
1941 ab , Sie stellt ein Rezept dar das alle Möglichkeiten
andeutet und der Organzsationskunst freien Spielraum läßt.
Bei der Auswertung muß an die bestehenden Gemeinschaften
ebenso gedacht werden wie an jene die zum erstenmal mit
dem Betrieb der Leichtathletik befreundet werden sollen , Wenn
im Jahre 1941 die Beteiligungszahlen an der DPM gegen,
über dem Jahre 1940 verdreifacht wurden , dann muß unser
Ziel im Jahre >942 sein die erreichte Zahl von 8699 Mann,
schälten aus 16 090 zu verdoppeln Aul diese Weise schassen
wir die Bolkssporttage und vermitteln immer weiteren Krei,
sen den herrlickzen Reiz des Wettkampses.

Lr ^« e i s » s >

Verreist : Dr . weck. F . Schilling bis
11. März.

Sprechstundenänderung : Dr . meä.
Depken , Frauenarzt , Kirchbach-
straße 5 (Hastedt ) Mo . - Fr . 7X- b.
3>4 Uhr , Mo ., Di .. Do . 16—18
Uhr , Sonn 13—15 Uhr.

Dr . weck Heidbrsder , Bremen -Farge.
Di . u . Do . vorläriig keine Vornut-
tagSsprechstunde . Alle änderen
Sprechstunden bleiben wie bisher

Hvrnha " ' ürsten . Sanitätshaus H.
FekirmannNächs/ , Bremen .Knvchen-
hauerstraße 16/17

Vsrlorsn

Am 13 Febr zw. 19 u . 29 Uhr
Handarbeit (Decke mit Garn in
Behälter ) vermuth a. d. Umsteige-
stelle Linie 15, Hänsa -Nordstr , Ab
zngeb. geg. Belohn . Langereihe,96

Au ' der Strecke Dorshagen - Burg
dimm eine Wagcnplane Verloren
Gegen Belohnung abzuaebsn Carl
Paul , Pc-gesack, Bahnhofstr . 580

Damen - Armbanduhr am Freitag
Goethestr . — Mühlenstr . — Kapt .-
Dallinann -skr . Abz. geg. Bei . bei

, Zahn , Vllimenthal , Goethestr . ,27

Ssiuneisn

Glücksarmband mit Anhängern am
5. 2 42-i» der Kirchbachstraßo ge¬
funden , Abzuhol . bei der Bremer
Zeitung _

Schlüsselbund , Osterholzer Landstr.
zwisch. Osterholzer Heerstraße und
Kämenade gefunden . Abzuholen
Osterholzer Landstraße 91

Studienassessor , 30er ,von vornehmer
Gesinnung, , in guten Verhältnis¬
sen, möchte nur Neigungsehe ein¬
gehen mit gebildeter, , frohsinniger
Dame , 18—28 Jahre . Näheres ü
B 268 dch. Briesbund Treuheli,
Geschästsst. Hamburg 41, Schließ,
fach 4416

H s i r s I

Witwe ohne Anh ., mit etwas Verm .,
möchte a . dies. Wege einen Herrn
kennenlernen iyi Alter v. 50—55
Jahren (1,79 groß ) , Beamter be-
vorz ., doch nicht Bedingung , zwecks
späterer Heirat . Ang . mögt . mit
Bild unter K 8539_

heirat und Einheirat in Geschält u.
Landwirtschaft , Beamtenpartien u.
gutsituierte Damen vermittelt in¬
dividuell und diskret Frau E.
Schmid . Au ' der Brake 5—6, i.
Ruf : 2 79 69

Ookides häusliches Mädel wünscht
Ehebekarmtschast mit gutsituiertem
Herrn bis 36 "Jahre . ' Angebot
unter W 1>92 erbeten

Hciratsuchende , Kostenlose Auskunit
Vermittlungen allerorts Hermann
Leuther Köln 823 Helenenstr >4

Jnhabet einer Gaststätte , Jungge¬
selle, 42 Jahre , gt . Erscheinung,
dkl-bl., sucht durch mich mit ge-
schüstsintercsswrter Dame cschlank,
v. gut . Aeuß .) bis 39 Jahre , zw.
Heirat bekannt zu werden . Pormö-

- gen nicht erforderlich . Dame aus
hiesiger Gegend bevorzugt . Ehean¬
bahnung Frau Hvrstmann . Bre,
men . Obsrnstraße 40/42 , II , Tel.
2 47 94. Vertreten in 49 Städten.
Fordern Sie unverbindlich Vor¬
schläge v. ca, 5999 Ehewilligen

Entferne ohne Stechen , ohne Schnei¬
den m nachweisb , Erfolg zede
Tätowierung , Muttermale . Leber¬
flecke. Kohlen -. Pulverftecke . War¬
zen und andere Hantsehler . Das
seltenste Album der Welt mit den
schon entkernten Tätowierungen
steht zur Einsicht E , Hüpkner,
Bremen , Katharinenstr , 8. gegen¬
über Astoria , Tel 2 54 80. Zu
sprechen Montag , 16,, Dienstag , 17.
und Mittwoch . 18, Februar , von
19 bis 12 und 14 bis 19 Uhr.

Ees. Ehepartner v Ende 39er Jahre,
niögl . >,75 m u größer , gesund,
gebildet , der selbst ein Heim er¬
sehnt u bietet u . der , da ,es ihm
an Gelegenheit fehlt , eine liebe
Lebcnskameradin sucht Adresse u.
Z 53 668 an  die Erved , d

Arbeiter , Ans . 59cr . s, Mädel oder
Wwc . durch Brieswechsel kennen¬
zulernen , wenn mögl . mit fran¬
zösischer Sprache , , w. sp. .Heirat.
Angebote unter C 3544

SssckLtHicks kmpfsklungsn
Orjginal -Antiksachen oll Art . Kunst-

gegenstände , Gemälde . Kupferstiche
deutsche u , Orientteppichs . Brücken
Städteansichten Bremensien Esten,
beinsachen Japan -China usw
Möbel aller Art kaust lausend zu
reellem Preise Georg Odemer
Kunsthändler vereidigt öisentl
best Versteigerer vereid Schätzer
und Sachverständiger Schiller-
straße 16 Rist : 2 39 85

Zinsser Rheuma -Tee , einiach Paket
i,40 RM , — verstärkt Paket 2.-
NM Zinsser verstärkte Tees wer¬
den nach zwei Deutschen Reichs¬
patenten hergestellt , Zinsser ' Tee?
werden in den meisten - Apotheken
geführt oder besorgt Zinsser k Co
Leipzig C I

DürAun -vgläser . Einwandirei Waller
Mitte nu , Bstchoksnadel 2 Das
Spezialgeschäft

Möhrensasi eingedickt ähnlich w -e
Apselkraut markenfrei , noch vor
rätlg Relormhauß Lichte Ostei
torsteinweg lOI_

Farbbänder , Kohlepapier . Papierrol¬
len iür Schreib - und Addiermaschc-
maschinen lies Kaiser K Tbürnau
Langenstr 43/44 Ruß 2 93 36.

Patent - und Verdunkelungs -Rollos.
Kardtnenkasten tcde Große Rei¬
ner ? Landwehrstraße 21

Paul Thomas , Färberei und Che¬
mische Reinigung . Nach wie vor
Hauptgeschäft Waller Heerstr 122,
Ruf : 8 92 22 Filialen : Heinm-
straße 116-, Buntentorsteinweg 34;
Sansastr 231 und 65-, Hastedter
Seerstr 129; Gröpeiinger Heer¬
straße 261: Llovdstrnße 81 Oster-
ieuerbergstraße 193: Vegeiacker
Straße 69 Bor wm Steinlvr 14

Möbel , Kloinmöbel , Klubtisch m. u,
ohne Kachel, Holzbettst m. Rahm .,
Farbe n . Wunsch , Küchenbüsetts
n . Topfschr Beormann L, Kranz,
Faulenstr , 14/16,  Ruf - 5 13 80

Einsame junge Frau wünscht Be¬
kanntschaft mit ebenfalls einsamer
junger Frau zwecks Geselligkeit.
Angebote unter VL 1116 an die
Geschäftsstelle Br .-Vogesack

Gegen Frost . Hühneraugen , Horn,
haut , das altbewährte „Petram ".
In Apotheken u Drog erhältlich

S » is » msrKon

Briesmarken -Antaul Verkant
A Heine k Ea stedeihören i

Kaufe kleine oder mittelgroße Brief¬
markensammlung . Angebote unter
VJ 1114 an die Geschäftsstelle Br .-
Vcgesack, Rohrstraße 24

Älkoholkranke sind heilbar , wenn
rechtzeitig gehandelt wird Kosten»
lose Auskunst . Beratungsstelle
Buchtstraßs 16. täglich 9—11 und
16—18 Uhr , Mittwochs und ionn-
abends 9—II Uhr

Vsrsckjskisns,

Elektromotoren jeder Art neu und!
gebraucht Verkauf u Austnnich"
Miete Reparaturen Emil Maßn
KindviUstraße 28 Fachgeschäft >
Motoren Rui 8 1149

Ehepaar sucht Jungen oder Mädel.
14 bis i Jahr , zur Adoption , Au-
schristen unter <8 3527

Gewerbetreibende ! Ucbernehme Ar-
beiten als Helfer in Steuersachen,
Buchsühruug , Abschlüsse. Angeb,
unter I 8537

Schrott Altpapier . Metalle . Wrißen-
berg Hohetorstr 39/38 Rus 5427ll

Bei Woknungsausgabe vorteilhafte
Möbellogerung . Friedrich Bohne,
Friesenstraße 28 -39 Ruf : 4 49 9H

Zur Erholung in den Harz ! 3 Min
vom Walde nette Zimmer . Guß
mann , Wienrode b. Blankenbürg

Bremer Ring -Eilboten . Rui 5 »4 !>5
Kleine Fuhrleutestraßs 12

Gemälde Ankau ' Verkauf Jöxpens ',
Babnhosstratze 27 Nu > 2 46 22

Reinstimmcr i Akkördion und Ban«
doneon Reparaturen Joh , Flott,
mann , Adelstedter Str , 19 l . Et,
Endstation Gröpekingen . Näh-
Humannschule

Parkett schlcist
Papentznuien Kroße Johannis,
straip ' 69 R» 1 5 3685_

Fahrraddecken repariert Vulkanisier,
Werkstatt Keine Laliistächen -Er»
Neuerung . Annahme und Ausgabe
,7 - 18 Uhr Ph Millems . Jaeobi,
straßc 18

i t

Radiptechniker führt schnellstens
Reparaturen q„ s . Angebote unter
W 3246
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OsLurton
^ Oüntksr , Lrick , Wiikslin . vis

glücklicks Oskurt eines 8onn-
tsgsjungsn rsigen kocksrkrsut
sn : Anni Lktgsr , geb . Lieber,
Alkrsck Lktger. Orsnienbnrg-
Lsrlin , äsn 8 . kskrusr 1942,
rur Seit voininikus Krsnksn
ksus , Hsrmsckork-Lsrlin.

OIsus , Ouicko. Mocksrkrsut rsi-
gsn wir ckis Oskurt unseres
ersten Kinckss, eines gesunken
8tsmmksltsrs , sn . kaul ksck-
msnn unck krsu , geb . K4or-
scksl . Dur Ssit Lrivstklinik
Wislsnckstrssts 25

Die Oskurt ikrss rwsitsn Bun¬
gen , Britr äürgsn , reigen in
äsnkbsrsr ? rsuäs sn : kritr
Lielekeick, K4is Lislekslck , geb.
ksngs . Lreinsn , 10. Bskrusr
1942, Ostsrtorstrsüs 25

Helmut 8sncksr , ^ 14. ? ebr . 1942
In ksrrlicksr Brsucks geben
wir ckis glücklicks Oskurt un¬
seres Loknss Helmut bekennt.
Anni 8sncksr , geb . 8itscksn
kritr 8sncksr . ksngsmsrckstr
dir . 295 ; r . 2 . Wöcknsrinnsn-
keim

Wir beben uns verlobt : Visris
Hess , Tkeo veters . 8rieckricks-
koox , Lremen , Hsmkurgsr
Ltrsüs 138, im ? ebrusr 1942

Uns wurcke sm 6. Bskrusr in
Lsrcktssgscksn eine gssuncke
locktsr gsscksnkt . In cksnk
bsrsr 8rsucks : Willi . kekmen
sieb unck krsu , Orsts , geb
Inkülssn . Lsrcbtssgeäsn , KkV .-
bsger Wslslsbsn

Ois Oskurt ikrer Tocktsr Ilr
sule , geboren sm 10. 2. 1942,
rsigen in cksnkksrer Brsucks
sn : Helene Kieckei, geb . Ltrot-
kotto , Kurt kieckel , r . S . Wskr-
msckt . Lremsn , Oksmnitrsr
8trs6s 3, r . 2 . Wöcknsrinnen-
bsim

In ksrrlicksr ? rsucks Zeben wir
ckis Oskurt unserer Ksnste
bekennt . Anneliese Kliskelckt.
Zsb . Wsrns , Willi kliskslckt,
2 . 2 . Ostfront , kremsn , äsn
11. ? sbr . 1942, Vlsinstrsös 76,
2 . 2 . Wöcknsrinnsnksim

^ srkodunxon
Vlarisnns Völker , Lrwin Ade-

ling , Verlobte , kremsn , im
?ebrusr 1942

Ibrs Verlobung geben bekennt:
Inge Orettmsnn , Hermann Lie-
Isksick. kremsn - Lckönsbeck,
Lrsmsn -Aumunck, 15. 8skr , 1942

Ibrs Verlobung geben bekennt:
KIsris Witrel , Weiter Lquerr,
K4str.-Oskr. 8r .-Orc>kn , blsmel,
äsn 15. ? ebrusr 1942

Die Verlobung unserer Tochter
Kutk mit Herrn Werner ? luü
geben wir bekennt . K4sjor
Kuckolk Vliicke unä krsu , Llss,
geb . Lsinksusr . Lsrlin -kickter-
kelcke, äen 18. Tsbrusr 1942,
Kscksttsnweg 41 / kleine Ver¬
lobung mit Trl. Kutk K4ücks,
Tockter äes Herrn K4sjors Ku-
äolk K4ücke unä Trsu , Llss,
geb . Lsinksusr , gebe ick be¬
kennt . Werner kiuü , 2. 2 . bin.
unä klsckr .-OKr. eines klieger-
borstes . Lrsmsn , Hörner 8tr . 55

Wir beben uns verlobt : Inge
Lckmickt, Heinr Lroätmsnn,
Obergskr . in einer bbl .-Lomp.
Lrsmsn , im kebr . 1942, Oster-
streüe 77

Ibrs voll 2ogene Vermsklung ge¬
ben bekennt : Ueinr Wiegsnä
unä krau , Alics , geb . örsus.
Arnolck Lrsue unä krsu , >̂ lms,
geb . bleumsnn / OIsick 2eitig
äsnksn wir kur äis erwiesenen
^ukmerkssmkeiten

?ür äis vielen ^ ulmerkssmkei-
tsn enlsülicb unserer Vermsb-
lung sagen wir eilen unseren
Ksr2licben Denk . Lrnst kiscker
unä krsu , biete , geb . Osmsr.
Lremen , im ? ebr . 1942, ? esto-
renweg 135

Ibrs Verlobung geben bekennt:
Oertruä Srsnät , Horst Nelken,
Ersten bei örewen , 15. ? sdrusr
1942, Erster Heerstrsüe 29.
Kein Lmpkeng.

k' srmä ^ /unxen
Ibrs Vermsklung geben bekennt:

Oekr. Hsns äoscbim Lckröäer
unä kreu , Hiläegerä , geborene
Krückeme ^sr . Lremsn , äen
14. ? sdrusr 1942 , Lrinkumer
8trs6s 13, kostock

Ibrs vol> 2ogsne Lriegstrsuung
geben bekennt : Lrnst Lieben
unä krsu , bissi , geb . kutsn-
bsrg . Lremen , im bsbrusr 1942,
Holunäer 8trs6s 63

6oI «Iene Ho «: ^ Lel5en
Line ? eisr unserer goläsnen

Hocb 2sit kinäst nickt ststt.
Albert Wolpinsnn unä kreu,
kremen -biittelsbürsn

Oankra ^ unKen
8ür äis uns 2u unserer Verlo¬

bung in so reickem blsüs er¬
wiesenen -Vukmsrkssmkeitsn
äsnken wir kerrlickst . bley
kekrenbolr , -KIkreä 8cklske.
Huckting , Heiligenkeläs

8ür äis uns enlsülicb unserer Ver¬
lobung erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten äsnken wir ber¬
ück : blargerits Olsäe , Oeorg
Neckmenn . Sremsn , Lremsn-
Orokn

?ür äis ru unserer Verlobung
erwiesenen ^ ukmsrkssmkeiten
äsnksn wir ksrräickst : ttenns-
Iore Lturmsnn , Oerksrä ko-
senboom . Huckting - Lremsn,
im ? sbrusr 1942

^.llen 8reunäen unä Oönnern
äsnken wir Ker2licbst kür
erwiesene Aufmerksamkeiten
snlsülicb unserer Xriegstrsu-
ung . Weiter Oassen u. krsu,
kis , geb . ? lsükübler

?ür äis vielen Aufmerksamkei¬
ten unä Olückwünscbs snlsü¬
licb unserer Vermsklung äsn¬
ksn wir eilen reckt berückst,
keräinsnä Lessel unä krsu,
lins , geb . Ikoäsn . kletjen-
werbs , äsn 13. 8ebrusr 1942

8ür erwiesene Aufmerksamkei¬
ten 2ur Vermsklung äsnksn:
Oustsv kokse , -^nits kokse,
geborene Oslinski . Lremsn,
Wsrklestker Ltrsüs 36

Lür äis 2ü unserer Vermsklung
erwiesenen ^ ukmsrkssmksiten
ssgen wir kiermit unseren
kerräickstsn Denk . äokenn
Krieger unä Lrsu , Wilkelmins,
geb . Liing . Vlünckener 8tr . 82

Lür äis uns 2U unserer Vermsk¬
lung erwiesenen ^.ulmsrkssm-
keiten unä - Llumsnspsnäsn
äsnken wir ker 2lickst . August
l -ssck unä krau , Llkrisäs , geb.
Ksmpme ^er . Lrsmen -Llumsn-
tksl , im kebrusr 1942, ^ lbrsckt-
strsüs 4

knir äis 2sklrsicken Aufmerk¬
samkeiten unä Wünscks , äie
uns sus ^ nlsü unserer Lilber-
kock 2eit 2ugingen , äsnken wir
eilen auf äisssm Wegs . Ober¬
postinspektor H.äolk blüller
unä krsu , Orsts , geb . Lstk-
msnn . Lremsn -Kesum , V̂ltsr
Kirckweg 29

^Ilsn , äis unser 2ur goläsnen
Hock 2eit geäsckten , sprscksn
wir kiermit äsn ker 2lickstsn
Denk sus . Ig . Lck^insnski unä
kreu . Lremen -LIumsntksl , äsn
14. kebrusr 1942

kür äie erwiesenen /Vukmsrk-
ssmkeitsn enlsülick unserer
äismsntsnsn Hock 2sit ssgen
wir eilen ksr 2licken Denk.
Heiarick Hopmsnn unä krsu.
kilisntksler Ilserstrsüs 206

Uns wurde heute die
schmerzliche Gewißheit,
daß mein über alles ge¬

liebter Mann . unser einziger,
herzensguter Sohn , unser lieber,
guter Bruder , Schwiegersohn,
Schwager , Onkel und Nesse, der

Gefreite
Heinrich Behman»

bei d^n schweren .stampfen im
Osten gefallen ist. Er folgte sei¬
nem Schwager nach kaum zehn
Wochen. Er starb im blühenden
Alter von 29 Jahren.
In fieser Trauer:

Lisa Behmann , geb. Gartung;
Heinrich Behmann und Frau,
Elise, geb. Albrecht , Prangen-
straße 9; Willi Weidner und
Frau , Elsriede , geb. Behmann;
Lieselotte Müller Wwe ., geb.
Behmann ; Georg Gartung
und Frau , Mine , geb. Mester;
Rudolf Tobe und Frau , Anni,
geb. fTöbe ) Gartung , Willi
Gartung und Aneehörige

Bremen , Bismarästr . 115, z. Z.
Gröpelinger Deich 49.

Bei den schweren Kämp-
sen im Osten verwundet,
starb - in einem Feld-

Lazarett mein lieber , guter
Sohn , der

Gefreite
Alfred Schwalbe

im blühenden Alter von 24 Jah¬
ren , den Heldentod . Er starb für
Führer , Volk und Vaterland.
In tiefer Trauer:

Heinrich Schwalbe und Frau
Kleine Krummenstraße 40

Mit uns trauern die Kameraden
der

Atlas -Levante -Linie und der
Argo -Reederei Adler L Eo.

Am 11. Februar 1942 ist nach
schwerem Leiden mein geliebter
Mann , unser lieber Vater,
Schwiegervater und Großvater,
der

Landesamtmann i . R.
Wilhelm Diener

im 69. Lebensjahr sanft ent¬
schlafen. In tiefer Trauer:

Elsriede Diener , geb. Jhlen-
feld; Regierungsrat Ilr . Willi
Diener ; Lotte Diener , geb.
Dietrich und Enkelkinder

Berlin (z. Z . Vechta), Vechta
i . O., Hindenburgstr . 182.
Die Einäscherung hat in aller
Stille stattgefunden.

Fern der Heimat , im
Osten , mußte unser in-
nigstgeliebter , unvergeß¬

licher, jüngster Sohn , unser lie¬
ber Bruder , Schwager , Onkel
und Neffe, der
Obergefreite in einer Reiter¬

schwadron
Hermann GiitjeN

Inhaber des EK> II
im Alter von 25 Jahren sein
junges Leben lassen.
In tiefer Trauer:

Friedrich Gätjen und Frau,
Adelheid , geb. Finkenberg;
Hinr . Müller und Frau , An¬
na , geb. Gätjen ; Heinrich
Gätjen , z. Z. im Felde , und
Frau , Gcsine, geb. Billert;
Christian Kraus ü . Frau , Ma¬
ria , geb. Gätjen ; Friedrich
Gätjen , z, Z. im Lazarett , und
Frau , Anneliese , geb. Böntert
und alle Angehörigen.

Arsten , Twiedelsweg 16
Chikago, USA.

Nun traf auch uns die
traurige Nachricht , daß
unser lieber , einziger,

hoffnungsvoller Junge , mein
über alles geliebter Bruder , der

Panzerjäger
Herbert Grube

bei den Abwehrkämpfen im
Osten in tapferster Pflichterfül¬
lung für Führer , Volk und Va¬
terland im fast vollendeten 19.
Lebensjahr den Heldentod gefun¬
den hat . In tiefem Schmerz:

Johann Grube und Frau,
Meta , verw . Schriefer , geb.
Brünjes ; Hertha Schriefer
und Angehörige

Bremen , den 14. Februar 1942
Meherstr . 150.

Auch wir trauern um unseren
lieben Arbeitskameraden.

Betriebsgemeinschaft der Fa.
Louis Messet

Wir erhielten die trau¬
rige Nachricht , daß mein
jüngster Sohn , unser

lieber Bruder , Schwager und
Onkel, der

Wachtmeister d. R.
Hinrich Blome

im Osten für Führer , Volk und
Vaterland den Heldentod fand.
In tiefer Trauer:

Christine Blome Wwe.; Chri¬
stian Blome und Frau , geb
Joseit ; Hermann Hammel und
Frau , geb. Blome ; Friedrich
Blome , z. Z. Norwegen , und
Nichten und Nesse

Bremen , den 15. Februar 1942
Nuhrstraße 70

Hart und schmerzlich traf
mich die Nachricht von
seinem Batteriesührer,

daß mein einziger , innigstgelieb-
ter , allzeit lebensfroher , hoff¬
nungsvoller Sohn , unser lieber
Neffe und Vetter

Sanitäts -Unterofsizier
Hermann Münstermann

in seinem 26. Lebensjahre im
Osten am 27. Januar 1942 den
Heldentod gesunden hat . Er gab
sein junges Leben im Glauben
an den Sieg für Führer , Volk
und Vaterland.
In tiefer Trauer:

Gesine Miinstermann Wwe..
geb. Nehls , und Angehörige

Bremen , -Krefelder Straße 1

Für mich viel zu früh verschied
heute durch einen schweren Un-
glückssall mein geliebter Mann

Johann Pauleschitz
im 35. Lebensjahrs.
In tiefer Trauer:

Frau Gerda Pauleschih , geb.
Badtke , nebst allen Ange¬
hörigen

Br .-Aumund , Ludwig -Jahn -Str.
Nr . 81 , Pötsching bei Wiener
Neustadt , Lothen (Ems ), Bre-
men -Grohn , 13. Februar 1942
Die Beerdigung findet Diens¬
tag , 17. Februar , 17 Uhr , von
der Kapelle des Alt -Aumunder
Friedhoses aus statt.

Auch wir trauern um den viel
zu frühen Heimgang unseres
lieben Arbeitskameraden.

Betriebssührer u . Gefolgschaft
der Bahnmeisterei Br .-Vegesack

Unsere liebe Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Christine Kern
ist gestern nach langem mit
großer Geduld ertragenen Lei¬
den im 56. Lebensjahre sanft
entschlafen. In stiller Trauer:

Heinrich Ludwig Stock und
Frau , Marie , geb. Kern ; Jo¬
hann Kern und Frau , Adel¬
heid, geb. Klvcke; Emmh Kern
Wwe., geb. S .' ilkopf; Nichten
und Resten

Bremen den 13. Februar 1942
Thüringer Straße 26
Aufbahrung in der Beerb .-Anst.
„Nordlicht ", H. Schomaker,
Wartburgstr . 39. Trauerseier
am Dienstag , II Uhr , in der
Kapelle des Waller Friedhoses.

,Heute mittag starb nach langem
Leiden meine liebe Frau , un¬
sere herzensgute Mutter und
Schwiegermutter , Tochter,

Schwester, Schwägerin und
Tante

Anna Seubert
geb. Schnirring

im Alter von 57 Jahren.
In tiefer Trauer:

Hermann Seubert ; Gefreiter
Bertholt » Seubert , z. Z. im
Felde ; Annaliese Seubert , geb
Kühlte ; Feldwebel Hermann
Seubert , Flugzeugführer;
Bernhard Schnirring

Dr .-Blumenthal . 12. Febr . 1942
Die Trauerscier findet am Mon¬
tag , dem 16. Februar , nachm.
51/z Uhv , in der Kapelle des
luth . Friedhofes statt . Beerdi¬
gung anschließend.

Hiermit die traurige Nachricht,
daß unser lieber Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Richard Ruhase ^
im 66. Lebensjahre auf immer
von uns gegangen ist.
Im Namen aller Angehörigen:

Ernst Ruhase und Frau,
Louise, geb. Figger

Bremen , den 13. Februar 1942
Grambker Heerstraße 57 a
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn ., etwaige Kranzspenden
bitte dorthin erbeten . Die
Trauerseier findet am Dienstag,
um 15 Uhr , im Krematorium
statt.

Mit der Familie trauern auch
wir um den verstorbenen Ar¬
beitskameraden.

Betriebsführer und Gefolg¬
schaft der Stadtwerke Bremen
A. G., Breincn

Heute entschlief sanft und ruhig
unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Urgroß¬
mutter , Frau

Christine Planck
im 90. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Gerhard von Hagel und Frau,
geb. Planck , nebst allen Ange¬
hörigen

Bremen , den 12. Februar 1942
Altmannstraße 27
Die Aufbahrung erfolgte im Be-
eerdig .-Jnst . „Brema ", Friedhos-
Itraße 19. Die Einäscherung fin¬
det am Dienstag , 17. Febr . 1942
um 10 Uhr , im Krematorium
statt.

Wir erhielten die schmerz-
liche Nachricht , daß unser
lieber und strebsamer,

jüngster Bruder und Schwager,
unser guter Onkel,, mein gelieb¬
ter Bräutigam

Wilhelm Plate
Gefr . in einer Pionier -Komp.

an den Folgen seiner am 31. Ok¬
tober v. I . erlittenen schweren
Verwundung im 24. , Lebens¬
jahre in einem -Feldlazarett im
Osten den Soldatentod fand . Er
starb im Glauben an Deutsch¬
lands Freiheit.
In tiefer Trauer:

Christian Plate und Frau,
Helene, geb. Küster ; Johann
Plate und Frau , öenny , geb.
Kropp ; Heinrich Willcnbrock
und Frau , Sophie , geb. Plqte;
Johann Bchrens und Frau,
Anna . geh. Plate ; Hermann
Plate , z. Z. Ussz. in einer
Jnf .-Komp . im Osten , und
Frau , Grete , geb. Bohrens;
Heinrich Plate , z. Z. Ussz. in
einer Jnf .-Komp . im Osten,
u . Frau , Anni , geb. Gehring;
Hinrich Plate , z. Z. im Jnter-
niertenlager in Nord -Iran , u.
Frau , Hedwig , geb. Jürgens;
Hanna Jürgens ; Familie Ger-

. hard Klatte
Oberneuland -Rockwinkel,
im Februar 1942

Wir trauern um den Verlust
eines unserer besten Mitarbeiter.

Gollücke u . Rothsos,
Kassec-Jmport -

Immer auf ein frohes
Wiedersehen hoffend, er¬
hielten wir von seinem

Kompanieführer die schmerzliche
Nachricht , daß unser lieber,
jüngster , sonniger Sohn , unser
herzensguter Bruder , Enkel,
Schwager , Onkel , Nesse und
Vetter , mein innigstgeliebter.
unvergeßlicher Verlobter , der *

Obergesreite
Willy Girnt

Inhaber des EK. II . Kl.
im blühenden Alter von 23 Jah¬
ren sein junges Leben im Osten
lassen mußte . Er wurde aus
einem Heldenfriedhof zur letzten
Ruhe gebettet.
In unsagbarem Schmerz:

Friedrich Girnt und Frau,
Adele, geb. Lehmann ; Friedrich
Girnt jr . und Frau , Grete,
geb. Freding ; Henry Strübing
und Frau , Anni , geb. Girnt
nebst Kindern ; Hella Schäfer
als Braut ; nebst allen Ange¬
hörigen

Bremen, ' den 8. Februar 1942
Burtehuder Str . 20.
Besuche dankend abgelehnt.

L - Wir erhielten von dem
Bataillons -Führer die
schmerzlicheNachricht , daß

mein lieber Bruder , unser lieber
Nesse, mein innigstgeliehter Ver¬
lobter , der

Gefreite
Hans Peymann

Funker beim Stäbe
Inhaber des E. K. II . Klasse

iin Osten sein junges Leben ließ.
Als treuer deutscher Soldat hat
er bis zum letzten Augenblick aus
Vorgeschobenem Stützpünkk die
Verbindung zur Truppe aufrecht¬
erhalten In tiefer Trauer:

K. Peymann u . Frau , Käthe,
geb. Hohenböken ; Hcnny Hu¬
mana . als Verlobte ; Familie
H. Humana

Bremen , den 10. Februar 1942
Kirchbachstr. 100, Arensburgstr . 9
Hamburg

Wir erhielten die Nach-
WZA richt , daß unser guter,

sonniger Junge , unser
lieber Bruder , Enkel, Neffe und
Vetter , der

Arbeitsmann
Otto Brüning

fern von der Heimat sein jun¬
ges, hossnungsvolles Leben lassen
mußte . Er starb im eben vollen¬
deten 19. Lebensjahre in einem
Feldlazarett im Osten.
Die tiefgebeugten Eltern:

Hinrich Brüning und Frau,
Elisabeth , geb. Rosenderg;
Heinz-Friedrich Brüning . Ma-
rmemaat , Wilhelmshaven;
Jngeborg Brüning und An¬
gehörige

Bremen , den 7. Februar 1942
Lherhoser Straße 38
Besuche dankend verbeten.

Durch die bei dem feindlichen
Fliegerangriff erlittenen schwe¬
ren Verletzungen wurde heute
unsere liebe, unvergeßlicheMukti,
Schwiegermutter , Großmutter,
Schwägerin und Tante , Frau

Dorothee Hellwich
geb. Buchholz

im 65. Lebensjahre jäh aus un¬
serer Mitte genommen.
In tiefer Trauer die Kinder:

Hans Schumacher und Frau,
Hanna , geb. Hellwich; Friedr.
Lüke und Frau , Wilma , geb.
Hcllwich; Oscar Striegnitz
und Frau , Doris , geb. Hell¬
wich; Heinz Hollstein und
Frau . Herta , geb. Hellwich,
sowie 5 Enkelkinder und An¬
gehörige

Breinen , den 13. Februar 1942
Wasserhorster Straße 12
Zugedachte Kranzspenden zum
Beerd .-Jnst . „Pietät ", Humboldt¬
straße 190, erbeten . Die Trauer¬
seier findet statt am Donners¬
tag , 19. Februar , um 11 Uhr,
in der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes.

Nach schwerem, mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden ent¬
schlief heute mein lieber , guter
Mann , Schwiegersohn , Schwa¬
ger und Onkel.

Ingenieur
Ernst -Georg Jeserscheck

im 48. Lebensjahre.
In tiesem Schmerz:

Annh Jeserscheck und die ties-
trauernden Angehörigen

Br .-Vegesack, Wescrstr . 59
Eine Trauerscier ' findet Mitt¬
woch um 11 Uhr im Kremato¬
rium des Niensberger Fried¬
hoses statt.

Immer aus ein Wieder¬
sehend hassend, traf uns
alle hart und schwer die

Nachricht , daß mein innigstgs-
liebter Mann . Klein -Gieselas so
stolzer Papi , unser lieber , guter
Sohn , Schwiegersohn , unser gu¬
ter Bruder , Schwager , Onkel,
Neffe und Vetter , der
Ussz. in einem mot . Jnf .-Regt.

Willy Ostermann
Jnh . des E. K. II und des

Jnsanterie -Sturmabzeichens
im 28. Lebensjahre bei den
schweren Kämpfen im Osten,
nachdem er die andern Feldzüge
gut überstanden hatte , den Hel¬
dentod gesunden hat . Sein Le¬
ben galt nur seinen Lieben und
sein sehnlichster Wunsch , sein
Töchterchen Giesela wiederzu¬
sehen, ging nicht in Erfüllung.
In unsagbarem Schmerz:

Lotti Ostermann , geb. von
Brill , und Klein -Giesela ; Willy
Ostermann und Frau ; Herm.
von Brill sen. u. Frau ; Heinz
Stock und Frau , Magda , geb.
Ostermann ; Heinz Ostermann,
z. Z. im Lazarett : Aug . Bost
und Frau , Aennh , geb. von
Brill ; Herm . von Brill jun.
u . Frau ; Fredh Vollrath , z. Z.
im Osten , und Frau , Lina,
geb. von Brill ; Rudi von
Brill , z. Z. Wehrmacht , und
Frau ; Helmut von Brill , z. Z.
im Lazarett : Julius von Brill.
z. Z. Kriegsmarine

Bremen , den 10. Februar 1942
Lilienthaler Straße 65
Besuche dankend abgelehnt.
Auch wir betrauern mit der
Familie in dem Heimgegange¬
nen einen treuen und bewähr¬
ten Mitarbeiter

„Weser " Flugzeugbau GmbH .,
Bremen

Wir erhielten die schmerz¬
liche Nachricht , daß un¬

ser lieber , herzensguter
Sohn und Bruder , der

Schütze
Adolf Rahms

kurz vor Vollendung seines
21. Lebensjahres im Osten den
Heldentod fand.
In tiesem Schmerz:

Herm . Rahms und Frau , An-
ny , verw . Stütelherg ; Ed.
Stiitelberg z. Z. in engl . Ge¬
fangenschaft ; W. Pietzsch und
Frau , Else, geb. Stütelberg

Bremen , den 15. Februar 1942
Alexgnderstr . 26.

Gestern entschlief sanft und
ruhig nach längerem Leiden
»nein innigstgeliebter Mann,
mein herzensguter Vati , unser
lieber Schwiegersohn , Bruder,
Schwager und Onkel, der

Kraftfahrer beim RAD.
Hermann Holst

im 44. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Sophie Holst, geb. Meyer u.
Tochter Almuth , nebst Ange¬
hörigen

Bremen , den 14. Febr . 1942
Liebsrauenkirchhof 26
Von Beileidsbesuchen bitten frdl.
abzusehen. Die Aufbahrung ist
im Beerd .-Jnst . „Pietät ", Hum-
boldtstraß 'e 190, erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten
werden . Die Trauerfeier findet
statt am Dienstag , 17. Februar,
13 Uhr , im Krematorium.

Auch wir trauern mit der Fa¬
milie um unseren treuen , stets
einsatzbereiten Mitarbeiter.

Reichs-Arbeitsdienst f. d. wbl.
Jugend . Die Führerin der
Lagergruppe 171 Bremen

Statt Karten
Heute mittag entschlief sanft und
ruhig an den Folgen eines
Straßenbahnunsalles unsere treu-
svrgende , liebe Mutter , unsere
liebe Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Urgroßmutter u . Tante

Bertha Eäfke
geb. Ackermann

Inhaberin des goldenen Ehren-
kreuzeS der Deutschen Mutter
im 86. Lebensjahre . Ein liebes
Mutterherz hat aufgehört zu
schlagen! In tiefer Trauer:

Wilhelm Katz und Frau , Jo¬
hanne , geb. Gaeske; Wilhelm
Giifke und Frau , Anna , geb.
Meyer ; Adalbert Katz und
Frau , Anna , geb. Gäste ; Her¬
mann Giifke und Frau . Adel¬
heid, geb. Böthe ; Fritz Gäfke
und Frau , Grete , geb Lenz;
Anna Gäske Wwe ., geb Brei¬
tenborn , sowie Enkel, Urenkel
und alle Angehörigen

Bremen , den 12. Februar 1942
Feldstr . 109
Oakland (Calif .), Dortmund,
Olmütz (Mähren)
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-
Be - Jn ., Germaniastraße 56;
etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten . Der Tag der Beisetzung
wird noch bekanntgegeben.

Nach einem arbeitsreichen Le¬
ben entschlief heute sanft und
ruhig mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwiegervater,
Großvater , Schwager und On¬
kel, der Prjtzatm <mn

Johann Hindahl
im 74 Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Margarete Hindahl,
geb. Kanzelmeyer ; Adolf Wcst-
phal und Frau , Frieda , geb.
Hindahl ; Hermann Hindahl
u . Frau , Jda , geb. Göcking,
Eustach Boegner und Frau,
Gretjen , geb. Hindahl , Rudolf
Helmers und Frau , Henny,
geb. Hindahl , nebst Enkel¬
kindern

Bremen , den 13. Februar 1942
Buchenstraße 70
Besuche dankend abgelehnt . Die
Aufbahrung erfolgte im Beerd .-
Jnst . Julius Tielitz, Friedhos-
straße . Frdl . zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten . Die
Beerdigung ' findet Mittwoch,
18. Febr . 1942, 10 Uhr , von der
Kapelle des Niensberger Fried¬
hoses aus statt.

Hart und schwer traf uns
die schmerzliche Nachricht,
daß mein lieber , guter,

treusorgender Sohn , Karins
allerbester Papi , unser einziger,
herzensguter Bruder , Schwager,
Onkel und Neffe, der

> Obergesreite
Erich Otto

ausgezeichnet mit dem EK. H
bei den schweren Kämpfen im
Osten im 27. Lebensjahre sein
junges Leben für Führet , Volk
und Vaterland lassen mußte.
In tiefer Trauer:

Frau Martha Otto Wwe., geb.
Droop als Mutter ; Karin
Otto als Tochter ; Wilh . Oel-
richs , z. Z. im Osten und
Frau , Marga , geb.-Otto ; Fritz
Kuhlmann und Frau , Erna,
geb. Otto ; Rudolf Oelrichs,
z. Z. Kriegsmarine und Frau,
Nüda , geb. Otto ; Marion
Kuhlmann ; Renate Oelrichs;
Heinrich Otto und Frau ; Karl
Otto und Frau ; Margarete
Sünskes , geb. Otto ; Bernhd.
Limbach und Frau , geb. Otto
nebst allen Angehörigen

Bremen , Alfelder Str . 44
Bitte , keine Besuche.

Auch wir betrauern den Ver¬
lust unseres lieben Kameraden.

HJ . Breinen , Bann 75
Bornstr . 16

Immer auf ein Wieder-
sehen hassend, traf uns
hart und schwer die ties-

traurige Nachricht , daß unser
lieber , guter , unvergeßlicher
Sohn , mein lieber , herzens¬
guter , einziger Bruder , mein
Enkelkind , Nesse und Vetter , der

Obergefreite
Hinrich Wehrkamp

in einer Fla Jnf .-Abtlg.
im 23. Lebensjahr « bei den
schiveren Kämpfen im Osten den
-Heldentod fand.
In unsagbarem Schmerz:

Hinrich Wehrkamp und Frau,
Anna , geb. Bischofs; Dieter

rWehrkamp , nebst allen An¬
gehörigen

Bremen , im Februar 1942
Seewenjestraße 42/44
Besuche dankend abgelehnt.

Mein herzensguter Mann , un¬
ser geliebter Vater , Herr

Walter Jung
Vorstandsmitglied der Bremer

Woll -Kämmerei,
Hauptmann d. R.

wurde heute im 48. Lebensjahre
von schwerstem Leiden erlöst.
In tieser Trauer : .

Frau Annelise Jung , geb.
Hartmann ; Hanns - Richard
Jung ; Karin Jung , auch im
Namen aller Angehörigen

Br .-Blumenthal , 13. Febr . 1942
Langestraße 51
Besuche dankend abgelehnt . Die
Trauerseier findet am Mon¬
tag , 16. Febr . 1942, um 15 Uhr,
im Trauerhause statt . Kranz¬
spenden find nicht im Sinne
des Entschlafenen.

Mit der Familie betrauern auch
wir schmerzlich den Verlust un¬
seres langjährigen Vorstands¬
mitgliedes , Freundes und Ka¬
meraden.

Aussichtsrat , Betriebssührung
und Gefolgschaft der Bremer
Woll -Kämmerei

Statt Ansagens
Plötzlich und unerwartet ver¬
schied meine geliebte Frau , un¬
sere gute Tochter , Schwester,
Schwiegertochter , Schwägerin u.
Tante

Augusts Klaus
geb. Klein

im 40. Lebensjahre an Herz¬
schwäche. Jir tieser Trauer:

Theodor Klans , z. Z. in engl.
Gefangenschaft ; August Klein
u . Frau , geh. Müller ; Anna
Klaus Wwe .; Wilhelmine
Finke Wwe ., geb. Klein;
August Klein und Frau , geb.
Meyer ; Justine Klein ; Karl
Bandelin u . Frau , geb. Klein;
Karl Klein und Frau , geb.
Wricden ; Herinann Klein u.
Verlobte ; Georg Klaus und
Frau nebst allen Angehörigen

Br .-Grohn „ 13. Februar 1942
Friedrichshorfer Str . 48
Die Beerdigung findet Diens¬
tag . 17. Februar , 15.30 Uhr,
von der Grohner Friedhofs-
kapclle aus statt.

Für die- herzliche Teilnahme
allen die unserer lieben , kleinen
Karin gedachten, unseren innig¬
sten Dank.

Karl Feutz und Frau,
Inge -Ruth , geb. Berg

Bremen , Essener Straße 38

Danksagung
Für die vielen .Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinschei¬
den meines lieben Mannes sage
ich allen Verwandten und Be¬
kannten meinen innigen Dank.
Im Namen aller Angehörigen:
" Meta Haar , geb. Runge

Bremen , den 12. Februar 1942
'Nordstraße 122

Danksagung / Statt Karten
Für die uns beim Ableben un¬
serer lieben Entschlafenen er¬
wiesene herzliche Teilnahme sa¬
gen wir allen unseren tiesemp-
iundeuen Tank.

Frau Dora Ebbs , Wien,
'Amtsgerichtsrat Ilr . Seeba
und Familie , Münden ; Ober-
kirchenratspräsident z. D. O.
Dr . Tilemann und Familie,
Oldenburg ; Edgar Ebbs und
Familie , Wien ; Helmuth Ebbs.
Mannheim

Im Februar 1942
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Bremer Zeitung
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keburtstogsempfang beim kauleiter
überragendes krgebnis der ..tarl -üöoer-6eburtstagsspende" für das wliw.

Auch im dritten Kriegsjahr wurde der Geburtstag
unseres Gauleiters und Reichsstatthalters Carl Rö-

"ver  im Landtagsgebäude der Eauhauptstadt in der
üblichen Weise im Kreise der Gauamtsleiter, Kreis¬
leiter, Führer der Gliederungen, Vertreter des Staa¬
tes, der Wehrmachtund der Behörden begangen. Da
der Gauleiter jedoch am Staatsakt der Beisetzungdes
Reichsministers Dr. Todt teilnahm, erfolgte der
Empfang erst am Freitag.

Nach einigen Darbietungen der,  Oldenburg« HJ.-
Singscharund des Fanfarenzuges dankteder Gauleiter
seinen Gästen für ihr Erscheinen, um dann in knappen,
mitreißenden Worten zum großen Geschehenunserer
Tage Stellung zu nehmen. Seine Ausführungengipfel¬
ten in der Feststellung, daß die Parteigenossenschaft
und mit ihr die Bevölkerung des Gaues Weser-Ems

Helmut Lüuclsrincmu

Als die amerikanischesBörsenjobber einmal einen
„schwarzen Freitag" hatten, und die jüdischen Aktionäre
sich sn Trauer hüllten (nicht ohne aus trauerndem
Auge sogleich nach neuen Wuchergeschäften zu blinzeln),
prägte eine geschäftigeNewyovkerReklame den Trost-
spruch„ks s p s m >! i n g". „Nimm es lächelnd" — es
war ein saures Lächeln, mit dem Israel reagierte, und
es war ein blödes Schlagwort, das nur dort trifft, wo
es um „schwarze Freitage" und nicht um ernste Opfer
geht.

Wir Deutsche können kein „lcs s p s n>i 11 r>g"
brauchen', wenn wahre Opfer von uns gefordert werden,
dann lächeln wir nicht darüber hinweg, sondern w i r
nehmen sie ernst und bemühen  uits , an
ihnen stark zu werden,  weil wir den geschicht¬
lichen Sinn erkennen, der sich mit thuen verbindet.
Wir sehen den Zukunftsweg unseres Volkes' vor unsund denken mehr an die Größe als an die Härte, vor
die das Schicksaluns gestellt hat. Wir hadern nicht
mit ihm. sondern wir tragen' bei allen Forderungen,
die es uns stellt, das stolze Bewußtsein in uns, an der
Schwelle einer neuen Zeit zu stehen und sie mitzuge-
stalten.

Dieses große Denken freilich hindert uns nicht, auch
den kleineren Dinge» des Lebens ein Augenmerkzu¬
zuwenden und darüber nachzudenken, welche Wege essind, auf denen unser Wille am wirkungsvollstenzur
nützlichen Tat führt.

Es ist hier nicht anders wie bei jeder Lehre fürs
Leben: die gute Absicht  reicht selten aus, es muß
auch ein deutlichesBewußtseinder besten Mittel hinzu¬
treten. die am ehesten den Erfolg gewährleisten Diese
gute Absicht  beispielsweise , den anderen Volksge¬
nossen, von denen keiner im Kriege leichter, mancher
aber schwerer trägt als wir, den Alltag in etwas ein¬
facher zu machen und damit seine Kraft und Leistung
zu vermehren— diese gute Absicht verbraucht sich nutz¬
los, wenn nicht jeder darüber' nachdenkt, in wieviel
kleinen Einzelfällen er sie zeigen und verwirk¬
lichen  kann.

Es gibt unendlich viele Möglichkeiten der tätigen
Hilfe — wir haben schon manches Mal davon ge¬
sprochen—, aber es gibt auch eine  Forderung der
Kameradschaftvon Volksgenossezu Volksgenosse, die je
nach Landstrich unseres Vaterlandes sehr unterschiedlich
erfüllt wird und die ich „das freundliche Ge¬
sicht " nennen möchte. Das „freundliche Gesicht" ha?
nichts mit der gedankenlosenParole der Amerikaner
zu tun. Es ist keine Maske, sonderneine Herzenssache,
und nicht zuletzt auch die Forderungeines angewandten
Nationalsozialismus, der im Volksgenossenkein ver¬
dächtiges Subjekt, sondern einen Schicksalskameraden
steht.

Wir könnenuns keinen deutschen Familienkreis vor¬
stellen, in dem nicht dieses. „freundliche Gesicht" «in
selbstverständliches und ungeschriebenes'Gesetz ist. Unser

treuer und fester denn je zum Führer Adolf Hitler
stehen.

Gauamtsleiter Denker  überbrachte als Gaubeaüf-
tragter für das Kriegs-Wrnterhilfswerk des deutschen
Volkes, aufgezeichnetin einer geschmackvoll gebundenen
Mappe, das überragende Ergebnis der diesjährigen
„Carl-Röver-Geburtstagsspende". die sich auf ' über
400 000 Mark beläuft und damit erne Steigerung von
fast 80 00h Mark erfuhr. Trotz aller Leistungen und
Aufkommendes WHW. in diesem Kriegsjahr hat auch
die „Larl-Növer-Eeburtstagsspende" allen Erwartun¬
gen entsprochen. Gauamtsleiter Denker konnte als
schönstes Geburtstagsgeschenkdie Summe von 409 673
RM. — das sind 79 331 RM. mehr als im Vorjahr —
melden.

deursches Volk ist währenddes letzten Jahrzehntes end¬
lich eine große Familie geworden, und so sollte schließlich
auch in jenen Landstrichen des Reiches, in denen aus
Gewohnheitoder Ueberlieferungbei Verlassender Woh-
nungstür die strenge stets verdachtschöpfende und zurecht¬
weisende „Aerger"-Miene aufgesetztwird. gerade' jetzt
im Kriege einer menschlichenAuffassung oom „Auf¬
treten in der Oeffentlichkeit" Platz machen.

Vor allem — so scheint es mjch— sollten hier alle
jenen mit gutem Beispiel vorangehen, zu deren Beruf
es gehört, täglich mit Hunderten, ja oft Tausendenvon
Volksgenossenzu verehren. Ist es nötig, daß z. B.
Briefmarkennur unter Begleitumständenverkauftwer¬
den. die bei einer polizeilichenUntersuchungam Platze
sind, oder daß im Gemüseladeneine Atmosphäreherrsch!
wie im Schwurgerichtsprozeßvor der Urteilsverkündung,
oder daß zwischen Gast und Oberkellner eine Atmosphäre
herrscht wie zwischen Delinquent und Scharfrichter?

Man wird mir vorhalten, daß ich stark übertreibe, und
ich leugne es nicht. Aber. vielleicht wird gerade durch
diese etwas kräftig aufgetragenen Hinweise mancher
Volksgenossedoch angeregt, darüber nachzudenken, ob
nicht doch auch in seinem Lebenskreis , oft
viele Dinge sich viel einfacher reibungs¬
loser und mit großer Ersparnis der
Nervenkraft lösen ließen,  wenn nur man¬
chesmal ein Schmunzeln im Gesichtoder ein freund¬
liches Wort zu erkennengeben würden, daß.auch ver-
wickelteren Angelegenheitenleicht begegnetwerdenkann.
wenn nur der gute Wille vorhandenist. Der pflegt aber
stets auch und gerade bei denen zu bestehen, die dies
unter gar keinen Umständenmerkenlassen wollen!

Gewiß — es gehört natürlichein glückliches Tempera¬
ment dazu, um auch in diesem Punkt Rücksicht auf
den Volksgenossen  zu nehmen, und dieses Tem¬
peramentist nach Stämmen und Landschaften verschieden
im Reich verteilt. Aber denken-wir daran, wieviel von
„altreichsdeutschen" Lehrernbeispielsweiseim Laufe we¬
niger Jahre unsere Ostmark-Gaue ausgenommen und
angenommenhohen, dä wird es auch in den kühleren
Regionen des Reiches nicht unüberwindlichschwer sein,
einmal energisch und bewußt in die liebenswürdigeren
Spuren unserer dortigen Volksgenossenzu treten und
von ihnen zu lernen, daß man e r n st sein kann und

.dennochfreundlich,  und daß sich, vieles leichtertra¬
gen läßt. wenn man nicht nur ahnt. sondern erkennt und
erfährt, daß auch unter der Brust des Volksgenossen
ein warmes Herz schlägt und ein aufrechtesGefühl sich
in ihm regt.

Wir wollen nicht heucheln, was wir nicht fühlen, aber
wir wollen auch nicht verbergen , was in
uns lebendig  ist :, die wahre Kamerad¬
schaft , die ' die Heimat ebenso stark macht
wie dieFront . der Geist , der uns den
Sieg erkämpfen läßt , weil er uns un¬
überwindlich macht!

DaL Gs/rc/r/

1. Beilage zu Nr. 46

Was heißt deutsch?
Bremen,  16 . Februar

Der Wochenspruch der NSDAP . für die Woche vom
15. bis 21. Februar 1342 lautet: Deutschsein, heißt
eine Sache um ihrer selbst willen tun.

Rieburcl ^Vagnsr
Das Wort „deutsch" wird von uns täglich in den

verschiedensten Zusammensetzungen gebraucht. And wenn
man den einen oder anderen Volksgenossen fragen
würde, was denn nun wohl als besondersdeutsch an¬
zusehensei, würde er sicherlich nicht immer sofort eine
Antwckrt wissen. Jedoch zeichnet sich das deutsche Wesen
durch etwas ganz Besonderesaus. Das liegt in unserer
Raste und in unserer Sendung begründet. Die Aufgabe
des deutschenMenschenist es immer gewesen, etwas
sehr gründlichzu tun und die Gedanken einer mensch¬
lichen Höherentwicklungvor allen anderen Völkern zu
bedenken. Unsere Geschichte lehrt es deutlich, daß nicht
nur die Völker Europas, sondern auch viel« andere
außerhalb unseres Kontinents dem deutschenWesen
sehr viel zu dankenhaben. Man denke nur einmal an
die letzten Jahrhunderte! Was hat das deutsche Volk
der Welt in diesen Jahrzehnten an bedeutsamenEr¬
findern, Philosophen, Dichtern, Staatsmännern und
Feldherren geschenkt! llyd wenn man fragt warum es
gerade Deutschegewesen sind, so kann man antworten:
„Weil der Deutsche eine Sache tut um ihrer selbst
willen." Nicht, weil er daran verdienen will oder einen
persönlichenVorteil davon hätte. Der Deutscheerfüllt
seine Sendung, weil er sie aus der Hand der Vor¬
sehung empfangen hak. Deutschsein, heißt eine Sache
um ihrer selbst willen tun. Richard Wagner, dessen
Werk im Reiche Adolf Hitlers eine ewige Heimat ge¬
funden hat, ist selbst ein Beweis für die Richtigkeitseiner Worte.

Sollte nicht jeder Deutsche in dieser Zeit weniger
nach dem Warum und dem Lohn fragen, den die Auf¬
gabe, die ihm im Krieg gestellt ist, bietet?' Der Front¬
soldat erfüllt seine Pflicht ohne eine materialistische
Neberlegung. Sollte nicht auch die innere. Front deshalb
ihre Pflicht tun, weil der deutsche Mensch eine Auf¬
gabe um ihrer selbst willen tut?

Schaufenstereinbrecher gefaßt
Die Staatliche Kriminalpolizei teilt mit: Unter Aus¬

nutzungder Verdunkelungwurden seit geraumer Zeit
mehrfachSchaufenstereinbrücheausgeführt, bei denen
den Tätern hauptsächlichder Zwangsbewirtichaftung
unterliegende Sachen in die Hände fielen. Den Bemü¬
hungen der Kriminalpolizei ist es nunmehr gelungen,
der Täter habhaft zu werden und einen großen Teil
des Diebesgutes wieder sicherzustellen. Da die Ermitt¬
lungen noch nicht abgeschlossen sind, ist es nicht im dienst¬
lichen Interesse, weitere Einzelheiten der Oeffentlichkeit
bekanntzugeben.

Einfuhr bewirtschafteter Lebensrnittel
Das Ernährungsamt der Hansestadt Bremen—Abt.

— teilt folgendes mit: In letzter Zeit werden von
Privatpersonen' in vermehrtem Umfange Heringe
aus dem  A u s l a n d e od'er aus den besetztenGe¬
bieten bezogen. Es wird daher darauf hingewiesen,
daß sämtliche eingeführtenbewirtschafteten Lebensrnittel
einschließlichder Heringe mit dem Ueberschreitender
Zollgrenze als beschlagnahmt  gelten . Dje Lebens¬
rnittel und Heringe dürfen daher nicht verbrauchtoder
weitergegebenwerden, solange das Ernährungsamt die
Beschlagnahmenicht aufgehoben hat. Jeder, der be¬
wirtschafteteLebensrnittel sowie Heringe einführt, hat
dieses bei Vermeidung von Strafen  sofort dem Er¬
nährungsamt der HansestadtBremen — Abt. ö . —
schriftlichanzuzeigen.

Der Rundfunk am Sonntag
Pros . Fritz Heitmann spielt im Orgelkonzert von 8—8.30 Uhr,

das aus der Marienkirche zu Danzig übertragen wird . Zum
Tag der Polizei  bringt das Blasorchester der Orchester-
vereinigung der Berliner Kriminalpolizei ein Morgcnständchen
Von 8.30—9 Uhr . — Im „S ch a tz k ä st l e i n " von 9—10 Uhr
sprechen Christian Kayßler , Paul Klinger und Jrmingard
Schreiten . Max Danthendehs Worte „Bon den Alten zu den
Jungen mutz das Leben wandern " geben der Sendung den
Leitgedanken . — Das Deutsche  B o l k s k ün z e r t von
12.40—14 Uhr . »— Im Grvßkonzert der Polizei  von
15.30—17 Uhr spielen drei Musikzüge der Ordnungspolizei un¬
ter Stabführung des Oberstleutnants der Schutzpolizei Schier¬
horn . — Alis dem 7. Konzert der Berliner Phil¬
harmoniker  unter Leitung von Ernest Ansermet werden
von 18.10—19 Uhr die 8-w" !I-2inivnic von Mozart und der
Mephisto -Walzer aus „Faust " von Franz Liszt als Ausnahme
übertragen . — Ein beschwingtes Abendprogramm schließt
die Sendefolge des Sonntags.

Eswird  verdunkelt:  ^
von Sonntag 18.45 Uhr, bis Montag 8.15 Uhr
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Hagen rannt? wie seit langem nicht. Was kümmerte
es ihn, daß die Leute hinter den Gardinen standen!'
Mochtensie glauben an einen Eulenspiegelstreich, -moch¬
ten sie glauben, daß ihm die Hitze zu Kopf gestiegenwar!

„Mitkommen zum Schulzen!" rief er einigen Män¬
nern zu, die im Garten arbeiteten oder auf dem Hofe
Holz sägten. .Es war härtesterKommandoton, der kein
Zaudern zuließ. Sie ließen Arbeit Arbeit sein und
trotteten — schon aus Neugierde — hinter ihm drein.

„Watt hei nu woll weder hettsi' keuchte Hermann
Bunners, der. gerade die Sense gedengelt hatte.

„Logen kann hei as 'n Fattbinner!"
Durch den Vergleichmit dem Faßbinderdrückte Erot-

johann anerkennendaus, daß der Arzt ihm im Laufen
weit überlegen war.

Die Schulzenleute wollten sich just an den großen
Eichentischzum Mittagessen setzen; zusammengekochtes
Essen gab es. Schulzenmutterwar nicht knauserig, hatte
Schwarten mit einer gehörigen Portion Speck in den
Kessel getan. Sollte sie sich im'sDorf herumtragenlas¬
sen, daß ihre Leute nicht satt wurden?

Aber das gute Essen wurde heute nicht gewürdigt.
Es fand sich kaum Zeit, einige, Löffel voll im Stehen
hinunterzuschlucken. "

Denn Schulze Gramkowbegriff sofort die Tragweite
der Mitteilung und wußte, daß keine Zeit zu verlieren
war. Wenn der Doktor sagte, daß es vor allem darauf
ankomme, das Feuer von der unmittelbar aus Dorf
grenzenden Fichtenschonungfernzuhalten, so war er
der gleichen Meinung.

„Was tun wir. Herr Doktor?"
„Der Streifen Kiefernwald zwischen Bruch und

Schonungmuß umgelegt werden. Sonst halten wit das
Feuer nicht auf."

Schulze Gramkowstrich das weiße Haar zurück. Hun¬
dert und mehr Tannen umlegen und fortschaffen? Tan¬

Steuererklörungen der bewerbetreibenden
Fristverlängerungbis 31. März 1942

Es besteht gegenwärtig Mangel an Arbeitskräften.
Dieser kann sich besonders bei der Ausfüllung der
Steuererklärungen derjenigen Steuerpflichtigen aus¬
wirken, die Einkünfte aus Gewerbebetrieb be¬
ziehen. Um diesen Steuerpflichtigen genügend Zeit
zu geben, ihre Steuererklärungen gewissenhaft und
sorgfältig auszufüllen, hat der Reichsminister der
Finanzen die Frist zur Abgabe der Einkommen¬
steuererklärung und der Eewerbesteuererklärungdes Ge¬
werbetreibendenund die Frist zur Abgabe der Körper¬
schaftssteuererklärungund der Gewerbesteuererklärung
der Körperschaftenallgemein bis zum 31. März 1942
verlängert. Diese Fristverlängerung gilt auch für die
Abgabe der „Erklärung über den Gewinn aus Ge¬
werbebetrieb für Einzelgewerbebetriebe" und für die

neu, die schon mehr als fchenkeldick waren? Das war
eine Riesenarbeit. Wenn ep jung gewesen wäre und
ohne Gichtschmerzen, hätte er die Arbeit schqn meistern
wollen. Der Waldstrichwar Staatseigentum. Aber
wenn es um das Dorf ging, gab es keine langen Er¬
örterungen über Kompetenzfragen.

Hatte Hagen seine Gedankenerraten?
„Ich will das Niederlegen des Bestandes verant¬

worten und auf meine Kappe nehmen. Wollen Sie mir
Leute mit Gespannenund Spaten und Aexten geben?
Dann schaffen wir es !"

Gramkowreichte ihm die Hand. „Tun Sie , was Siefür gut hatten, Herr Doktor! Die Leute sollen Sie
haben. Aber retten Sie Klockentin!"

Und dann hetzte Gramkow die Nachbarn und die
Leute, die zur Hand waren, als Boten durchs Dorf.
Klockentinstelle sich heute unter das Kommando von
Doktor Hagen. Spätestens in einer Viertelstunde habe
jeder', der noch Arme am' Leibe habe, oben auf der
Höchde zu sein. Kein Spaten dürfe im Dorfe bleiben.

Doch die Leute brauchtennicht angetrieben zu wer¬
den. Brandgeruchwar schon auf der Straße, und über
dem Brzich hing eine schwarze Wolke.

Wurde das ein Getümmel auf dem zwanzig Schritte
breiten Waldstreifen! Alle sahen ein, daß Schweißfließen mußte, wenn sie noch Herr des Feuers werden
wollten; es war näher gekommen, die Hitze machte sich
schon bemerkbar. Jeder war sich klar darüber, da der
eine nicht hüh gehen durfte, der andere hott. Alle
mußten sie an einem Strang ziehen. Und nur einer,
durfte anordnen, wie es gemacht werden sollte. Sich
darüber streiten, wer dieser eine war? Der Doktor
sah nicht danach aus, als ob er eine Aussprache darüber
zugelassen hätte. Wie ein Hauptmann gab er seine
Befehle. Er befahl in einem Ton, der den Nacken nach
unten warf.z

Wie das Feuer entstandensein mochte, wollte Büd¬
ner Drefahl wissen.

Doch der D̂oktor ließ auch hierüber kein Frage-und-
Antwort-Spiel zu. Wichtiger sei. daß ein tiefer und
breiter Graben unmittelbar am Bruch entlanggezogen
werde. Fünfzig und mehr Leute stellte er bei dieser
Arbeit an. Die Soden aufeinandertürmen! Einen Wall
bilden! Er selber griff nach einem Spaten und steckte
die ungefähreBreite des Grabens ab.

Abgabe der „Erklärung zur einheitlichen Feststellung
des Gewinns aus Gewerbebetriebund Gewerbesteuer-
erklärung für Personengesellfchaften."

Virektor Walter 7ung^
Wieder wurde die Leitung der Bremer Woll-Kämme¬

rei in Bremen-Blumenthal von einem schweren Verlust
betroffen. Von seinem schweren Leiden wurde das Vor¬
standsmitglied. Hauptmannd. R. Walter Jung,  durch
den Tod erlöst. Von Jugend auf war er mit dem Be¬
trieb verbunden, und fein« Arbeit galt fast 30 Jahre
dem Wohl des Werkes und seiner.Gefolgschaft. Nahezu
l2 Jahre gehörte er dem Vorstand an und war damit
an der Führung des Werkes in wechselvollenZeiten
maßgeblich beteiligt. Seine verständnisvolle Fürsorgeund seine menschliche Herzensgüte erwarben .ihm in
besonderemMaße das Vertrauen und die Liebe der
ganzen Gefolgschaft. Bei Ausbruch'des Krieges rückte

Dann . war er wieder bei den Holzfällern. Hei, wie
die Aexte in das Holz hineinbissen! Wie die Stämme
niederkrachten!

Frau Heidmann, die doch gern sehen wollte, was aufder Höchde los war, stand daneben, ein Kind auf dem
Arm, eins an*der Schürze. Da ihr Mann mit dem
Rungenwagen der Mühle unterwegs war, hatte sie sich
verpflichtet gefühlt, als sein Stellvertreter zu erschei¬nen.

Aber sah der-Doktordas wohl ein? „GehenSie nach
Hause! Neugierige Frauenzimmer brauchen wir hiernicht!"

Das war beinah eine Beleidigung. Aber keiner der
Männer trat für sie ein. Sie grinsten nur, als sie sich
forttrollte, ein Kind auf dem Arm, eins an der Schürze.

Der PantoffelmacherStoffer Uplegger, derselbe, den
der Doktor wegen des verunglücktenHuhnes genas-
führt hatte, stützte sich— einen Augenblicknur — auf
die Axt und meinte, diese abgeschlagenen Stämme seien
doch so gut wie herrenlos, und er könne zum Abdichten
seines Gartens gerade/Pfähle gebrauchen, — da stand
der Doktor schon hinter ihm und schnauzte ihn an. Zum
Schwatzen seien sie nicht hier, sondernzur Arbeit. Ein
Hundsfott, wer in dieser Stunde nicht das Letzte her¬gäbe!

Den Hundsfott mußte Uplegger stillschweigendhin-
unterwürgen. Es war wahrhaftig nicht leicht.

Nun waren die Gespanneheran. Die Pferde schnaub¬
ten. aber die Peitsche brachte sie zur Botmäßigkeit.
Ketten um die gefällten Bäume und dann zurück-
schleifen! Den Platz frei! Kein Holzspan, der Feuer
fangen konntê durfte zurückbleiben.

Längst waren alle Röcke und Westen abgeworfen.
Die Körper trieften von der unerhörten Arbeit. Dazu
kam die stärker werdende Hitze. Immer näher fraß sich
das Feuer. Wenn man richtig Luft holet: wollte, mußte
man dem Bruch schon den Rücken kehren.

Das Reden war verstummt. Nur Keuchen und Stöh¬
nen und Krachen und Schlagen und Splittern!

Eust Ketelhöhn arbeitete im Grüben, stand schon bis
zu den Knien im braunenBruchwasserEr meinte wohl,
genug getan zu haben, und machte Miene, aus dem
Graben zu klettern.

„Was willst du?" fuhr Hagen ihn an. Du — sagte

Sonntag , den 15. Februar 1942

Wintermorgen an der Weser
Die zweite Winterwänderung der Bremer Na¬

turschutzgesellschaft  am letzten Sonntag war,
von klaremWetter begünstigt. Eine große Zahl Natur¬
liebhaber hatte sich auf dem.Werder'beim „Kuhhirten
einqefunden, um unter der Leitung von Inspektor
Weber  vom Völkerkunde-Mujeum die Schönheitendes
Winters an und auf der Weser kennenzulernen. Vor
allen Dingen galt die Aufmerksamkeitden nordischen
Wasservögeln; aber auch die Wildfährten wurden flei¬
ßig studiert. Als der Fluß erreicht war, gab der Führer
durch ein Zeichenzu erkennen, daß die Teilnehmer sich
geräuschlos nähern sollten. Im Gänsemarschging es
an den Hecken entlang, um möglichst unbemerktan die
am Ufer liegenden Entenvögel heranzukommen. Es war
ein voller Erfolg — vor uns lag u. a. eine Anzahl der
Großen Säger". Ihre Heimat ist Skandinavien, und

nur in strengenWintern kommen sie bis in unsere Ee-

-genden. Wie bei allen Vögeln — im Gegensatz zu dem
menschlichen Geschlecht— sind die Männchenam farben¬
freudigsten. Kremfarbig. Brust- und Unterseite, stahl¬
blaue Flllgelspitzen und smaragdschillerndenKopf-mit
fleischfarbenemSchnabelund Füßen lassen sie leicht von
den schmutzig-graubraun-gefärbten Weibchenunterschei¬
den. Lange hielten sie die beobachtende Menschengrupps
nicht aus und watscheltenins 'Wasser, um in Kiellinie
— acht Männchenund ein Weibchen— flußabwärts zu
schwimmen. Andere strichen ab, und im Fluge lassen
sich die Säger leicht von anderen Enten an dem länger
gestreckten Hals unterscheiden.

An anderer Stelle , — in einer kleinen Bucht —-
waren es „Zwergsäger", die beobachtetwerden konn¬
ten̂ auch hier waren die Männchen die Schönsten—weiß mit schwarzen Streifen und einem schwarzen Au-
gehsleck, aus dem das blaue Auge glitzert. — Ferner
konnte die größte und schönste unsererMöwen, die Man¬
telmöwe, dicht beieinander in mehreren Jahresklassen
beobachtetwerden. Die noch dunkelbraunenLetztjähri¬
gen, Heller braungcfärbte Zweijährige -und die schon
mit braunschwarzenFlügeldecken(Mantel) versehenen
Drei- bis Vierjährigen; alle noch mit schwarzem Schna¬
bel, ferner einige vollausgefärbte, brutreife Altvögel.
Der leuchtendweiße Kopf und die Unterseite mit den
schwarzen Flügeldeckenund weißem Saum, der Schna¬
bel an der Wurzel xötlich, an der Spitze schwefelgelb,
machen diese Möwe' zu einem der schönsten Wässer-
vögel. Beim Weiterschreitengab es noch manches zu
sehen und zu bewundern, hier waren es „Mümmel-
mann's Spuren im Schnee, dort die kleineren Spuren
des Kaninchensund einige Fährten wiesen darauf hin,
daß hier das Wiesel noch heimisch ist, und eine Perlen¬
schnur im Schnee zeigte uns, daß selbst M̂eister Rei-
neke" der Fuchs nach hier kam, um nach den Enten zu
sehen. Die Teilnehmer trennten sich am Wehr von
A. Weber mit einem'Dank für die gut durchgearbeitete
Führung in der Hoffnung, daß die Bremer Naturschutz-gesellschaftfortfahren wird mit diesen Fühlungen in
unsererschönen niederdeutschen Heimat. O. Lacksr

er als Hauptmannd. R. in einer Panzerjägerabteilungin das Feld. Die Aufgaben, die der Krieg dem Werke
stellte, riefen ihn im 'Januar 1940 an. seine Arbeits¬
stätte zurück, bis ihn seine fortschreitendeErkrankung
zwang, die ihm liebgewordene Tätigkeit aufzugeben.
Aber noch von seinem Krankenlager aus verfolgte er
mit wachem Interesse das Geschehen im Werke, und
bis zu seiner letzten Stunde galt sein Denken und
Fühlen dem Wohlergehendes Betriebes und der Gefolg¬schaft.

Sein Tod reißt eine schmerzliche Lücke in die Reihen
der Bremer Woll-Kämmerei und in die Reihen der
übrigen Firmen, da er dank seines großen Wissens
und reichen Könnens überall große Achtung und ein
gutes Ansehen genoß. Sein Andenken aber wird in
seinem Lehenswerk, der Bremer Woll-Kämmerei, der
er seine ganze Kraft in all den Jahren zur Verfügungstellte, fortleben.

40jiihriges Arbeitsjubiläum. Der Betriebsleiter der
Eiswerk- und Kühlhaus-Huxmann-A.-G., Wilhelm
Meyer,  begeht das 40jährige'Arbeitsjubiläum.

Gebildete Menschen und die auf Bildung andererar¬
beiten, bringen ihr Leben ohne Geräusch zu.

rsüsiiis

er, nicht Herr Ketelhöhn, behandelte ihn wie einendummen Jungen.
Eust wurde bockig. Er dachte wohl an das Bad im

Dorfteich, das noch immer ungesühnt war, und brummte,
daß er sich von der Schinderei erholen müsse.

„Baust du die Häuser wieder auf, wenn sie abbren¬nen?"
Das war eine dumme Frage, und .Eust antwortete

frech, daß der Doktorihm gar nichts zu sagen. habe.
Hagen, schmutzig und dreckig von Schweiß und Harz

und Torf. riß den Körper herum zu Friech Vehnk, der
Stämme mit den Gäulen fortschleifte. „Die Peitsche
her! Hier ist sie nötiger!" brüllte er über den Platz.
Weiß traten die Knöchelauf der schmutzigen Faust her¬
vor, als er Friech die Peitscheentriß.

Aber er brauchte sie nicht mehr. Gust stand schon
wieder im Wasserund warf keuchend nassen Sand nach
oben. Auch die andern zogen den Kopf ein und wagten
nicht, einen Blick auf den groben Doktorzu werfen, der
sich, ohne sie zu fragen, zu ihrem Hauptmann aufge¬schwungenhatte.

Das Feuer hatte einzelne Leute aus dem Nachbar¬
dorf. angelockt. Sie standen etwas abseits und wollten
ihre Ansichten austauschen, wer heute wohl schneller sei,
das Feuer oder die Klockentiner. Als sie Hagens Ruf
nach der Peitschehörten, rissen sie den Kopf hoch. Ein
Prieboruer xief: „Der kann's noch besser als unserVogt!"

Da war der Doktor schon heran, die Peitsche in derFaust. .
„Ein Lumpenkerl, wer heute nicht mit zugreift!"
Die Prieboruer und Matzlower wollten keine Lum¬

penkerle sein und griffen nach den Spaten. Wo der
Platz leergefahren war, mußten sie ihn umgraben.
Aber tief! Kein Grashalm durfte zu sehen sein.

Die Klockentinerwischten sich den Schweiß mit den
Hemdsärmeln ab und wagten einen Grienen. Gerecht
war der Doktor. Warum sollten die Prieboruer es auch
besser haben als sie?

(Fortsetzungfolgt)



Vle Polizei im Lronteinsah
Der „Tag der Deutschen Polizei " zugunsten

des Kriegs -WHW . wird seit Kriegsbeginn zum größten
Teil von den Männern der Polizei -Reserve durchgeführt,
die in der Heimat die Aufgaben ihrer zum Fronteinsatz
eingerückten aktiven Kameraden übernommen haben.
Wie überall an den Fronten >dieses Krieges , so stehen
auch jetzt wieder an der weiten Ostfront , von der Arktis
bis ans Schwarze Meer , Männer der deutschen Polizei
Schulter an Schulter mir den Kameraden der Wehr¬
macht . in geschlossenen Formationen und in besonderen
Einsiatzkommandos , im Kampf gegen den Bolschewismus.
Von diesem Kampf bringt zum ersten Male der Groß-
deutsche Rundfunk Erlebnisberichte  im
Rahmen eines „Eroßkonzerts der Deutschen Polizei " ,
das heute,  am „Tag der Deutschen Polizei " , nach¬
mittags von 15.30 Uhr bis 17 Uhr von Musikziigen und
einer Sängergruppe der deutschen Polizei durchgeführt
wird.

^Einstellung von Freiwilligen
in die Wehrmacht

In die Wehrmacht werden laufend Kriegsfreiwillige
und längerdienende Freiwillige , die sich für eine 12-
jährige Dienstzeit verpflichten wollen , eingestellt . Es
können sich melden:

1.) Kriegsfreiwillige vom vollendeten 17. Lebens¬
jahr . a .) beim Heer : Für Infanterie (Ins . Rgt ., Inf.
Regt . (mot .) und Gebirqsjäger -Regt , Panzertruppe
(Panzcr -Rgt ., Schützen -Bit .) , Nachrichtentruppe (nur
für Funkdienst ) , b.) Bei der Kriegsmarine : Für Kü-
stendienst (See und Land ) , c.) Bei der Luftwaffe : Für
Fliegertruppe (als Flugzeugführer , Bombenschütze , Bord¬
schütze, Fallschirmschütze ) ,. Luftnachrichtentruppe (als
Bordfunker , Fliegerschütze ) . Höchstalter 28 Jahre.

2.) Längerdienende Freiwillige vom vollendeten 17.
bis 25. Lebensjahr für alle Wehrmachtsteile und alle
Waffengattungen.

Meldung hat in jedem Fall bei dem für den Aufent¬
haltsort des Freiwilligen zuständigen Wehrbezirkskom¬
mando zu erfolgen . Weitere Auskünste über den Ein¬
tritt als Freiwilliger erteilt aus Antrag jedes Wehr¬
bezirkskommando und Wehrmeldeamt . Einstellung in
die Wehrmacht erfolgt jeweils nach Durchführung der
Annahme als Freiwilliger.

Die Freikorpskameradschaft Bremen hielt im Lokal'
Verein Vorwärts unter reger Beteiligung ihren Jah¬
reshauptappell ab . Kriegerkameradschaftsfuhrer Kasch
gab einen kurzen Rechenschaftsbericht des vergangenen
Jahres und gedachte besonders der gefallenen Kamera¬
den . Aus dem von Kassenwart Fischer gegebenen Bericht
konnte ein erfreuliches Bild über Geldverhältnisse und
Kassenverwaltung gewonnen werden , was durch die Re¬
vision bestätigt wurde . Erfreuliche Resultate erreichte
die Schützengruppe unter der Leitung von Kamerad
Liefert . Beim Kreisverbandsschießen wurde von den
Schützen Kasch , Plötz . Schneider . Warnecke und Woest
der dritte Platz erkämpft , zwei Kameraden errangen
die goldene und weitere vier Kameraden die bronzene
bzw . die silberne Schützen -Ehrennadel des NS .-Reichs-
kriegerbundes . Auch in sozialer Beziehung konnte viel¬
fach Unterstützung gewährt werden . Nach einem Schluß¬
wort des Propagandawartes , Kameraden Plötz , erfolgte
eine Filmvorführung vom ersten Reichskriegertag in
Kassel und vom Kampf unserer tapferen Soldaten im
Osten , für den sich Kchneradichastssührer der Front¬
kämpferkameradschaft , Schubert , mit seinem Filmgerät
zur Verfügung gestellt hätte . Die Verbundenheit mit
dieser Kameradschaft trat besonders bei dem am 8. Fe¬
bruar erfolgten Opferschießen für das WHW . in Er - '
scheinung , bei welchem eine Anzahl Kameraden obiger
Kameradschaft erschienen waren und dazu beitrugen,
daß ein ansehnlicher Betrag dem WHW . übergeben wer¬
den konnte . Am 4. Februar d. I . legte die Kameradschaft
am Ehrenmal der um die Befreiung Bremens gefalle¬
nen Freikorpssoldaten einen Kranz nieder.

Schnee auf dem 6eEwe ^ autsts-ichten
Der Polizeipräsident  teilt mits Ich weise die

Volksgenossen erneut auf Z 17 der bremischen Straßen-
ordnuiig hin , wonach vor den Häusern die wegzu¬
räumenden Schnee Massen am Rande bis
etwa zur Mitte des Gehweges aufzu¬
schichten sind  und nicht auf die Fahrstraße gefegt
werden dürfen , damit Fahrzeuge der Feuerwehr , Koh¬
lenhändler , Aerzte usw . bei dem zur Zeit starken Schnee¬
fall ungehindert anfahren können . Rinnsteine und
Kanalrosten sind selbstverständlich zum Durchlässen des
Masters freizuhalten . Besonders in den Nebenstraßen
der Stadt hat die Nichtbefolgung der Vorschriften zu
erheblichen Verkehrsbehinderüngen geführt . Da es
während des Krieges an erforderlichen Arbeitskräften
mangelt , bitte ich die Hausgemeinschaften dringend , sich
für die Behebung des Uebelstandes im Interesse der
Allgemeinheit mit einzusetzen und auch den Schnee
teilweise von der Fahrbahn auf den Gehweg aufzu¬
schichten.

Schuh unseren wildbeständen!
In letzter ' Zeit häufen sich die Meldungen , daß

Hunde  in den hiesigen Jagdrevieren Wild , insbeson¬
dere Rehwild , gerissen haben . Solches Wild , das unter
Zwangsbewirtschaftung steht — 75 Prozent muß vom

Drei vreiner betriebe ausgezeichnet
Gösundevhailtuirg , Euftpannung und vorjbtldftche Be-

ruifserzie 'humg des schaffenden Menschen in den Be¬
trieben erfordert gerade in der Kriegszeit die volle Auf¬
merksamkeit der Betriebsführer . Als die höchste Aus¬
zeichnung für vorbildliche Sorge um die Betriebs-
aemeinschalt verleiht der Reichsoriganifationsleiter Ley
Leistungsabzeichen , mit denen den ausgezeichneten Be¬
trieben bestätigt wird . daß sie auf den verschiedenen Ge¬
bieten vorbildlich gearbeitet haben.

Die Auszeichnung für vorbildliche Leistung auf dem
Gebiete der Gemnverhaftung wurde jetzt der Nieder¬
lassung Bremen der D a i m l e r - B e n z - A G . in einem
feierlichen Betriebsappell durch den Kreisfachnbtei-
lungswalter der DAF ., Obergemeinchaftsleiter Mock.
verliehen . Betriebsführer Wendtorf und Betriebsob¬
mann Knüppel dankten für die Auszeichnung ihrer Be¬
triebsgemeinschaft nnd vorsprachen ' auch in Zukunft die
Betreuung der Betriebsangehörigen als ein « ihrer

ersten Pflichten ansehen zu wollen . — Im Rahmen «eines
weiteren Bet rieb sappells wurde dem Betriebe Ge¬
brüder Sie  durch den stellvertretenden Kreisobrnann
Gramm « das Leistungsabzeichen für vorbildliche Be¬
rufserziehung überreicht . Pg . Gramm « würdigte bei
dieser Gelegenheit die Leistung des ausgezeichneten Be¬
triebes . der die richtig « Einstellung zur Arbeit und
Leistung gefunden habe . Betriebs sichrer Heinrich Sie
versicherte , auch fernerhin auf diesem Gebiete seine
Pflicht erfüllen , zu wollen . — Das Leistungsabzeichen
für „KdF ." endlich erhielt auf einem dritten Betviebs-
appell der Betrieb Reis - und Handels - AG .,
Bremen , in Anerkennung des auf diesem Gebiete bisher
Geleisteten , Pg . Gramm « überreichte auch hier mit an¬
erkennende »! Worten die Urkunde , während der Be¬
triebsführer versprach , die durch den Krieg unterbrochene
Arbeit nach dem Siege in verstärktem Umfange fort¬
führen zu wollen.

Jagdausllbungsberechtigten dem Wildhandel zugeleitet
werden — geht damit der Volksernährung verloren.
Es ist daher um so dringender geboten , daß Hunde¬
besitzer in den ländlichen Bezirken ihre Hunde im oder
beim Hause angekettet halten . Das sonst so scheue Wild
wird in dieser Jahreszeit durch Hunger veranlaßt , sich
den Ortsteilen zu nähern , um dort Schutz und Aesung
zu suchen . Meisters ist es so schwach, daß es eine billige
Beute für wildernde Hunde «wird . Die Hundebesitzer
sollten aber auch beachten , daß sie sich nach § 60 Abs . 2
Ziffer 13 RJG . strafgerichtlicher Verfol¬
gung  aussetzen und mit Geldstrafen bis zu 150 RM.
oder mit Haft bestraft werden können , wenn sie ihre
Hunde im Jagdrevier unbeaufsichtigt herumlaufen
lasten . _

Absteifungen in Lustschutzräumen dürfen nicht entfernt
werden . Eine besondere Anordnung des Reichslust-
fahrtmiiiisters und ein Ergänzungserlaß des General¬
bevollmächtigten für die Regelung der Bauwirtschaft
weisen ausdrücklich darauf hin , daß aus Luftschutz¬
räumen aller Art eingebaute Absteifungen wie Holz¬
stempel usw . ohne besondere Anordnung oder Geneh¬
migung des Luftgaukommandos , oder örtlichen Luft¬
schutzleiters grundsätzlich nicht entfernt werden dürfen.
Ausbau , Lagerung und etwaige Zerkleinerung von
Holzstempeln sind daher unzulässig.

Nsmollngsn
Menschenfiihrung ist alles ! In einer gut besuchten

Sonderveranstaltung der Ortswaltung Hemelingen der
DAF . sprach der Schulungsredner der DAF ., Pg . Men¬
tors,  im „Alten Krug " zu den Betriebssichrer !: , ihren
Mitarbeitern , den DAF .-Waltern sowie über Fragen
der Menschenführung uijd -betreuung . Ohne auf Einzel¬
heiten des mit großem Beifall aufgenommenen Vor-
trages eingehen zu wollen , sei betont , daß hier ein
Mann der Praxis zu seinen Berufskameraden sprach.
Das war nicht Theorie , sondern selbst Erlebtes und
selbst Erprobtes . Zusammenfassend sei gesagt , daß die
Ausführungen des Redners bewiesen , wie sehr die
Frage der Leistungssteigerung mit denen der Menschen¬
führung und -betreuung zusammenhängt und daß die
eine die andere bedingt und zur Folge hat . Orts¬
obmann Brüns,  der den Abend leitete , schloß die
Veranstaltung mit dem Gedenken an den Führer und
einen Dank an den Redner.

Die Mütterberatungen der Nebenstelle Hemelingen des
Hauptgesundheitsamtes Bremen liegen in der kommenden
Woche wie folgt : Montag von 14 .30 — 15 .30 Uhr in Hemelingen,
Glockenstraße 3 , Dienstag von 13 .45 — 14 .45 Uhr in der Volks¬
schule Mahndorf , Dienstag von 14 .30 — 15 .30 llhr in der Volks¬
schule Osterholz , Mittwoch von 14 .30 — 15 .30 Uhr in der Kna¬
benschule Postweg , Freitag von 10 — 11 Uhr im Parteihaus
Sebaidsbrücker Heerstraße 16.
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Teure?

Was hatte Ludwig in dem Haus Nr . 13 zu su¬
chen ? Es war schon dunkel , auf der Straße kaum
eine Menschenseele ! Und Ludwig stand im Haus¬
flur des Wohnhauses , vor der verschlossenen Tür.
Hütte niemand Einlaß begehrt , so wäre höchst¬
wahrscheinlich alles glatt verlaufen . Ludwig wäre
nach einer Weile in die Dunkelheit hineingezackt
und niemand Hütte nach ihm gefragt . Aber es
kam anders . Vor einer halben Stunde waren näm¬
lich Herr und Frau Dickbart mit ihren beiden
Hunden aus dem Hause gegangen um die Liebling«
in die Luft zu führen . Man promenierte dreimal
„um die Kirche " und dann peilte man wieder das
Haus Nr . 13 an.

Eben wollte Frau Dickbart mit der Taschenlampe
das Schlüsselloch suchen , als sich Ludwig räucherte.
Ein unsichtbarer Mann in dunkler Nische ? Das
gab einen Schreck ! Frau Dickbart stieß einen leisen
Hilfeschrei aus , worauf sie ihre Taschenlampe gegen
Ludwigs Gesicht richtete . „Was machen Sie denn
hier ? " fragte die geängstigt « Frau . Und yun ge¬
schah etwas Eigentümliches . Der unbefangene Zu¬
hörer wird sich bereits gefragt haben , was wohl
die beideit Hunde zu dem fremden Mann sagten,
vor allem , Warum Herr Dickbart , der doch dabei
war , seiner verstörten Frau nickst sofort beisprang?
Hier klafft eine psychologische Lücke, die auch in
der Verhandlung nicht überbrückt werden konnte.
Hatten die Hunde mit eingezogenem Schwanz
zitternd abseits gestanden ? Was ein richtiger
Hund ist . der wartet doch" auf den Augenblick , wo
es ans Keilen geht . Bei dem , was nun folgte,
wurden die Hunde in der Gerichtsverhandlung mit
keinem Wort erwähnt . Der Mann in der Haus¬
tür , Ludwig also , trat einen Schritt vor , bis er
dicht vor Dickbart stand . Er hob die Fäuste , ließ'
sie auf Dickbarts Haupt knallen und wollte sich
höflich grüßend entfernen . Da aber sah Frau Dick¬
bart , daß ihr in die Knie gegangener Gatte aus
eigenen Kräften nicht mehr auf die Beine kam,
Sie vertrat Ludwig den Weg und herrschte ihck an:
„Wenn Sie mir nicht helfen , meinen Mann nach
oben zu bringen , dann hetze ich die Hunde auf Sie !"
Vor den bisher so tatenlosen Hunden wird Lud¬
wig wohl kaum Angst gehabt haben . Aus „reinem
Anstandsgefühl " machte er sich daran , Dickbart über
die Treppe in die Wohnung zu stützen . Man fragte

Ludwig nicht nach Namen und Anschrift , man ließ
ihn laufen . Unfallstation ! Krankenhaus ! Dort
stellte man bei Dickbart einen doppelten Knöchel¬
bruch fest.

Am nächsten Tage sprach Ludwig vor , um sich
nach dem Befinden des van ihm niedergeboxten
Dickbart zu erkundigen . Zufällig war nun Dick¬
barts Schwiegervater in der Wohnung , ein sehr
nervöser Herr . Als der hörte , daß es sich bei Lud¬
wig um den Schläger handelte , warf er ihn kurzer¬
hand aus der Wohnung . Die Folge war , daß nie¬
mand wußte , wer dieser Ludwig war . Dickbart
mußte zweimal operiert werden . Er hatte viel
Schmerzen auszuhalten ^ seine Geschäftsverluste wa¬
ren erheblich . Er bezifferte jetzt seinen Schaden auf
rund 4000 RM ! Sieben Wochen waren vergangen,
als Frau Dickbart wieder einmal mit den Hunden
spazieren ging . Jetzt endlich zeigte einer , der
Hunde , warum er von der Natur mit einer Nase
ausgestattet war . An einer Straßenecke stürzte er
auf einen fremden Mann zu . dem er nicht mehr
von der Pelle ging . Es war Ludwig ! Etwas spät
war Dickbarts Hund aus Touren gekommen . Aber
es reichte gerade noch aus . Ludwig bei den Ham¬
melbeinen zu nehmen.

Da stand er nun vor Gericht . Die erste und
wichtigste Frage war : Was hatte Ludwig in dem
Hausflur Nr . 13 zu suchen ? Der Angeklagte wußte
es nicht . Er meinte , er habe sich an jenem Abend
reichlich die Nase begossen , uns als er dann einen
hellen Taschenlalstpenkegel auf sich zukommen sah,
hätte er Gefahr vermutet und „ konvulsivisch " zu¬
geschlagen.

Die Geschichte mutet « wie ein schlechter Roman
an , aber sie stammt Wort für Wort aus dem Buch
der Wirklichkeit . Alle , die der Verhandlung bei¬
wohnten , fragten sich immer wieder : „Wozu hat
man einen oder . sogar zwei Hunde , wenn sie unin - ,
terefliert zusehen , wie Herrchen zu Boden geboxt
wird ? Für solche Tiere ist die Hundesteuer glatt
fortgeworfen ! Es ist durchaus keine Empfehlung
für den einen Hund , daß er schließlich den Boxer
zur Strecke brachte . Das zeigt nur , daß dieser
Hund eine siebenwochtznlange Leitung hatte!

Ludwig erhielt sechs Wochen Gefängnis wegen
Körperletzgng . Außerdem wird er zur Zahlung
von 4000 Mark Schaden verurteilt werden . Er
muß sie berappen , wenn er sie hat!

Unter dem ffolieitsadler
NSDAP.

Kreis Bremen . Heute , 15 . Februar 1942 , Arbeitstagung,
kleiner Parkhaussaal . Eingang Restaurant -Seite . Beginn : 9 .30
llhr . Ende gegen 20 Uhr . Teilnehmer : Krcisamtsleiter , Orts¬
gruppenleiter Ortsgruppe 'npropagandaleiter und OrtSgrup-
.penorganisati 'onÄeiter , sowie Kreiscrbteilungsleiterinnen der
NS . -Frauenschaft und Führer der Gliederungen.

Ortsgruppe Findorfs . Montag , 16 . 2 . , um 19 .30 Uhr Sitzung
der Politischen Leiter und Helfer im Lloytcheim , Hemmstratze.

Ortsgruppe Hastedt . Montag , 16 . Februar , pünktlich 19
Uhr Zellenleiter rechnen ab . 19 .30 Uhr Stabs - und Zellen¬
leiter Arbeitstagung in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Scbaidsbriick . Montag , 16 . Februar , 19 .30 Uhr,
Sitzung der Stabs - Zellen - und Blockleiter sowie der Walter
und Warte der DAF . und NSV . Erscheinen Pflicht . Uniform.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung — Kultur/Erziehung/Schulung.

Die nächste Zusammenkunft der Teilnehmerinnen der Arbeits¬
gemeinschaft Schulung findet am Mittwoch , dem 18 . 2 . , um
16 .30 Uhr in der Kreisgeschästsleitung , Rembertistr . 89 , statt.

Kreisfrauenschaftsleitung — Achtung , Handarbeitsberaterin»
nc » . Die Arbeitsgemeinschaft in der Pelzerstraße fällt bis auf
weiteres aps - Wiederbeginn wird durch die Presse bekannt¬
gegeben,

Ortsgruppe Wilhelm Decker . Montag , den 16 ? 2 . , um 16 .80
Uhr Gemeinschaftsstunde nzit der Jugendgruppe bei Meyer,
Uppen Barg . Gäste willkommen . ,

Ortsgruppe Fehrseld . Dienstag , den 17 . 2 . , um 16 .30 Uhr
Handarbeitsnnchmittag im SA .-Hcim , Liederbücher mitbrin¬
gen . Anschließend Abrechnung.

Ortsgruppe Hastedt — Kindergruppe . Am Mittwoch , dem
18 . 2 . . um 15 Uhr Kindergruppennachmittag im Gemeinschafts-
haus -. Deichbruchstraße.

Ortsgruppe Neustadt - Nord . Am Dienstag , 17 . 2 . , nachm.
15 .30 Uhr Zusammenkunft aller Frauen , Brautstr . 15 . Zellen-
und Blvckfrauen Pflicht , da wichtige Besprechung.

Ortsgruppe Ostsrseuerberg . Montag , 16 . 2 . , um 16 .30 Uhr
GemeinicOallsnachmittag für alle Mitglieder in der Gastwirt¬
schaft „ Zum schwarzen Roß " in der Brinkstraße . Liederbücher
bitt « mitbringen.

Ortsgruppe Ostertor . Wir stopfen am Montag , dem 16 . S„
um 16 Uhr , Strümpfe , Handwerkszeug mitbringen . Dienst¬
stelle , Stein . Kreuz . Hinterhaus.

Ortsgruppe Rablinghausen - Lankenau . Donnerstag , den 19.
Februar , um 19 Uhr Gemeinschaftsabend mit Film . Musik¬
raum . Schule , Wiedhofstraße.

Ortsgruppe Sebalsbrück . Der am 10 . 2 . ausgesallen « Ge-
meinschastsnachmittag sür all « Mitglieder findet nun am
Dienstag , dem 17 . 2 . , um 15 .30 Uhr im Gemeinschaftshaus
statt.

Ortsgruppe Seefahrt . Der Gemeinschaftsnachmittag am
17 . 2 . , findet nicht statt , dafür stopfen wir im Fliegerhorst.
Anschließend um 17 .30 Uhr nehmen alle Amtsleiterinnen an
einem Vortrag der AO . in der Glocke teil.

Amt für Volkswohlfahrt
Huckelriede . - Die Sprechstunden für Familienhilfe und das

Hilsswerk „ Mutter und Kind " finden jetzt montags und
donnerstags von 16 bis 18 Uhr statt.

Kriegswinterhilsswerk
Ausgabe von Wertgutscheinen an unser « Betreuten : Bun¬

ten tor:  Montag , 16 . 2 . Fedelhören:  Dienstag , 17 . 2 . ,
von 10 bis 12 .30 und 16 bis 18 Uhr in der Geschäftsstelle der
NSB ., Auf den Häfen 47 . Freihafen:  Mittwoch , 18 . 2 . ,
von 9 bis 13 Uhr , Horn:  Mittwoch , 18 . 2 . , von
16 bis 18 Uhr ; Neptun:  Dienstag , 17 . 2 . , von 9 bis
12 Uhr von A bis K . Mittwoch , 18 . 2 . von 9 bis 12 Uhr von
L b>i8 Z , Neustadt - Nord:  Dienstag , 17 2 . , und Mitt¬
woch , 18 . 2 . , von 9 bis 12 Uhr . Peterswerder:  Don¬
nerstag , 19 . 2 . , von 9 bis 12 unb 15 bis 17 Uhr . Utbre-
men:  Dienstag , 17 . 2 . von 9 bis 13 Uhr . Wafserturm:
Dienstag . 17 2 . , Nr . 1 bis 200 von 9 bis 10 , 20l bis 450
von 10 bis 1l , 451 bis 700 von II bis 12 , 701 bis 1250 von
15 bis 16 , 1251 bis 1400 von 16 bis 17 1401 bis 1600 von
17 bis 18 Uhr , Ausweise nicht vergessen ! Kinder werden nicht
abgefertigt.

Lrtssiihrung Pagentorn . Ausgabe von Wertgutscheinen an
unsere Betreuten Montag . 16 . 2 . von 15 bis 17 Uhr.

Ortsführung Wilhelm Decker . Wertgutscheinausgabe an die
WHW . -Betrenten Mittwoch , 18 , 2 . , 15 bis 17 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle , Waller Heerstr . 229 ( Baracke ! ! ,

Die Deutsche Arbeitsfront
Montag , 16 . Februar

Ortswaltung Freihafen . 19 Uhr Besprechung der Stabs¬
und Zellenobmänner in der Dienststelle,

Ortswaltung Neustadt - Nord . >8 .30 Uhr Sitzung der Stabs¬
und Betriebsjngendwnlter in der Dienststelle,

Ortswaltung Tteintor . 19 Uhr Sitzung der Bstriebs-
obmänner mii dem Handwerk in der Dienststelle.

Ortswaltung Arbergen . 19,30 Uhr Sitzung der Stabs - und
Zellenwalter in ber Dienststelle.

Ortswaltung Fedelhören . 17 bis 19 Uhr Sitzung der Be¬
triebsobmänner der Kleinbetrieb « in ber Dienststelle . —
An diesem Tage führen folgende Lrtswaltungen Betriebk-
obmünnersitzungen zu den bekannten Zeiteki durch : Altstadt.
Bunientor , Hans Rickmers , Hastedt , Hohentor , Hohwisch
Hufe , Johann Gössel , Neuenlande Osten , Werder.

Deutsches Rotes Kreuz
Kreisstab . Dienstag , den 24 . Februar , 19 .30 Uhr , Kreisstelle.

Sitzung sämtlicher Bcreitschaftsführer und - sührerinnen.
Bcreitsschastsführer , Abteilungsleiter und Mitarbeiter . Mitt¬

woch , den 25 . 2 . , 19 .30 Uhr , Sonberkursus.
Berritschast <m ) 1— 6 . Montag , den 16 . 2 . , 19 .45 Uhr Sport;

Montag , den 23 . 2, , 19 .45 Uhr , Sport ; Mittwoch , den 25 . 2 . ,
19 .30 Uhr . Wcrtungsübungen.

Bereitschaft ( m ) 7 . Sonntag , den 22 . 2 . , 10 Uhr , Bereins-
hans , Hemelingen , Schutzverbände : Sonntag , den 22 . 2 . , 10
Uhr , Schule Mahndorf , Wundbehandlung . -

Bereitschaft ( m ) 3 und 4 . Sonnabend/Sonntag , 21 . /22 . 2 . ,
Wo chenendlebrgang.

Bereitschaft ( w ) i . Donnerstag , den 19 , 2 . , 18 .30 Uhr . Gym¬
nastik,

Bereitschaft ( w ) 3 . Sonntag , den 15 , 2 . , 10 Uhr , Uebungs¬
stunden : Donnerstag , den 26 , 2 . , 18 .30 Uhr , Gymnastik.

Bereitschaft ( w ) 4 . Sonntag , den 22 . 2 . , 10 Uhr , Ucbungs-
stunden.
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Gespräch in der Straße von Gibraltar
Mr . T . zeigt nach Norden , wo sich immer deutlicher

die Küste von Spanien aus dem Dunst hebt . Die Straße
von Gibraltar liegt ölglatt vor uns . Da taucht ' ein
Geleitzug auf . Deutlich sieht man leicht abseits zwei
Zerstörer . Man spürt es direkt , daß die Schiffe mit Voll¬
dampf laufen , irgendwie als ab sie auf Eiern gingen.
Denn in der letzten Zeit flog hie und da eines in die
Luft von Torpedos getroffen . „Ein eigenartiger Zu¬
stand hier unten , zwischen Mittelmeer und Atlantik " ,
äußerte ich. „Ja , wir bauen unsern Felsen ständig wei¬
ter aus ; und die Spanier die , ihren . Entweder hat ein
Fcstungssystem ein Hinterland oder gesicherte Schiffs¬
zufahrt . Hier liegt der Entscheid " , antwortete Mr . T.
Ich hatte schon gehört , daß die Briten einen starken
Teil ihrer Flotte dazu brauchen ,um bis weit in den
Atlantik hinaus die Einfahrt in die Straße von Gi¬
braltar gegen U-Boote abzudichten . Der Wert des Fel¬
sens hängt also eng zusammen mit dieser Flottenfperre.
Der Felsen ist ohne die Flotte und diese ohne den Fel¬
sen sür diesen Sonderfall nicht viel wert.

An unserm Tisch saßen noch vor einer Viertelstunde
einige alte Engländer , Pensionäre . Sie weiden jetzt
auch nach Südafrika umsiedeln . Denn das englische
Pfund wird nicht mehr gehandelt . Die Pensionäre kön¬
nen ihre Pension noch kriegen , aber nur noch innerhalb
der Dominions . Der Pfundkurs ist auch ins Bodenlose
gesunken hier in Tanger , der rücksichtslosen Stadt der
Ecldhändler . Seit die Spanier Tanger übernommen
haben , ist diese „freie Stadt " auch in ben britischen Do¬
minions nicht mehr Inbegriffen (und so hatten es die
Briten verstanden . . .) . „Diese alten Landsleute sind
fast alle gegen den Krieg mit Deutschland " , sagte Mr.
T -, „sie nennen diesen Krieg einen Nonsense und be¬
haupten , daß er nie ansgebrochen wäre , wenn wir
Deutschland die afrikanischen Kolonien zurückgegeben
hätten , Ich bin selbst der Ansicht , daß wir in dieser
Frage bestimmt einen Fehler begangen haben . Aber
was wollen Sie . der Krieg ist nun einmal da und muß
durchgefochten werden . Schade nur , daß wir uns in
Frankreich verrechnet hatten , sonst hätten wir jetzt sicher
eigene Flugplätze zwischen London und Alcxandria und
zwischenLondon und Freetown. Die Spanne ist jetzt
zu weit . Wir werden nach dem Krieg dafür Sorge tra¬
gen . daß wir das Lach ausfüllen :" So führte mein eng¬
lischer Gesprächspartner aus . Seine Hauptsorge war

also die Beschaffung von Flugstützpunkten für künftige
Kriege . . .

Wir fuhren zum Hafen hinunter , wo das kleine Schiff
wartete , das uns beide nach Algeciras bringen sollte,
von wo aus .Mr . Ti seinen Posten auf Festung Gibral¬
tar wieder erreichen wollte . „Glauben Sie , daß die
Deutschen dem russischen Winter gewachsen sind ? " , fragte
Mr . T . Als ich sagte , daß ich davon überzeugt sei.
meinte er lächelnd , im Grunde sei es ja gut , daß die
Sowjetgesahr gerade so klein werde , daß sie Deutschland
noch einige Nüsse zu knacken gebe . ihnen und ihrem
Empire aber nicht mehr gefährlich werden könne . Die
Sowjets feien eben doch eine latente Gefahr für Indien
gewesen . Es erstaunt immer wieder , mit welcher Selbst¬
verständlichkeit Briten mit anderen Völkern Joker spie¬
len . Mii höherer Verantwortung für das Völker¬
geschehen hat das wahrlich nichts mehr zu tun.

Im weiteren Gespräch wollte Mr . T . auch nicht offen
zugeben , daß die Juden in England eine große Rolle
spielen . „Erst im Ausland habe ich bemerkt , welch ' para¬
sitäre Rolle dies Volk auf unserm Rücken spielt " , gab
er doch zu. Für die englischen Frauen fand er großes
Lob , „ohne die sie den Krieg schon verloren hatten " .
Die Städte , die große Lustangrifse erlebt hätten , seien
gewissermaßen dagegen immunisiert . Kürzlich sei er aber
in einer englischen ' Stadt gewesen , die noch nie einen
Angriff erlebte und nun gerade Alarm hatte . Doch blieb
es auch diesmal beim Alarm , da der Angriff Liverpool

alt . Aber alle Leute dichteten jeden Lichtspalt ab und
liefen sogar die Kerzen im verdunkelten Raum aus.
Die düstern Felsen von Eeuta standen vor uns . Ich

war immer wieder erstaunt ob der Enge der Straße
von Gibraltar , wo die beidseitigen Bergzüge in greif¬
barer Nähe vor uns lagen , die wir uns auf der Mitte
der Wasserstraße bewegteri.

„Eine Gefahr sehe ich aber in den Luftangriffen . Ich
erlebte eine furchtbare Demoralisierung der niedern
Volksschichten , die sich in den Untergrundbahnen vor
Luftangriffen schützen. Sie sind diesem regellosen , hem¬
mungslosen Zusammensein ! in gedrängten Räumen ge¬
radezu verfallen . Selbst obszöne Geschehnisse sind an der
Tagesordnung . Ich fürchte , wir verlieren im eigenen
Land langsam das , wofür wir nach außen kämpfen wol¬
len : ein Lebensniveau , von dem wir glauben , daß wir
es auf herkömmliche Weise erhalten können . Aber es
scheint doch eine Art Uebergeschehen zu walten , das die

breiten Volksmafsen heraufsteigen läßt und ihnen Ap¬
petit für ein besseres Dasein gibt ." „Daß Deutschland
diesem Lebenswillen breitester Volksschichten ehrlich
entgegenkommt , gibt seinem Heer und Hinterland die
erstaunliche Stärke " , wandte ich ein . „Euer soziales
Handwerkzeug reicht auch nicht mehr für die Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung im riesigen indischen Volks¬
körper " , fügte ich bei . ,. Vou moy lis rchbt " , antwortete
Mr . T . Ich wußte aus Erfahrung , daß ein Engländer
das Höchstmaß an eigenen Fehlern zugegeben hat , wenn-
er sagt : .,Oo » moz- bo rixstt " . Das führt dazu . daß er
eigene Niederlagen immer erst zu spät voll erkennt . Wie
sagte doch Shakespeare irgendwo : „bist lost dut Zone
bek „ ,s " (also : „Nicht verloren , aber vorher vergan¬
gen " . . .)

Am Abend saß ich im Palmengarten vor dem Hotel
„Maria Lhristina " in Algeciras . Drüben lag das Lich¬
termeer von Gibraltar . Plötzlich löschte es aus . Schein¬
werfer suchten im dunklen Gewölk . Flugzeuge brumm¬
ten in ständigen Kreisen die ganze Nacht über . Ich zog
dann im Zimmer die dicken schweren roten Gardinen
vor , damit die hellen Suchstrahlen mich nicht immer
blendeten . Das Hotel ist noch in englischem Besitz und
atmet jene Zeiten , wo Briten auf dem Kontinent pro¬
testieren durften , wenn sie nicht genau dasselbe Zimmer
mit derselben Tapete und dem röten Vorhang erhielten,
das sie vor einigen Jahren bewohnt hatten . . .

Aber wss kommt dann . . . ?
Frau Schnick und Herr Schnack vor der Filmkamera

Gisela Schlüter,  die als notorische Miesmacherin
Frau Schnick allsonnabendlich im Rundfunk ihre grund¬
losen Meckereien an Herrn Schnack (Ludwig Manfred
Lommel)  zu bringen sucht, ist im wirklichen Dasein
eine durchaus ernst zu nehmende , vielseitige Künstlerin.
Neben zahlreichen Rundfunksendungen können wir sie
auf der Leinwand , im Theater , im Kabarett und auf
Wehrmachtstourneen sehen und überall wird sie durch
die skurile Ausdeutung komischer Frauenfiguren ein
lach- und beifallsfreudiges Publikum finden.

Gisela Schlüter , vom Schauspiel kommend , war die
erste , die bei der Gründung des Berliner Kabaretts
der Komiker von seinem Leiter , Willy Schäffers , einen
Vertrag bekam . Und hier hat ihr komisches Talent auch
die ersten größeren Erfolge eingebracht Die große Po¬
pularität aber verschaffte ihr das Zwiegespräch „Schnick
und Schnack " im Rundfunk , das seit dem Sommer vori¬
gen Jahres einen ständig wachsenden Hörerkreis erfaßt.
Die Gespräche entstehen ' größtenteils durch Zuschriften

vnsere kiiknen mel6 sn

Richard Dornseiss , Schauspieldirektor am Staatsthea-
ter Bremen , der , wie wir seinerzeit meldeten , als Gast
die Tragödie „Cäsar " von Hefteler am Deutschen Volks«
the -ater in Hamburg mit großem Erfolg inszenierte,
wurde zu einer weiteren Eastinszenierung von Shake-
cheares „Lear " eingeladen.
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aus dem Hörerkreis , indem Geschäftsleute und all die,
die im täglichen Leben viel mit der Oeffentlichkeit in
Berührung kommen , von ihren Erfahrungen mit mek-
kernden Volksgenossen erzählen . Die sendegemäße Form
wird zum Teil durch Gisela Schlüter und Ludwig
Manfred Lommel selbst , zum Teil durch andere be¬
währte Rundfunkautoren vorgenommen.

Wenn von der Vielseitigkeit der Künstlerin die Rede
ist , so müssen auch ihre schriftstellerischen Fähigkeiten
erwähnt werden , von denen wir uns demnächst in einem
Buch überzeugen können , das unter dem Titel „Bitt«
aussprechen lassen " von ihr für den Kranich -Verlag ge¬
schrieben wurde und das die Menschen in der Schlüter»
schen Sprachmanier glossiert.

Um sich von Frau Schnick und Herrn Schnack nun
ein noch lebendigeres Bild machen zu können , hat sich
der Film ihrer angenommen und einige Kurzfilme ent¬
stehen lassen , um das merkwürdige Gebaren dieser „ver-
meckerten " unzeitgemäßen Zeitgenossin im grellen
Scheinwerferlicht endgültig zu entwaffnen.

vistsr ? uü.

Goetbes „Atsliemlche Reise"
als deutsch-italienjjche Gemeinschaftsausgabe

Der italienische Unterrichtsminister Bottai  hat ge¬
meinsam mit deutschen Stellen angeregt , Goethes
„Italienische Reise " als ' deutsch -italienische Eemein-
schastsausgabe neu herauszugeben . Die Anregung hat
die lebhafte Zustimmung desDuce  gefunden . Die Aus¬
gabe , die besonders reich illustriert sein wird , verfolgt
vor allem auch die Absicht , in ihren Abbildungen das
Italien zu zeigen , das der Dichter sah . Der deutsch¬
italienischen Kommission , welche die Neuherausgabe be¬
sorgen soll, gehören von italienischer Seite an die
Professoren Gabetti , Farinelli , Vignola . Arga mnd Se¬
nator Bartolini ; von deutscher Seite Professor Dr.
Wahl -Weimar , Eeheimrat Pinder , Kustos Dr . Rave-
Berlin , Professor Dr Walther Rehm -Ereßen , Verleger
Dr . Anton Kippenberg , Professor Dr . Leo Bruhns -Rom,
Professor Dr . Harmijanz und Ministerialrat Frey.

!
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Rhabarbervortreiben
Jetzt haben wir wiederum viele Wochen eines

harten Winters hinter uns. Frost und Schnee sind
über das Land gezogen. Zum Anfang dieses Win¬
ters schien es so, als wenn es in diesem Jahr nicht
so arg mit der Kälte wenden sollte. Im November
standen weniger kälteempfindlichePflanzen noch im
vollen Wachstum. kleb er laschend war es, als im
Anfang Dezember stellenweisedie Rhabarderstauden
schon wieder durchtrieben! Uebereilige Garten¬
freunde dachten damals schon daran , durch geeig¬
nete Schutz- und Treibmatznahmen diese Rhabarber¬
stauden zum vollen Durchtrieb und Wachsen zu
bringen. Das wäre . wie gesagt, übereilt gewesen;
denn einmal mutzte ja noch Frost kommen, zum an¬
deren ist das Gelingen des vorzeitigen Treibens
um so sicherer, wenn die zu treibende Pflanze zu¬
vor erst einige Frostwochen durchgemacht hat.
Darum sollten Sie jetzt, wenn in absehbarer Zeit
einmal einige Wochen gelinderer Witterung ein¬
treten sollten, an das Antreiben des Rha¬
barbers  denken. Dazu setzen Sie über die anzu-

. treibenden Rhabarberstauden einen alten Eimer
oder eine alte Tonne. Dieses für die Rhabarber¬
pflanzen Schutz gebende Gefäß füttern Sie rings
herum mit einem Dung mantel  ab . Möglichst
warmer Mist, am besten Pferdemift, ist für diesen
Zweck vorzuziehen. Unter diesem Schutz kommt der
Rhabarber sehr leicht schon zum End« des Monats
Februar , sicher aber im März zum schnellenTrei¬
ben. Mit Zunahme der gelinden Witterung können
Sie dann den Dungmantel entfernen. Die Rha¬
barberstangen sind dann auch bald zur Ernte fertig.
Als erstes frisches Kompott sind uns diese frühen
Rhabarberstangen sehr wertvoll. —

Es sei auch jetzt nach einmal an die jetzt vorzu¬
nehmende frühe Aussaat von Gartenkresse am

> Wohnzimmerfenstererinnert , an das Aufstellen von
i Töpfen mit Petersilie und mit Schnittlauch, die

nach dem ersten Durchtrieb ihren Platz in der Küche
der Hausfrau finden.
Bleichcichorienjetzt antreiben

Noch etwas vom Antreiben frischen  Winter-
gemüses. Viele Gartenfreunde sind dem Rat gefolgt
und haben den noch weniger bekannten Bleich-
cichorj« im letzten Jahr angebaut. Die Wurzeln
dieser Bleichcichorienwurden im Herbst im Keller
oder in der Miete eingewintert . Schon von Weih¬
nachten an konnten Sie diesen Bleicheichorie zum
Treiben ansetzen. In vielen Fällen werden die Gar¬
tenfreunde wegen des Frostes an die eingewinter-
ten Eichorienwurzeln nicht herangekommen sein.
Dann wirb es nun aber Zeit , mit dem Antreiben
zu beginnen. Diese Bleichcichorienergeben bei rich¬
tiger Behandlung die Ihnen bekannten käuflichen
Chicoree. Entweder nehmen Sie eine Kiste, einen
alten Eimer oder ein ähnliches Gefätz, stellen hierin
aufrecht die Bleiche!chorienwurzeln, so daß die
Wurzelköpfe in gleichmässigerHöhe abschneidenund
füllen in die Zrvischenräumeund über die Wurzel-
schöpse etwa l2—15 om hoch reinen Sand . Oder Sie
stapeln die Eichorienwurzeln auf kreisförmiger
Grundlage mit geringer Sandzwischenlagerung zu
einer kleinen Pyramide auf. Hierzu ist der Keller
der geeigneteOrt . Diese Wurzelpyramide wird dann
allseitig gleichfalls mit etwa 12—15 om etwas
feuchtemreinem Sand abgedeckt. Die Bleichcichorien
kommendann bald ins Treiben und wachsen dann
gebleicht durch die abdeckende Sandschichthindurch.
Wenn die ersten Spitzen die Sandschichtder Pyra¬
mide oder' der Abdeckschicht im Eimer durchstoßen,
dann werden diese Bleichcichorien geerntet. Als
frischer Salat sind uns Bleichcichorien im Winter
ein willkommenes Gemüse.

Frühkartoffelsaatgut vorkeimen i
Ueber die richtige Lagerung des Kartoffclsaat-

autes haben wir uns schon unterhalten . Hoffentlich
haben Sie Ihre Saatkartoffeln nun gut durch die
harten Frostwochenbekommen; denn in den nächsten
Wochenbrauchen wir nun schon dieses Saatgut , um
es einer geeigneten Behandlung zur frühen Erntezu unterziehen. Oft genug ist betont worden, daß in
einem Kleingarten oder in einem nur kleinen
Hausgarten nur der Anbau von Frühkartoffeln
auf einem Teilstrich des Härtens zu billigen ist, da !!!!
für die in diesen Gärten allzuoft noch unberechtigt
angebauten Spätkartoffeln bester wertvollere Ge¬
müse angepflanzt werden. Wir willen also, datz es
gilt , bei den Kartoffeln durch die Sortenwahl der
Frühkartoffeln eine recht frühe Ernte zu erzielen.
Dieses Ziel können Sie nun noch mehr erreichen. M
wenn Sie das Saatgut der Frühkartoffeln vor - >!>
keimen.  Hierbei sind allerdings nun etn-ige sehr
wichtige Voraussetzungen  zu beachten.
Lang« geile Keim« sind auf jeden Fall zu ver¬
meiden. Diese brechen nur vorzeitig ab. was dann
keinen Vorteil , sondern im Gegenteil nur einen ^Nachteil bedeutet, da die Kartoffel dann viele !l>
Kräfte unnütz abgegeben hat und aus den wenig
verbleibenden Reservestoffendoch noch neue Keime
bilden mutz. Datz die Ernte dementsprechendgering
auch sogar später ausfällt , ist verständlich. Zum
anderen ist das Durchwachsen,  d . h. die Bil¬
dung von vorzeitigen Wurzeln während der Zeit
des Borkeimens ebenfalls auf jeden Fall zu ver¬
meiden. Die Saatkartpffeln sollen nur ankeimen,
die ersten Wurzeln sollen sich aber erst im Erdreich
bilden, dann , wenn die Saatkartoffeln endgültig
ausgelegt werden. Wie sollen nun richtig  vorge-
keimte Saatkartoffeln beschaffensein? Ganz kurz:
die Keime müssen kurztrieb ig , kräftig,
möglichstzahlreich und vollgrün  sein . Solche-
vorgekeimten Saatkartoffeln erhalten Sie , wenn
Sie das Vorkeimen nur langsam  in nur mäßig
temperiertem und gut gelüftetem Raum vorneh¬
men. Sehr vorteilhaft legen Sie die vorzukeimenden
Saatkartoffeln in flache Kiftchen und zwar am
besten nur einschichtig.  So können Sie diese
Kiftchen mit den Saatkartoffeln sehr leicht ver¬
stellen und je nach dem Lichteinsall drehen. Auch
die einzelnen Kartoffeln sollten Sie . des öfteren
wenden, um so den Austrieb möglichst vieler Äugen
zu' bewirken, andererseits aber die vorzeitige Bil¬
dung von Wurzeln zu vermeiden. Als Unterlage
für die vorzukeimenden Saatkartoffeln geben Sie
am besten eine dünne Schicht trockenen Torfmull I
in die Kiftchen. Auch hierbei müssen Sie wieder s
darauf achten, datz der Torfmull nicht feucht wird.
da dann die Wurzelbtlduwg sehr leicht vorzeitig
eintritt . Unter Beachtung der aufgezeigten Vor¬
sichtsmaßregeln ist es aber ein Leichtes, die Saat¬
kartoffeln bis zur Auspflanzzeit mit zahlreichen
kräftigen, kurzen, vollgrünen Trieben vorzukeimen.
Zu dem richtigen Zeitpunkt  in die Ende
gebracht, liefern solche ausgelegten vorgekeimten
Kartoffeln ein« bei weitem frühere  und , wie
die Erfahrung gelehrt hat , auch grötzere  Ernte.
Das sei heute schon gesagt: gut vorgekeimte Saat¬
kartoffeln sollen niemals zu früh in noch zu kaltes
und zu nasses Erdreich ausgelegt werden. Dann
gilt es vielmehr, die vorgekeimten Kartoffeln durch
entsprechendeLüftung des Lagerraumes , evtl. durch
Herausstellen der Saatkartoffeln während des Ta¬
ges ins Freie , in der Keimung zurückzuhalten, um
sie dann erst nach genügender Erwärmung und
Abtrocknung-des Bodens '̂ auszulegen. Merken wir !
uns das schon hetzte für die Kartoffelpflanzzeit. !

lokaler kinsah aller Kräfte
Zur krfföffung des deutschen Nüstungspotentials - öroßkampf der Zabriken

In der Zeitschrift „Der Vierjahresplan " befaßt sich
Oberbefehlsleiter Marrenbach  von der Deutschen
Arbeitsfront unter dem Titel „Grotzkampfder Fabri¬
ken" mit dem totalen Einsatz aller Kräfte zur Erhöhung
des deutschen Rüstungspotentials . Gerade in diesen
Wintermonaten , die militärisch-strategisch zunächst die
Sicherung der bisherigen Erfolge zum Ziele haben,
mutz der Helm nach asten erzielten Siegen doppelt fest
gebunden werden. Vor uns liegen noch Aufgaben von
gewaltiger Grütze. Wenn der Führer fast genau vor
einem Jahr im Reichstag erklärte, datz in den schein¬
bar ruhigen Wintermonaten Ungeheures geleistet wor¬
den sei und demgegenüber alles verblasse, was in den
sieben Jahren porher in Deutschland entstand — so mutz
diese Feststellung in einigen Monaten von der Arbeits¬
leistung im gegenwärtigen Winter noch übertroffen
werden. Für die Praxis bedeutet das die Notwendig¬
keit einer abermals verstärkten Rüstungsproduktion, ob¬
wohl in Deutschland schon bisher eine unvorstellbar
intensive Herstellung von Rüstungsgerät erfolgt. In
Deutschland ist zur Zeit ein Grotzkampfder Rüstungs¬
fabriken im Gange, der alle bisher dagewesenen Lei¬
stungen übertrifft . Trotzdem gilt die Parole : Die An¬
strengung mutz noch größer werden.  Das
Produktionsergebnis unseter Rüstungswerke mutz noch
weiter steigen. Die für die Front herzustellendenWaffen
und Maschinen müssennoch zahlreicher werden. Die Ar¬
beitsleistung unserer Arbeitskameraden mutz in den
kommenden Monaten tatsächlich bis zur äutzerst mög¬
lichen Kraficntsaltung gehen.

Es entspricht dem Willen des Reichsmarschalls, wenn
Dr . Ley die Deutsche Arbeitsfront nunmehr in groß¬
zügigster Weise mit in den Dienst des Auftrags stellt,
den der Reichsminister für Bewaffnung und Munition
und Generalfeldmarschall Milch als Beauftragter des
Reichsmarschalls durchzusiihrenhaben. Nach dem Wort
des Führers : „Es muh gehen !" wird das bereits
angelaufene riesige Rüstungsprojekt in der notwendi-
gen Zeitspanne verwirklicht werden. Der Grotzkampfin den deutschenFabriken wird in den kommendenMo¬
naten eine maximale Auswertung der überhaupt er¬
reichbaren Produktionskapazitäten zur Folge halben.Dabei mutz der Leistungswille durch eine klare Unter-
richtung der Arbeitskameraden in den Betrieben nicht
nur wachgehalten werden, sondern zu einer abermals
größeren Arbeitsanspannung führen. Hier handelt es

sich im wesentlichen um die Durchführung einer psycho¬
logischen Aktion, für die der gesamte Propaganda-
gpparat der Deutschen Arbeitsfront eingesetzt wird.
Auch Reichsorganisationsleiter Dr. Ley ist selbst wieder
seit Wochen unterwegs , um überall in Deutschland zu
den Arbeitern der Rüstungsindustrie zu sprechen. In
den bisherigen Wochen dieser Aufklärungswelle haben
die deutschen Arbeiter erneut bewiesen, daß sie stets
einsatzbereit sind, wenn der Führer sie ruft . Eine noch
stärkere technische Rationalisierung erfolgt in den Be¬
trieben. Die volkswirtschaftlicheRationalisierung ist in
Deutschland bereits ungeheuerlich fortgeschritten.

Trotzdem ist durch eine Fülle von Einzelverbesse-
rungen, die vielfach individuell in jedem Betrieb erar¬
beitet werden, eine weiter Anpassung zahlreicher Werke
an .einen Leistungsstand möglich, der dem der besten
Produktionsstätten nahekommt. Hier ergibt sich eine
beinahe unübersehbare technische, ingenieurmä-
tzige Durcharbeit  der Betriebe mvt vordringlicher
Rüstungsfertigung , die bereits im Zuge ist und in kür¬
zester Zeit beendet sein wird. Diese ingenieurmäßige
Durcharbeitung der zu noch höheren Leistungen zu brin¬
genden Betriebe erstreckt sich sowohl auf die Arbeits¬
ausübung des einzelnen Werkmannes als auf die zweck¬
mäßige gesamte Betriebsgestaltung und den Arbeits¬
ablauf der Produktion überhaupt. Es wird unbürokra¬
tisch gearbeitet , Erfahrungen der besten Betriebe wer¬
den den anderen Unternehmen zur Verfügung gestellt.
Werden also die Grenzen in der Arbeitskraft des Volkes
durch noch grötzereLeistung in den kommendenMonaten
gesprengt, so werden die technischen Grenzen durch ener¬
gische Heranführung der Betriebe an die Leistungen der
Vorbilder in ihrem Fabrikationszweig weiter hinaus¬
gesteckt. Unsere Mehrarbeit ist letzten Endes nichts an¬
deres als ein Ausdruck unseres Selbsterhaltungswillens.

Gegen das Dollarkapital denRoosevelt und Churchill
setzen wir die deutsche Arbeitskraft , unser Leistungs¬
vermögen, unsere Kenntnisse, Erfahrungen , Initiative
— kurzum den entschlossenen Abwehrwillen der schaffen¬
den Menschen im Grotzkampf der Fabriken. Wir sind
nunmehr entschlossen, im totalen Kriegseinsatz den tech¬
nischen Produktionsapparat ünd die Arbeitskraft in
Deutschland bis zum Aeutzcrstenzu beanspruchen. Das
deutsche Volk weiß, datz wir uns wehren und verteidigen
müssen: . gegen das Untermcnschentum der sowjetischen

Steppe und gegen die Ausbeutung ?- und Vernichtungs¬
absicht der Plutokraten , Freimaurer , Juden . Für diesen
gewaltigen deutschenAbwehrkampf entstehen jetzt wei¬
tere Waffen, die zu Lande und in der Luft die Be¬
drohung Europas durch die Sowjets endgültig ausschal¬
ten, die außerdem auf den Meeren die Herrschaft der
Eoldtyrannen brechen und die feindliche Versorgungüber See am Lebensnerv treffen — kurzum, die den
Gegner überall da schlagenwerden, wo er uns angreift
oder wo wir auf ihn stoßen.

Unsere Arbeiter in den Rüftungsfabriken zeigen seit
Jahren . eine vorbildliche Haltung  und leisten
einen Arbeitsaufwand , der den Dank des ganzen deut¬
schen Volkes verdient. Wenn jetzt noch mehr verlangt
wird wiegt dies um so schwerer, als all unser Schaffen
zur Zeit nicht dem Verbrauch, sondern dem Kampf dient.
Unsere heutige wie bisherige Arbeit an der Rüstung
ist gewissermaßen „aufgespeicherter" Volkswohlstand.
Wir „investieren" die Arbeit sozusagen in unseren Le¬
benskampf, in die Gewinnung neuer Gebiete, größeren
Lebensraumes, neuen Bodens mit all seinen Schätzen
und Wohltaten . Der Führer hat selbst erklärt , daß
die im Osten gewonnenen Gebiete der künftigen
Versorgung des deutschen Volkes  und
Europas nutzbar gemacht werden. Wir werden also
künftig, blockadesest für immer, erhalten , was wir und
unsere Verbündeten benötigen. Unser Verzicht auf so¬
fortigen Verbrauch bringt uns Dauer werte  ein.
In diesem Sinne ist der gegenwärtige Eroßkampf der
Fabriken, in dem die Deutsche Arbeitsfront als Motorwirkt und an dem alle Dienststellen. Organisationen,
Rüstungsbetriebe, insbesondere natürlich die Menschen
in den Betrieben , beteiligt sind, ein entschlossenerund
rücksichtsloserEinsatz für unsere Zukunft.

Kranken- und Arbeitslosenversicherung bei Arbertsunter¬
brechung ohne Entgeltzahlung Ter Reich- arbeitsmirnfter hat
unter dem 28. Zanuar 1942 Bestimmungen über tue Kran¬
ken- »und Arbeitslosenversicherung bei Ärbeitsunterbrechung
ohn« Entgeltzahlung getroffen , die im RA . Nr^ 83 vom
9. Februar 1942 verösentlicht sind und folgende Grundsätze
für die Berechnung der Beiträge und Leistungen festlegen:
Für Tage . an denen ein Gefolgschaftsmitglied . ohne arbeits¬
unfähig krank zu sein, ohne Zustimmung des Betrisibssührers
nicht gearbeitet und kein Entgelt erhalten das verstcherungS-
rechtliche Beschäftign ngHverhältnis aber fortgedauert hat
(sogenannte Bummeltage ) sind keine  Beiträge zu entrichten
Die Versickstrungsleistungen bemessen sich in diesen Fällen nach.
dem tatsächlich erzielten Arbeitsentgelt . Das gleiche gttt,
wenn ein Gefolgschaftsmitglied ohne arbeitsunfähig krank zu
sein, mit Zustimmung des Betriebsführers bis zu drei Tagen
nicht gearbeitet und kein Entgelt erhalten hat (unbezahlter
Urlaub ) . Hat ein . Gefolgschastsmitglied . ohne arbeitsunfähig
krank zu sein . ohne Zustimmung des Betriebssührers an vier¬
zehn aufeinanderfolgenden Tagen nicht gearbeitet und kein
Entgelt erhalten , so ist das Kefolgschastsmitglied bei der
Kranken - und Arbeitslosenversicherung abzumelden.  Als
Tag des Austritts glitt der Tag nach dem Verstreichen her
vierzehn tag igen Frist , als Grund : Eigenmächtiges Fernblei¬ben von der Arbeit an ' vierzehn aufeinanderfolgenden Tagen.
Gefolgschaftsmitglicder . die unter diesen Umständen aus dein
versicherungsrechtlichen Befchäftigungsverhältnis ausgeschieden,
sind erhalten keine  Krantennersicherungsleistungen . Hin¬
sichtlich der Behandlung von K r i e g e r s.r a u e n bestimmt
der Reichst, rbeitsminister da st für einen unbezahlten Urlaub
von einer Dauer ' bis zu drei Wochen aus Anlast von Wehr-
machtsurlaub ihrer Ehemänner bei Zustimmung des Betriebs¬
führers keine Beiträge zur Krankem und Arbeitslosenver-
sickierlmg zu entvichten find . Die Leistungen der Dersicherungs-
träger bemessen sich dessen ungeachtet nach dem Grundlohn . der
vvx dem Beginn des unl 'ezahlteo Urlaubs mastgebend war.
Das gleist;« gilt bei unlwzahltem - Urlaub aus Anlast von
Fanlilieuheini fahrt.

kunÄsokarr
NSKK.-obertüffrer Leffmann in Velmenfforst

Kürzlich weilte der Führer der NSKK .-Motorgruppe
Nordsee, Oberführer Lehmann, in Delmenhorst, um die
beiden Motorftürme und die Motor -HJ . zu besichtigen.
In einer Ansprache des Oberführers an die Delmen-
horster NSKK .-Männer wies er besonders auf die
großen und gewaltigen Aufgaben des NSKK . hin,
dessen Männer heute größtenteils . als Kraftfahrer in
allen Teilen der Wehrmacht hervorragende Dienste lei¬
sten. Jeder NSKK .-Mann soll durch Schulung im Po¬
litischen und Technischen Leistungen erzielen, wie es
der Führer im Kriege und auch nach Kriegsende von
uns ^verlangen wird. Mit dem Führergrutz schloß derOberführer seine Ansprache.

Rotenburg . Hitlerjugend spielte für das
Kriegs - WHW.  Unter der Parole „Hitlerjugend
spielt für das Kriegs -WHW." wiederholte die Gefolg¬
schaft 23/265 der Hitlerjugend ihren so erfolgreichen
Elternabend . Obgleich sie ihn schon das erste Mal vor
einem überfüllten Hause durchführte, ihn inzwischen
auch bereits zweimal vor Soldaten wiederholte, konnte
der lustige Abend wieder vor ausverkauftem Hause ge¬
startet werden. Auch diesmal war der Erfolg wieder
einmal ' hundertprozentig. Arisch und munter wurde die
Vortragsfolge wieder abgewickelt, und alle Darbie¬
tungen wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen.
Am Schluß des Abends dankte Kreisamtsleiter Pg.
Schlichting allen jungen Mitwirkenden und konnte mit¬
teilen, daß der Erlös des Abends die stattliche Summe
von 470,50 RM . erbracht habe, die nun dem Kriegs-
WHW. zufließen.

Nordenham. Wegen verbotenen Umgangs
mit einem Kriegsgefangenen ein Jahr
E e fä  n gn  i s. Vor dem'Sondetgericht Oldenburg hatff
sich am Donnerstag d̂ie . 24jähxi'ge D„ zuletzt in -Abbe-
Hauser-Altendeich wohnhaft, wegen verbotenen Um¬
gangs mit einem Kriegsgefangenen zu verantworten.
Die Angeklagte war in Süderfrieschenmoor bedienst«!
und legte dem dort ebenfalls beschäftigten Kriegsge¬
fangenen gegenüber ein Verhalten an den Tag,' das
als unwürdig zu bezeichnenist und gegen das gesunde
Volkscmpfinden verstößt. Der Staatsanwalt sah einen
besonders schweren Fall als vorliegend an und bean¬
tragte eine Zuchthausstrafe von einem Jahr und An¬
rechnung der Untersuchungshaft. Das Urteil lautete
auf 1 Jahr Gefängnis , Kostentragung und Anrechnung
der Untersuchungshaft. Landgerichtsdirektor Dr. Hoye'r
führte u. a. aus , daß das Gericht einen schwerenFall
nach Lage der Sache nicht als vorliegend angesehen
habe. Zur Erzielung einer abschreckenden Wirkung habe
jedoch dennoch auf eine hohe Freiheitsstrafe erkanntwerden müssen.

Wilhelmshaven . Standartenführer Goe-
mann gefallen.  An der Front im Osten fiel SA.-

kun «l um ÜLS  Volt
kleiverkarienöieb jum lobe oerur»eili

Wien,  14 . Februar . Das Sondergericht Wien ver¬
urteilte den 44jährigen Johann Walter wegen Verbre¬
chens gegen Paragraph 4 der Kriegswirtschastsverord-
nung im Zusammenhang mit anderen Vergehen und
Verbrechen als Bolksschadling zum Tode. Walter , der
im März 1040 einer Wiener Kartenverrrchnungsstelle
als Hilfskraft zugeteilt wurde, hat in vier Monaten
nicht weniger als K00 000 Kleiderkartenpunkte meist zur
Mittagszeit aus dem Amte geschafftund seinen Hehlern
übergeben. Der Abnehmer Resch zahlte für 400 000 Klei¬
derkartenpunkte insgesamt 1000 RM . In seiner Urteils¬
begründung betont das Gericht, daß angesichts der ver¬
werflichen Handlungsweise des Angeklagten auch das
Urteil abschreckendwirken müsse. Deshalb konnte nur
auf die Todesstrafe erkannt werden. In der Zwischenzeit
sind auch die am Verbrechen Walters beteiligten Hehler
abgeurteilt worden. Der 37jährige Anton Resch erhielt
15 Jahre , der 3«jährige Fraüz Zinnie ! 12 Jahre und
drei chinesische Händler, die mit den Punkten Handel
trieben, und in Berlin und Leipzig das Stück zu je
12 Pfennig verkauft haben, sechs Jahre , drei Jahre und
eineinhalb Ja ^re Zuchthaus.

Volksschädlingeam Pranger . In dem gegenwärtigen
Krieg stellt die Kriegswirtschaftsverordnungeine scharfe
Waffe in dem Kampf gegen skrupelloseGeschäftemacher
dar, und die Praxis zeigt immer wieder, daß unsere
Gerichte rücksichtslosgegen jeden vorgehen, der dieKriegsverhältnisse für! seine dunklen Geschäfteauszu¬
nutzen versucht. So verurteilte das SondergerichtBerlin

Standartenführer Erich Eoemann, einer der ersten sie¬
ben Wilhelmshavener SA.-Männer . Er wurde 1935
Berwaltungsführer der Brigade 63 in Oldenburg und
war zuletzt der Obersten SA.-Führung zugeteilt.

Verben. 280 Ricken erlegt.  Im vergangenen
Jagdjahr , das mit dem 30. Januar zu Ende ging. sind
im Jagdkrcis Verben 280 Ricken zur Strecke gebracht
worden. Freigegeben waren zum Abschuß 380 Ricken.
Noch vor etwa 20 Jahren wurde im.Kreise Verben nur
der vierte Teil an Rehwild erlegt, ein Zeichen, was
die Hege und Pflege des Wildes zum Besten der Volks¬
ernährung vermocht hat. Zum ersten Male konnte auch
ein größerer Abschuß von Damwild freigegeben wer¬
den. Damhirschesind im Kreise Verden erst vor einigen
Jahren ausgesetzt worden. Nunmehr sind schon zehn
Damhirsche erlegt worden.

Vechta. Zuchthaus für schwere Kuppelei.
Ein Fall schwerstersittlicher Verwahrlosung wurde vor
der Strafkammer verhandelt . Die 38jährige Angeklagte
E. aus Delmenhorst, die mit N. in Damme verheiratet
war, inzwischen aber geschieden und in Delmenhorst
wieder verheiratet ist, war wegen schwerer Kuppelei
angeklagt. Ihr wurde zur Last gelegt, daß sie dem Ver¬
kehr ihrer unehelichen Tochter, die damals noch schul¬
pflichtig war, Vorschub geleistet hat , und zwar in einer
Weise, wie man es bei einer Mutter für unmöglich
halten sollte. Die Angeklagte wurde zu 2 Jahren 'und
.6 Monaten Zuchthaus sowie Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahrenverurteilt.

Stade . Lastkraftwagen drückte Haus¬
wand ein.  In der Ortschaft Kutenholz gelang es
dem Fahrer eines auf der Straße Hamburg—W'eser-
münde fahrenden Kraftwagens nicht, seinen' schweren
Wagen durch eine Kurve zu bringen, so daß er mit vol¬
ler Wucht gegen eine Hauswand drückte. Von der Wucht
des Anpralls wurde die Mauer völlig eingedruckt und
umgeworfen. Erst in einer Wohnstube machte der Last¬
wagen halt . Die Bewohner saßen glücklicherweisein der
entgegengesetztenRichtung, so daß sie mit dem Schrecken
davonkamen. Der schwere.Wagen konnte, nur leicht be¬
schädigt, seine Fahrt fortsetzen.

Hamburg. Italienische Jugendführerin
Hamburg eingetroffen.  Zwölf italienische Ju-
gcndführer, die sich auf Einladung der Deutschen Ar¬
beitsfront und der Reichsjugendführung auf einer
Deutschlandrcise befinden, trafen am Sonnabend früh
in Hamburg ein, wo sie auf dem Bahnhof im Auftrags
des erkrankten Gauobmanns Habedank durch Eauhoupt-
stellenleiter Pichon begrüßt wurden. Nach einer Besich¬
tigung des Arbeitsamtes wurden die Gäste im Rathaus
durch Bürgermeister Krogmann empfangen. Die Gäste
werden bis Donnerstag in Hamburg bleiben und dort
zahlreiche Einrichtungen der DAF. usw. besichtigen.

den Gastwirt und SchweinezüchterOtto Ereul aus
Berlin-Lichtenburgzu sieben Jahren Zuchthaus, fünf
Jahren Ehrverlust und Berufsverbot für fünf Jahre.
Durch Schwarzschlachtung von vier Schweinen war er
in der Lage, den bei ihm verkehrendenKutschern und
Chauffeurengroße Fleisch- und Fettratjonen ohne Kar¬
ten zu verabfolgen. Als Gegenleistung, und um seinen
Vorrat zu ergänzen, ließ er sich von ihnen Lebens- und
Futtermittel, aber auch Glühlampen, verzinkte Eisen¬
platten u. ä. durch Dicbstahl „besorgen". Drei Mit¬
angeklagte wurden wegen Einbruchs unter Ausnutzung
der Verdunkelungzu zwei Jahren bzw. zu einem Jahr
acht Monaten Zuchthaus, elf weitere zu Geldstrafen
oder zu Gefängnis zwischen zwei Monaten und einemJahr und neun Monaten verurteilt.

Er saß bei einem Toten. Ein merkwürdigesErlebnis
hatte kürzlich ein Jagdpächteram Main zwischen Flörs-
heim und Eddersheim. Der Pächter war in aller Frühe,
als es noch dunkelwar. hinausgegangen, um am Main¬
ufer auf Wildenten zu jagen. In der Dämmerungsetzte
er sich zn einem größerenschwarzen Etwas, das am Ufer
lag Als es Heller wurde, erblickte der Jäger plötzlich
eine menschliche Hand unter. sich. Er hatte bei einem
Toten gesessen, der offenbar als Wasserleicheange¬
schwemmt worden war.

ErfolgreicheWolfsjagd in Ostpreußen. In den dichten
Wäldern des ostpreutzilchenForstamtes Lyck wurden
Spuren von Wölfen beobachtet. Mehrere Jäger brachen
nach guten Vorbereitungen zur Jagd auf, wobei es
ihnen gelanĝ die Tiere in ihren Schlupfwinkelnaufzu¬
stöbernund tchließlich eine kapitale Wölfin zu erlegen.Wie in früheren strengen Wintern sind die Tiere aus
russischen Gebieten in die ostpreußischen Grenzwälder
gekommen.

saKt Werkmeister U . . . aus LindelkinZen.

„Nein Zunge soll Ingenieur werden , 6a vird jelrt eisern ge-
spart . Lin paar Zaffre noeff , >in6 dann kann er auf die 8oeff-
scffule . 8is dsffin ksbe iek dann soffen etivss ktir das 8tndium
Zusammen . ZetLt vird veni ^er Aeksuk und der Zunge versorgt ."

5. Das Sparguthaben wird in Notfällen, bei der
Oeburt eines Kin¬
des und bei der

' Verheiratung einer
Sparerin aus Antrag
sofort ausgeraklt.

1. iiVer eisern spart, rablt weniger Steuern und
Svrial bei trage.

2. Die fflöke des Krankengeldes berechnet sieb
trolrdem nack dem vollen lbobnbetrag.

3. Der Sparbetrag wird rum kiöcbstsstr vereinst.
4. Das Sparguthaben ist unpfändbar.

eisern ^etst inr ArieA , kan/en kannst Da naek cienr § ie ^ /
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1 Speisezimmer , dunkel Eiche, Bü
sett, Kredenz, Ausziehtisch und 6
Stühle , Pr , 600 RM, l Klavier i
schw, Gehäuse, Pr . 200 RM, , 1
schmiedeeiserne gehämmerte Krone
mit Schirm, Pr . 50 RM. Höheres
Teleson 4 70 84

Kiichentisch20, Bett m. Matratze 4!)
Waschtisch 15, Nutzholz s. Tischler
12 -A-« . Iaarhrückencr Str . 31

2 Tische, 16 u. 18 ^ -« ,-1 gcschl. Fac.
Krist.-Spiegel m. Gvldr., 50,—. 1
Standfig . ('Metall ) m. Säule , 75,—
2 tzlußb.-Säulen ä. 10,—, I Mess.
Ziehlampe oh. Sch. 35,—, 1 groß
Bild m. Mahm. 25,—, 1 Fahrrad
m. Ber . 20,—, l gr. Bilderrahm
l0,—. Zinne , Ahbcntorstr. 16 III
Sonntag ll —l3 Uhr

Suche zur Instandsetzung meiner
^ Zähne etwas Altgold zu lausen

Angebote, unter K 3551_

Gutes Schlafzimmer kompl. 320
Vitrine 85, Ausziehti ., neu, 65,
öerrenzinimerti , 42, Wgschti. 14
2t. Kldschrk. 45, Küchenschrk. 25
kl, Sosa 32, Chaisel. 65, Couch, neu
180. Weßler , Olbersstr. 37, Hdlg

Ladcn-Reole für Kolonialwarengesch
in allerbest. Zust. Preiswert zu
verkaufen. W. Rose, Herderst». 40
Ecke Feldstraße

l Kaminofen 175 -A-47, I Dauere
brenner 65 ,A-« , 1 eis. Ösen 5 -A-«
Schönebecker Str . 20, bis 12 Uhr

Höhensonne lTischmodell). 220 Palst
Wechselstrom, zu verkauf. 130 -A-« .
Rus: 48 65 88

6-mJölle , Eiche, bester Läuser, Neu
preis 2200 Mk, für 800 Mk, Au'-
gebote unter G 3085

Bootspersenning . 5X2,7 Meter , wie
neu, 50 RM . Angeb. u. M 3048

Herr.-Rad . 30 Eutanzng , neu,
50 Herren-Mantel , 100
Rus : 8 83 23

H.- u. D.-Rad, je 65 F , W.-Mantel,
55 gr. Landbude. Löningstr . 40

Kinderwagen , 30 RM. Ottersberger
Straße - 16 I

Osi * I
kikSNNI NgS
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^oklsekmve ^ sn «!
unrl s ĝlsdlg
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8enclort - Layn - 8kein All

Kinderwagen , gut erhalten , 35 -A.-«
von 12—15 Uhr. Oderstr. 108

Stubenwagen m, Matratze,- 60 Mk.
zu verkaufen. Tel , 5 25 22

Gestetner Vervielfältigungsmaschi-
nen Ersatzteile und Zubehör.
Ankauf gebrauchter Maschinen.
Alexander Schlienkamp, Hamburg
Graskeller 6. Rus: 36 50 39

Cutanzug , s. g. erhalten , 60 -A-« ,
dunkelgr, -Anzug , getrag ., 20 -A. "
Beides ' s. st. Fig , Ang . u. H 3528

Kl. Konsirmations -Anzug , Nr . 38,
wie ' neu. 45 RM ., schlo. Damen-
stiesel, Kr. 37/38, 14 RM. Montag
um II Uhr. Adresse beim Verleger

1 weiß. Konsirmationskleid , I Regen
eape, 1 H.-Regenmantel , schlanke
Figur . Angebote unter N 3001

Kleider, Blusen , Kr. 38/42 , u . Bett¬
stelle. 4,50—20 Schröderst. 31

I P . Reitstresel, Er . 42, 25 RM„
i Paar Arbeitsschuhe Gxöße 42
18 RM „ 1 Brecheshose, 18 RM.

' Vo.n 0—11 Uhr, Holzmindencr
Straße 2 ptr

Kuter Sextant , 85 RM. Kirchbach
straße 61

Fabrikneue Feuerlöscher in. 2 Reserve
füller , ä Stück 66 sof. liefer¬
bar. Hinrich Tabe , Bremen -Lesuni,
Ruf : Lesum 404

tksutgsrucks
Möbel-Ankaus seit. >000. Herren-,

Eß- und Schlaszimmer, Küchen,
Teppiche, Einzelmöbel , vollständige
Hausstände, Büromöbel , Geld-
schränke. Handlung Heinz, Abbcn-
tvrstraße 16a, Rusi 5 06 08

Vollkornbrot
Sorte : AlKtt

und

Sorte

Kaufe Möbel Kontormöbel, Geld-
schränke, Herren-, Eß- u Schlai
zimmer. Küchen. Nachlässe/ Einzel¬
möbel. kompl Hausstände , Tep¬
piche. H. Oestelmann. Neuenstr. 29,
Rus 5 15 53

Suche für meinen Sohn , 1,58 m
groß, einen neuw. Anzug, Mantel
u. Schuhe, Er . 38/39 , Ang . L 3080

Da .-Sommermantel , Gr. 42, sowie
H.-Sommermantel , Gr. 46., schl
Fig ., mttl . Gr^ Ang . u , N 3554

Schaftstiefel, Gr. 42. Ang . Z 3100
1 Paar Schlittschuhe (Holländer)

Größe 40/42 . Brem.-Hemelingen
Nelkenweg 1_ _ _

Brillantring gesucht. Ang . u, I 2041

Altgold . Silber . Borkriegsmünzen
kaust Fr Gentauer . Hutsill
straße 20/22 Gen. N A/C 41/5945

Gold nnd Silber kaufen Meyer
L Möbius , Faulenstr . 41. Gen
C 42/5561

Altgold , Altsilber, Schmucksachen
aus Edelmetallen kaust Juweli
Wilhelm Frölich Papenstraße 16
Gen O 41/50640

rchmucksachen— Uhren aus Edel
.metallen und Silbergeräte kaufen
Willens L Langer . Sögestr , 67
Ecke AM Wall Rus: 2 33 13 Gen -
Nr 41/1/ 52 329

Kaufe Pianos u., Flügel . Vor Venk
Fachm. frag. Karl Bauer , Klavier-
u. Oigelbautechn . Kielst. 23. 82086

Klavier oder Flügel geg. Barz . Ang
VI 1072 Gcschäs tsst. Vegcsack.

Gutes Klavier.
Preisangebote unter V 3097

Radio-Geräte u. Musikinstrumente
Zahle Höchstpreis Zimiiicrmann.
Am Wäll 66, Dovcnt ., Ruf 5 10 10

üiche Radio , Gleichste., wenn auch
2teilig . Angcb. u. M 35gZ

Mod. Kossergramola z. kauf ges. cvtl.
Tausch m., Radio. Ang . G 1112

Leica. Angebote unter P 3534
Gut erhalt . Mädchen-Schultornister.

Angebote mit Preis u. VA '1085
an d. Geschst. Vegesack, Rohrstr. 24

Pistolen . Drillinge u. Flinten kaust
lausend Franz Gerstel, Weges¬
ende >2, Rus: 2 03 21

Gut erh. Tennisbälle zii- lausen ges
Anst, V 1250 Geschst. Hemelingen

Blumentöpfe , weiß oder Keramik,
20—22 ein S > Angebote mit
Preis unter A 2954

Maschendraht, 50 m oder mehr,
neu oder gebraucht, beliebige
Maschcuwcite u. Höhe, von Par-
zellisten gesucht. Preisangebote
unter W 2973

Gartenschlauch, 20—30 Meter. Barg,
Aus der Düne 42

Wer hat einen jungen Wellensittich
zu verkaufen? und Herrenschuhe,
Gr. 41/42 . Angebote unter E 3525

Einige Fuder Pserdemist. Garten¬
baubetrieb Köpplcr, Wohnung
Haferkamp 2ä. Betrieb Hoherweg 50

Isurckgsrucks
Fast neuer dkl.-blauer Anzug . Gr

46, prima Stoss , gegen guten D .-
Wintermantcl oder Kostüm, Gr.
40/42. Angebote unter S 3536

Suche Schaftstiefel (Gr. 40/41) geg
solche Gr. 44/45 zu tauschen. An¬
gebote unter I 3066

BDM .-Kletterweste gegen Schuhe
Gr. 38. Angeb. unier N 1120

kiir rlsn lutkiekuH
Berkauf

Achtung, Verdunkelung ! Kein Sei
tenlicht niehr! Unsere neue Garan-
tie-Seitenschlcnsc ist bei allen Rol¬
los , ob innen - oder vor dem Fen¬
ster lausend, seicht anzubringen
Kein Rollo -Andrücker, kein Pa-
pierstrcifcn mehr nötig ! Praktisch
— billig — zuverlässig ! W. Addicks,
Landwehrstraßc 94, Rus 8 46 36.
Vcrdunkclungsanlatzen für Jn-
dustrie, Behörden- und Private!

,Ankaus von : Antiquitäten ant. Mö
beln. guten Gemälden Porzellans
etc. Otto Schoener Kunsthändler l
Bremen, Börsendurchgang, Fern¬
ruf 2 49 81.

Patent -Vcrdunkelungs -Rollo.
Eggers Ostertorsteinweg Nr . 4.
Ruf: 2 4273

Laden mit Wohnung als Ausstel¬
lungsraum , mögt . Zentr. Tausch-
wohng . Vorhand. Angeb. u, K 3067

! nette möbl. Zimmer Wohn - u.
Schlafzimmer (2 Betten ) zu sofort
oder später gesucht. Angebote u
K 3046

8lsl > sn - än  g e boks

Fernumzüge . Carl Aug . DreweS' Z-
Co.. Baurnstr. 56/58 , b. d. Danz.
Freiheit , Rus 8 27 42 u. 8 27 43

Möbeltransporte , Auto -Stadt - und
Ferntransporte Lagerung . I . H.
Pape Nosenstraße 2. Ruf 510 76

Abgcschl. 4—6-Zim .-Wohnung zum
l . März gesucht, mögt . im Stadt-
innern Angeb. erbeten an Dipl .-
Jng . Dahmen , i Fa . Dücker Z-
Cie., Spitzcknkiel 14/15, N. 2 61 82

Möbl . Zimmer per sos. sür mehrere
Gefolgschaftsmitglieder ges. Ange¬
bote mit Preis erbittet Friedrich
Bohne , Friesenstr. 28/30. R. 4 40 95

Suche sür mehrere Gesolaschastsmit-
glieder per sofort möbl. Zimmer.
Angebote mit Preis unter D 3082

Möbl . Zimmer sür jg. Dame , mit
Hzg. u. etwas Kochgelegenh. An¬
gebote unter R 3051

Möbl . Zimmer mit Küchenbenutz. zn
sofort gesucht. Angeb. n . F 3084

Kl. möbl. Zimmer, mögl . Ostertor,
Dobbengcgd., Schwächst, s. ältere
Dame auf sofort. Eilangebote
unter U 3054

l—2 möbl. Zimmer m, Kochgelegenh.
v. Ehepaar ges. Angeb. n. I 3550

2 bis 3 leere Zimmer, mögl . mit
Kuchenbenlitzg., gesucht. Angebote
unter H 3086

Ehepaar , sucht 2—3-Zim .-Wohnung,
Preis 30—40 -AI« , mögl . Vegcsack
od. Umg. Angeb. u. VN 1118 an
die Geschst. Vegcsack. Rohrstr. 24

2—4-Zimmerwohnung von jungem
Ehcp. izi Stadtteil Aumiliid , Begc-
sack od. Grohn ges. Ang . u. VP
1110 an die Geschst. Br .-Vegesack

Junges Ehepaar sucht Wohnung sür
sofort oder später. Angeb. u . VZ

,l 105 an die Geschst. Br .-Vegcsack
Krieger-witwe sucht 1—2 möbl. Zim.

mit Kochgeleg. in Vegesack zum
1. 3. 42. Bett vorhanden . Änq . u.
BR 1120 an dze Geschst. Vegesack

Vikoknungrlsurck
Tausch: Suhrscldstr .: 2 Zi ., Kü., Bd.,

Hzg., 60 NA!., geg. 3—4 Ziinm
bis 90 RM.; Obcrneuland : 3 Zi .,
Kü., Bd., Gart . Hz., 66 RM., geg
6—7 Zim., bis 160 RN!.; Dobben:
2Z ., Kü. ,Bd ., Hz.. 77,50 RM ., geg.
3—4Zi . bis 110 RM .; Rembrandt-
straße: 3 Z., Kü-, Bd ., Hz.. 85 RM .,
geg. 4 Zim ., bis 110 RM.; Celler
Straße : 4 Zi „ Kü., Bd., 85 RM.,
geg. 4 Zim., bis 110 RM.; An der
Gete: 3 Z., Kü.. Bd., Hz., 95 RM .,
geg. 4 Zim., bis 120 RM .; Hohcn-
zollernstr.: 4)^ Zi ., Kü., Bd., 100
RM., geg. 5^ Zim.; Wchwachh.
Ring : 4 Z., Kü., Bad ., Mädchenz.,
120 RM., geg. 6—7 Zim., bis 170
RM ., ' u. and. mehr. Ferntausch
mit Hqmburg, Lübeck, Hastnover,
Berlin , Braunschweig , Gelle, Leip¬
zig und viele andere Städte mehr.
Bitte die Tauschlisten einsehen.
Louis Ncukirch, Bahnchosstraße 31
Rus: 2 12 34/37

Wohnungstausch ! Biete nette Woh
nung , 2 Zim. u . Küche mit Zu¬
behör, im Findorfs . Suche 3—4

^Zimm., u. Kü. zum 1. 4. od. spät
Angebote unter G 3043

Tausch Hastcdt — Bremen . Biete in
Hastedt schöne 3-Zim .-Wohnung u.
suche in Bremen eine 4-Zimmer-
wohiiung . Angeb. u . B 1350

Tausch Pirna — Bremen . Biete in
Plrna eine 5-Zi .-Wohnung , tadel¬
los in Ordnung , und suche in
Bremen eine 4-Zimm .-Wohnung,
evtl mit Heizung. Angebote un¬
ter C 1360

Biete in Hamburg eine 3.Zim.-Woh-
nung und suche in Bremen eine
4-Zimmer-Wohnung . Angeb. nnt.
D 1361

Korbsessel-Garnitur , auch einzelne
und beschädigte. Angb . u. L R552

das bekommt , v

einem gut! Metallbettstelle mit Ausleger . Angeb.
u. VK 1115 an d. Geschst. Vegesack

Globus , nur gut erhalten. Ang . m
Preis unetr C 2056

V/ > c

waschen

bügeln

! f s isi n s

Herrenwäsche

»1äVUU<-5

Haushaltswaage ; eins. Sommerklei¬
der. Gr. 46/48 . Ang . u . VI 1121
an die Geschst. Br .-Degesack

Gasherd mit Backofen, neu od. gut
erhalten. Angeb. unt . Z 1252 an
die ' Geschst. Br .-Hemelingen

kr Kot olle
llemrle voll
ruwrr!

wachsn 5is cksm
Schviimociisc jstrt
lcsins üstscslürsigs
Scheit . Schubs , ciis
täglich rochgsmäH
gspslsgt wsccisn,
holten visl längsc.

Gut erh Chaiselongue oder Couch
zu kaufen gesucht. Angebote mii
Preis unter E 1362 _

Bcrdunkelungs -Rollos iowie lämtl
Verdunkclungsanlagen Nollover-
trieb M Neuseld, Buntentorstein-
weg 324 Rus: 5 34 61

Couch u. Schreibtisch, gut erhalten
Angebote unter P 3555

Mod. eich. Ausziehtisch, Polsterstühle
Nähtisch, Brennhexc, Parzellen-
wagen. Amtage , Thielenstr. 4

Mädchenzimmer, neu oder gut er¬
halten . , Angebote Bremen 8,
Schließfach 27 _

Ä. Globus . Oberlein , Br .-Hemelin-
gen, Holzstr, 18, Tel . 48 66 07

—3 Zentner Spsisekartosfcln zu
kaufen gesucht. Angeb. u. F 2050

Größerer Linkshcrd, neu oder gut
erhalten zu kaufen gesucht. An-
gebote mit Preis unter S 2068

Kanadier nzit Segel und Zubehör,
zu kaufen gesucht Preisangebote
unter Z -0300

Gut erh. leichten Geschästswogen od.
Unterlvagen . H. Fachens, Platjen-
werbe, St . Magnus

Parzellenwag ., gut erh. Hülsenstr. 26
Herrenrad, gut erst. in. guter Be¬

reifung . Angebote unter A 3542
Gut erh. Kindersportwagen. Wolt-

mann . Auf dem Bohnenkamp 51
Gut erh. Kinderwagen , am liebste«

Korb. Angeb. unt . M 3060
Kindersportwagen , gut erhalten.

Brandt , Nrbergen 26_
Gut erh. Schreibmaschine u. Schrcib-

maschinen-Tisch kaust I . H. Thun,
Bremen -Vegesack_

H.-Gabardine-Mantcl sowie Ober- u.
Unterwäsche f. gr. schlanke Figur.
Pngebote unter S 3557

Anzug u. schwz. Mantel f. 1,8» gr.
schl. Figur . Angeb. u. R 3556

Jackett-Anzug, Gchrock-Anzug , W-
Ulster, f stärk. Figur . Preisangcb.
unter W 3540

Herrcu-Anzügstosf. 3>/. m.
Angebote unter N 8218

Gut erh. od. neuer Damcn -Mantel
(Sommer oder Winter », Gr. 42, f
schlanke Figur zu kauf. ges. Aus
führ!. Ang . m. Preis u. V 3224

Eleg. gut erh. jugendl . Nachmittags¬
kleid zu kaufen ges.. am liebsten
dunkelblau oder braun . Ausführst
Angebote mit Preis u . W 3225

iTamen-Wintermantel , nur gut erb.
Groß? 48. Preisang . u. N 2066

Bcrdunkclungsrollos in allen EW-
ßcn aus Papier , Binsenläuser . 80 ^
und 90 cm breit. Teppich Dicrsch, ^
Landwchrstr. 159, Rus: 8 24 87

2u vermislen ^

2 Packhausböden, ca. 1200 qm, zu
vermieten. -Angebote u. G 3022

Mehrere Kontore, Breitcnweg und,
' Birkenstraße, per sofort zu verm. '

Teils möbliert . Näh. durch Holt-
haus , Makler, Am Wall 143/44 „

Möbl . Zimmer an jg. Mann Utbre-
mer Straße 128

Möbl . Zimmer m. Heiz. Jllerstr . 6 z
Möbl . Zimmer, Heiz. Stader Str . 71
Möblierte Küche u. Schlaszimmer m. i

2 . Betten . Nachzusr. bei Gastwirt
Kühlkc, Br .-Fargc , Rekumer Str.

Zimmer und Küche. Angeb. n. VT
1122 an die Geschäftsstelle Brein .-
Begesack, Rohrstrabc 24

Gut möbl. Zimmer an, 2 Herren öd. ^
an junges Ehepaar. Br .-Aiimliiid,
Lindenstraße 58

Erholungsuchende finden srdl. Aus-
nähme ibeste Berpsl ., Zimmer mit-
stieß. Wasser, Zentralheiz .). Ruf: >-
Amt Lütter Nr . 187 . Pcnsions-
haus Fritz Ernst, Ncuekrlig (Harz)

Fernumzüge Louis Neukirch seit 1824^
Im Familicnbesitz Bahnhoistr . 31. ^
R»12I2  34/37

Fernumzüge , Wohnungsnachweis,
Möbetlagerung Wilhelm Rvse-
brock Brcitenweg 28 '

Bei Wohnungsaufgabe vorteilhafte
Möbellag »rung Friedrich Bohne . ,
Friesenstr 28/30 S -Nr 4 40 95

»distLsrucks

Junges Ehepaar sucht mod. möbl.
2—3-Zimmer-Wohnnng mit Küche
und allem Zubehör. Preisangebote;
unter W 1125

Kleinerer Laden in Hemeliligen,
Bahnhosstraße, gesucht. Angebote
unter Z 3078

'heiteres Ehepaar sucht in der Nähe
Bremens eine bequeme 3-Zim-
mcr-Wohiiuilg , möglichst mit klei- z
nein Garten . 'Ang. mit Preisang.
an Bohlten , Eontrcscarpe 139,-
Teleivn : 2 52 64

Jung . Ehepaar sucht z. 1. 3. od 1. 4.
2—3 Zimmer u. Küche in guter
Wohngegend. Angeb. u. H 3065 .-;

Ich suche im Auftrage Ein - u. Mehr-
samilienbäuser , Znishäuser u. Ge- -
schästsgrundstücke in jeder Preis¬
lage. Louis Neukirch, Makler, t
Bahnhosstr. 31 Ruf: 2 12 34/37

Junges Ehepaar, beide berusstätig,
sucht 3-Zimmerwohnung od 1—2
Zimmer mit Kochgelegenheit. An¬
gebote unter E 2937

Biete in Emden 4-Zimmer -Wohn ..
Kü., Sveisckamm ., Bad , Etagen¬
heizung, 2 Kellerränme , Boden¬
raum, Balkon , Miete 78 —
Suche eine Wohnung in Olden¬
burg. Aug . unt . E 2958

-uche 2>/.—3 Zim. u. Küche. Biete
5 Zim. u. Küche, Bad . Angebote
unter B 3543

45 Bit .. Ztr., gegen abgcschl. 3 Zi .,
Kü., od. kl. SanS b. 40 Mk. Ztr.
Angebote unter D 3545

«ir»s s r unci  Srunckrtlicles
, Ankauf  ,

Lochenendhaus, am Wasser gelegen.
Rosenfcld, Münchener Straße 17,
Tel . 8 35 34

Focke-Wuls sucht zum sofortigen An¬
tritt oder später: 1. einen Mit
arbeiter sür .Bersicherungs- und
Berwaltungsangelegcnheiten
(Kennzisscr 507); 2. eine Konto¬
ristin sür die kausmünische Ver¬
waltung (Kenntnisse in Schreib¬
maschine und Stenographie er¬
wünscht) (Kennziffer 508); 3. eine
perfekte, Buchhalterin - sür die Ab¬
teilung Revision (Kennzifsor 500);
4. eine perfekte Stenotypistin sür
die Abteilung Revision (Kennzis-
ser 510). Bewerbiingsnnterlag ., be¬
stehend aus Lebenslaus, Lichtbild
und Zeugnisabschriften sind zu
richten an Focke-Wuls Flugzeug¬
bau G. m. b. H., Abteilung Eefvlg-
schaft, Bremen -FIughasen

Praktikantlin ) stellt zuyi 1. April
ei». GreistAvotheke , Bnntentor-
stcinweg 25/27

Gesucht zum 1. April ein Dentisten-
Praktikant(in) zur Erlernung der
'Zahntechnik. Angeb. uc BN! 1117
an die Geschst. Br .-Begesack

Archivar od. Archidarin sür unser
Büro „Normenwesen " zu möglichst
baldigem Eintritt gesucht. Deut¬
sche Schiff, u. Maschinenbau Ak-
tiengesellschaft, Wer.kA.-G. „Weser/

Der große deutsche Fcldzug gegen
Polen in Wort und Bild . Vertre¬
terfirmen) überall ges. H. Busch,
Bremen , Andreestraße 3

Speditions - und Möbeltransportun-
tcrnehmen sucht Fachmann, wel¬
cher auch die Buchführung mit
übernehmen würde , od. nur Buch-

chalteo(in). Angebote mit Gehalts-
an sprach erbeten n. VE 3083

Atlas -Werke suchen: 2 Nachkalkula-
toren, 1 Lohnbuchhalter, mehrere
Handlungsgehilfen sür den Ein¬
kauf, 1 . Hilfskraft sür die Regi¬
stratur des technischen Büros,
1 Stenotypistin sür das Technische

,Büro . Bewerbungen mit Lebens¬
laus, Zeugnisabschriften , Angabe
der Gehaltsansprüche und des
frühestmöglichen Eintrittstermixis
erbeten an: Atlas -Werke Aktien¬
gesellschaft, Bremen,

Hauptzollamt Bremen -Hasen stellt
noch männliche und weibliche
Hilfskräfte ein. Meldung werktäg¬
lich 8—14 Nhr Bremen , Stephani-
tors -Contrcscarpe 4, Zimmer 2 a
(Erdgeschoßst Fernrufs 8 4101

Weibliche
Flotte Buchhalterin und Stenoty

Pistin gesucht z. 1. 3. oder früher
Angebote mit Zeugnisabschriften
unter V 3530

Maschinenschreibcrin für entwicl
llingssahige Position , notfalls
halbe Tage , Angeb. u. P 3050

Wir suchen per sofort mehrere Ste¬
notypistinnen , sowie Laborantin.
Angeb. mit Gehaltsansprüchcn er¬
beten an Stndtwerke Bremen A.-

Personalstelle F-indorssstr. 27
-tenothpistin und Buchhalterin sür

aussichtsreiche Dauerstellung.
Lerbs äc>Weller, Schlachte 28

-tenothpistin oder Bürogehilfin zu
sofort gesucht. Besoldung nach
Gruppe VIll T .O.A. Betriebs-
kraukeiikassedes Reichs, Zweigstelle
Bremen , Breitenweg 7/8 _

Tüchtige Stenotypistin f. sofort ges
Bewerbungsnnterlag , sind zu rich
teil an die Niedersächsische Heim
statte G. m. b. H., Provinzielle
Wohniingssürsorgegesellschaft,
Zweigstelle Aurich_

I flotte Stenotypistin zum baldigen
Antritt . Th . Hartmann Lc Schnitze
AG., Waller Heerstraße 44 a

Focke-Wuls. Wir suchen zum sofor¬
tigen Antritt mehrere perfekte
Stenotypistinnen . Auch Ansänge
rinnen , die zu Ostern bis Han
delsschule verlassen, wollen sich
melden bei Focke-Wuls Flugzeug
stau G. m. b, H,s Abteilung Ge
folgschaft, Bremen -Flughasen.

Gesucht eine Kontoristin , auch An
fän/gerin, sür hiesiges Baugeschäft
auf sofort od. zum 1. 4. 42. Angcb.
n. VB 1107 an d. Geschst. Vegesack

Junges Mädchen sür Kontor und
Schreibmaschine gleich oder zum
1. 4. 42. Handschriftliche Bewer
bungen unter E 3546

Jüngere Kontoristin gesucht, mit
mittlerer Reife, Masch.- u. Kurz¬
schrift, für sos. oder 1. 4. 42, Franz
Bertram . Hartwigstr , 27 , R, 47002

Fahrstuhlführer s. groß. Kontoihaus
Langeustraße, männlich, cvtl . In¬
valide , od. weibl . Ang . n. M 3532

Für mein Lebensmittelgeschäft Vcr-
käufer(in) oder Anlernkrast. H A
Gießest Br .-Vegesack> Weserstr II

Hilse s. Gärtnerei . Orlcansstraße 74
Wir suchen sür Nordwestdeutsche

Zeitung einen Boten (in) m. Rad
sür nachmittags . Nordwestdeutsche
Zeitung . Vorzust. Carl Opper
männ , Bücher, Zeitungen u. Zeit-
schristcn, Birkenstraße 2

Lehrlinge znm 1 April 1042 gesucht.
In unseren Spezialabteilnngen,
die in verschiedene Ausbildnngs-
gruppen eingeteilt sind. erhalten
männliche und weibliche Lehrlinge
eine gründliche fach- und kauf
männische Ausbildung zum Kaus

'-mannsgchilfcn des Einzelhandels.
Es kommen nur solche weibliche
Bewerberinnen in Frage , die be¬
reits , ihr Pflichtjahr zum 1. April
1942 abgeleistet haben. Betverbun-
gen mit selbstgeschriebenem Le-
benslaus . Abschrift des letzten
Schulzeugnisses sind zu richten
an Rndolph Karstadt Nktiengesell-
schaft. Bremen . Personalleitnng

ülls Anlernling s. das Büro stellen
wir zum I. April 1942 junges
Mädchen oder jungen Mann ein.
Hanseatische Silberwarenfabrik
Aktiengesellschaft, Ostcrdeich  241

Rohtabakhandcl sucht z. 1. 4. oder
srüher erfahr., zuverl . Kontoristin
sür selbständige -Position . Ang . m
Zeugnissen mit . C 3523

Anfängerin s. Kontor, welchePslichtj.
beendet hat Camelia -Werk, Bahn
Hofstraße 6- -c-

Anfängerin sür leichte Büroarbeiten
aus sofort oder per 1. März 1942
gesucht. Angebote unter B 1170

Ladenhilfe. Schu-Bo ., Br .-Degesack,
Bahnhosstraße 41/43

Schriftsetzerlehrling u. Druckerlehr-
ling sowie ein Lehrmädchen sür
Druckerei zur Ausbildung als Ein¬
legerin zum 1, April 42 gesucht
Buchdrücke« , D. v. Harten Nächst,
Pelzcrstraße 24/25

Männliche
Fachmann, der in der Uniform-

herstellung (Fließband ) bewandert
ist und einen leitenden Poster
ausfüllen kann, zum baldigen An
tritt gesucht. Unisormfabrik Hein
rich Ahtring , Hochhaus am Dvven
tvr, Tel . 5 37 22

stück bis 1000 qm. Äng . u. K 3088
Lesum. Suche Villcnhaus in Brem .-

Schwachh., 80/90 000, u. Einsam .-
Hans Ostevdeichgegend bis 20 0H0,
geg. gleichwert. Objekte in Lesum.
F. W. Fcldhnsen, Makler, Spitzen-
kicl 14/15 . und Lesum, Hinden-
bnrgstraße 14

Für das Generalgouvernement snchi
ich für meine Banstellen für svsvrt
oder später Bauleiter , Bauführer
Techniker. Zimmerer, Beton - und
Maurerpoliere , Eisenbiegqr und
Eisenflechter. Friedrich Nodiek
Bäiinnternehinilng , Bremen, Ad-
miralstraße 05 _

Für Werkzeugausgabe u, Ataterial
Verwaltung suche ich eine geeignete
Kraft. August Schröder. Apparate-
und Maschinenbau, Brm .-Lesum
Ruf : 277

I:» Maschinenschlosser, der zugleich
auch Nohrlegearbeiten übernehmen
kann. !ür unser Werk in Dauer
stellung gesucht. Hanserit .Dachpap
peniabrik Brem.-Hemelingen . Am
Hafen 10

außerhalb Bremens ? Bitte anru¬
fen! Habe sofort Käuser H Apel.
Makl. Löningstr 31. Rus: 2 84 22

Nmg. Vegesack (evtl. zu mietenst
Angebote unter VM 1035 an die
Geschnitsstelle Br .-Begesack

Wochencnd in Breinen ob. Um
Agend . Angeb. n, G 3548

>brikations- und Lagerräumen zu
mieten oder kaufen Angebote un¬
ter Fernrut 2 5287

liermsrtkl

Verkauf
labe vier 2 Monate alte schw!
Ferkel zu verknusen. Hans Sicms,
Krögerdvrf, Tel . Vegesack1174

(sür Zuchtliebhaber). Br .-Rönne-
beck. Lindenstraße 115

mit Ttainmbaillii „ fertig kupiert
beide Eltern höchst prämiiert.
Hnndepark. Ruf : 821 24'

Stamnibnum . Willi Kühne, Bogel-
weide 30. Ruf : 8 3815

Jahre . Ziegelei Thielen , Brm .-
Allmilnd , Rns: Vegesack 136
tragende Jungsauen . F . Friedrichs
Oberneulaiid 61

A n ka u f
kaufe lausend hochtragende Kühe.

Bitt « um Angebote. Diebr. Leopold,
Bremen -Farge , Tel . 404

Was so viele loben — muß gut
sein. Also : „BZ .' -Kleinanzeigen
ausgebe»

Kraftfahrer oder Maschinist, auch
älter , zum Bedienen einer statio¬

nären 120-PS .-Sauggasanlage ges
Ziegelei Thielen . Brin .-Ailinund
Ruf Vegcsack. 136_ ^ _

Kraftfahrer, Klasse 2, sowie Beisatz
>rer sür sosort von Lebensmittcl-
großhandlnng . Ang . n. F 3526

Zuverlässiger geprüfter Kessclheizer
von Werk in Brni .-Heinellngen in
Dauerstellnnq gesucht. Angebote
unter Z 1105

Zuverl . Fuhrmann gesucht. B . Suhr
L Co.. GeerHi 34

Telegraphenärbciter für sosortige
Dauerbeschästigling im Tele-
graphenbandienst in Bremen ge
sucht. Bedingiiilgen : gesund, kräs
tig , nnbeschvlten. Bewerber wollen
sich melden: Telegraphenbanabtei
Illng Bremen , Nenstadtswall 28 L

Zuverlässiger Mann für Nachtwache
gesucht.' Telefon 5 23 56 ab Montag

Wer übernimmt Luftschutzwacheals
Nebenverdienst? Nord-Metall , Tu
vcntorsteinweg 07 _

Lieserbote (Radfahrer) ges. Heuers

Ortsansässiger Verteiler (Radsahrer)
s. Vegesackn. Umgeb, ges Heuers
Lesemappeii, Bremen , Fedelhvren38

Jugendl . Arbeiter für Packarbeit u.
Botenwege per söf. oder spater.
Durchg. Arbeitszeit . Evtl . nach der
Schulzeit . Franz Reiche!, Beleuch-
tungs - und ' Elektrvgroßhandel
BreMen, Nordstraße 47 6

Lehrling für sofort oder z. 1. April
. gesucht. Schütte L Büncmann , Er-

nnd Import , Kqtharinenstr. 16/18
-nche zu Ostern od. sp. ein. Bäcker¬
lehrling . Genehmigung liegt vor.
Landbrot und Feinbäkkerei Wilh.
Meyerskötter, Wittlügc , Bez. Os¬
nabrück

Zllm 1. Mär ; zuverlässige Mitarbei¬
terin für Kontor und Laden, gute
Rechnerin. gesucht. Bäckerei Gr.
Harkte Königstr. 3, Ruf: 2 53 91

Sprechstundenhilse s. Zahnpraris s.
bald oder später ges. Vorkennt-
nissc nicht erforderlich. Angeb. n.

- BW 1104 Geschäftsstelle Br .-Vcgc-
sack, Rohrstr. 24

2. zahnärztliche Helferin , evtl . nur
vormittags . Angeb. u, A 1169

Junge Mädchen sür meine Knnst-
stvpferei. Hans Brauweiler , Con
trescarpe 1 a

Frauen und Mädchen sür leicht.
Näharbeiten . Vorstellung 7—1"

Uhr, Wäschefabrik Berndt . Geiii
ral -Ludendorfs-Straße 22

Wir stellen noch einige Frauen ode-
junge Mädchen ein iür fünf Ta,z
in der Woche. Sonnabends frei
Damviwäscherei Oelkers. Fallina
bosteler Straße 4/6

Eine Einlegerin u. eine Bnchbinde-
rei-Hilssarbeiterin gesucht ftir so
sort oder später. Heinr. Engelk-,
Keneral -Lndsiidorss-Straße 98

Eine Mamsell n. ein Kücheninüdchen
ges. Liebsrauen-Gaststätte, Oueeren-
straße 4/5

Zwei Zimmermädchen nnd eine
Hausstiitze. Bitte uzn Vorstellung

Viktoria-Hotel."
Erst Stütze m. g. Kenntn . i. Koche»

st Etagenhansh . Berlin -Westend
bald. ges. weg. Heirat d. Vorgäng
Direktor Hucck, Charlottenburg 0.
Prcnßenallee 33, Anruf 99 14 21.
Vprst. erb. Bremen , Fitgcbstr. 8 I

Aclt . Frau aus ganz, die auch auf
meine 2 Kinder aufpaßt , da ich be-
rnfsiätig bin . zu sos. Ang . L 3531

Jung . Mädchen sür Haushalt und
ges evtl . Sonntags srei.bb.nmg
Kvlpnialwareiigeschäst st sofort od.
später gesucht, evtl . Svnntaqs frei.
Tel . 8 2« 35

Jg . Mädchen oder Fron auf mögl.
sofort sür Haushalt n . Geschäft.
Friedrich Bischofs, Kolonialwaren,
Habenhauser Landstr. 18/24, Tel.
5 06 90

Bess.- tücht. Alleinmadchen od. Stütze,
nicht mit . 25 I ., z. selbst. Führ.
eines gepfl. sraucnlps. Hansh. per
-bald ges. Anzum . u. vins: 4 31 18
nur v. 8—10 od. 17—19 Uhr

Nette, kinderliebe Hausgehilfin ges.
oder Pslichtjahrmädel sür Tag.
Frau L. Bauer . Brm .-Vegesack,
Bremer Straße st>0

Pflichtjahrmädchen znm 1. 4. gesucht.
Hulllnann , Bismarckstraße 101

Pflichtjahrmädchen z. 1. 4. 42 oder
später. Frau Rebouillon . Bremcn-
Grohn, Keneral -Wever-Straße 1

Hilse sür den Haushalt aus ganz od.
X Tag . Dr. Gies , Br .-Blmnenthal

Weg. Verst mein . Hausgehilfin suche
sür bald od. später nettes , junges
Mädel -aus ganz oder sst, Taq für
2-Pers.-Halis'halt. Rns: 707, Frau
Dietze- Br .-Antnmld , Nordstraße 33

Gesucht zum 1. März eine crsahrene
Hausgehilfin . Grohes Svmmergar -.
ten. Inst Peter Grvhe, Bremen-
Allmnnd , Talstraße 28

hansgehilsin sür sofort od später
Fcrnr . 4 5l 45, Delbrnckstr. 15

Hausgehilsin sür sofort oder später
gesucht. Angeb. mit Zengnisabschr.
an Frau Carola» Riihlmann.
Osnabrück. Kärtnerwall 1

Jg . Mädchen f. ruh. Hansh . sof. od
später. Erlenstraße 95

Mtunter « erden wir gekrsZt>
sVsriun lassen 8is ^ nrsigen er-
selieinen , « enn dieses oder jene»
Ihrer Lrreugnisse schon mal Icnapp
ist ? Hier unsere Antwort : sVir
«erden nicht , um ru verlausten,
sondern um der ststausstraura
Zeigen, vis sie auch im Xriego
gut und schonend « ascdsn
dann . Litte , hsachten 8is daher
gerade deute unsere erprobten
katscdläge ; sie besten mit , ldrs
sVascds ru erhalten , bis sis wieder
persil -gepstlsgt « erden lannl

Psrsil -Wsrlcs , vüssslciork
« »nlco SII I« « » 7^

isuekt,1o5sna 5ksg
I 6er rekmeelll

Iok .SsncksrsbIcIik .L.K>.bIot8lIk0 Ns
Esgr . 18S4 kut 4 3? 46

vic LU7k MIM57
ssükr OSdi

Säueukie

X IN O L li dst » k u n o

LD im rv i V, Ddk«« »

karr« j» vd,v Vor«

zx7icnvkSki . l.Lcttz »r

LkkUS

S?

Isinv Sie quälenden Zeugen einer ge¬
schwächten, ceizempfindiichen, ostmol«

entzündlich vecändecten Atniunqsschletni-
haut» dufter iftce Hacinäckigteit. Tntt

-man tftnen aber nilt. SiipftoscaOn' ent« -
gegen, so zeigt man das nchtige Dec»I

^tländnn! für da«, wa« hier noitut,'
nämlich mchi allein dcc jewelliaenBe¬
schwerden öerc zu werden, sondern vor

; allem auch aus da« anfälligeSchleim«
I ftautgcwcbem wirtlich heltlrättlg. Sinne t
' einzuwirten. Da« ist der Vorzug ber !

„Eilphoscalin -Tabletttn"
die fett langen Zähren vlelseliige An»

lertennung geiunden haben. — Achten.
sSie beim Slntaus aus den Tlamens
.SildftoScalin«. die grüne Packung und
den ermäßigtenprci« von AM 4.06

. für 80 Tablctien. Erhältlich in alten
1Apotheken. — Lie von ckee,
117rma ctart üü/ilee , htonatane. /
Kostenlosunck unverbincklicli ckie in¬
teressante ,ll-->-trterte Au/KlarunFi-
scl>r,/1§/ 3Ü4

Erfahr. Mädchen od. junge Frau sür
Haushalt sür bzw. A Tag vder
auf ganz. Heinrich W. Lüdecke,
Likörsabrik. Gr. Iohannisstr . 158,
Rus: 5 30 86

»Rädchen oder Frau aus ganz oder
stimdenweise. Saturski , Elsasser
Straße 31, ' Rns: 48 48 58_

Morgenhilse 1—2mal wöchentlich.
Scheel, Pappelstraßö 611

Stundcnhilse , dreimal wöchcntliist
vormittags Koblenzer Straße 3

Zuverl . Morgenhilse , 3 X wöchentl
Bogt . Hastcdtcr Hecrstr. 567

Morgenhilse 2—3mal wöchentlich
?lngebote unter I 3087 _

Morgenhilse . 2mal wöchentl.. Wasch
trau alle vier Wodzen. Höljes . Br
Vegesack. Bremer Straße 45 I

Stundenfran 2—3mal wöchentlich.
Awickauer Straße 31

Oewschsls siüclcssils.
stein llollsn, Icsin Kutschen."

Lsubsrs Hände, stiere Zcbrilt.
stsrhlcrällig und ergiebig.

2uhsrisbsn durch die kechgsschäüs.
QMMLK WAOdlbk, wstdldlOVHK
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„Froh up , as dat Hoon un laat to Bett,
ummer wat to doon un hallt fast , wat je hebt,
allens west fe. Nix vergitt se,
ummer in 'n Draff , un ok mal kort äff —
Dat is de Fro ."

Un defulbe Fro , de eben noch mit en Dracht Melk ant
Hus kummt , de steit en paar Stunnen later up de Büün
oder achter ' t Vordragspult . Un wo faken hett se woll bi
nachtslapen Tiet un bi Wind un Weer den Weg up 'n
Arsterdamm maken muht ! Liekers muh fe den annern
Morgen wedder tor rechten Tiet up eern Posten wesen.

. Buernwark hett sien genaue Vorschriften!
. . . En grote Kraft gung von eer ut ! Se löt sick nich

Eenerwegens buten Door , wo Lärm un Gedrus von afgung , do hett he mr mit ranholt . Ick schul! em dat slepen , ne . se wör ' t , de jem all mitrieten dä , de Speelersde grote Stadt man blot noch ebeii to hören is , dar Gaan lichtfariger maken . Ick heff dar aber damals all ^ de Tohärers.
steit en moi lüttjet Hus . Wenn de Jarrtiet dat tolett , gliek Plattdütsch mit rinbrocht , un dar bin ick ok bi Sjye Weisels is woll en von de eersten Froonslüd
is dat runduinto en Lochten un Bleuen von hunnert kleben . Hochdütsch , dat kunnen de annern beter , aber in ^ esen de eer grote Kunst an dat Plattdütsche geben hett.
Vlomen un Busche . Maakst du de Poorten open , denn Plattdütsch , „dar wär ick jem ober " , as Bräsig seggt ." Se jz hx Spraak un de Spraak is eer tro kleben . Gisst
kummt meisttiets „Jung -Bauschan " — en mitten Spitz - Dat gifft upstunns noch en ganze Rseg Froonslüüd ' . nich veel , ok Mannslüüd ' nich , de dar so. goot mit Be-
hund — anjiffeln . Dat klingt aber nich oergrellt , ne , ^ meent sick wunner wat wenn se eer beten Kraams scheed weet , un de dat so goot vorst Munn ' geit as eer.
dat is meer so'n Aart Wellkomen , bloot in die Hunnen - ^ 'n Hus trechtpütschert hebbt . Se hebbt dat in de In dat ganze nedderdütsche Rebeet . von Flensborg Hit
spraak . Un denn geit ok all de Husdöör open . En grote Wöiivd as de Heister in ' n Steert ' Sitt ksen Pitt in . Goslar , von Meckelnborq bit Ostsreesland is se bekannt.
Fro kummt rut , stüert eerst den Hund un seggt die denn Mx, : all de , de vondage wisse de Hand mit in ' t Mark Wi Bremer aber , wi hebbt eer in ' t Hart sloten , nich

'goden Dag , up en Aart , du markst gliek : Hier bist du un faken noog Keerlsarbeit mit dot , un de seren bloot as Künstlerin , ne ok as Minsch . Wi sind stolt up
geern seen . Kraam doch nich versluren laat , de könt dat woten : eer un wünscht eer von Harten , dat se bald eer vulle

Dat Hus ' hollt von binnen , wat it di von buten to - Sine Wessels hett dat ok all mal maakt . Georg Ru - Kraft wedder hett!
seggt hett . De Bomeister helt mit Leewde boot , aber die seler  hett dat mal moi seggt:
Secl ' , den goden Husgeift , denn hett de Fro rinbrocht.
Ölen un neen Husrat , veel Vlomen , smucke Biller und > -. >> - . > > - . »»»»
Schilleraatjen , un eenerwiHens ok en gollnen Lovbeer-
kranz wiest ul : Du bist bi S in e Wessels.

Dat Leben hett eer nich mit Samthannschen ansaat.
Dat Haar is meist witt worden , un all de Street un
Folen in dat gode Gesicht kunnen verteilen von mannich
Freud un mannich Leed . Aber de Stimm ' is noch vull

Lruny Lstsr ^ ntoa.

Vor - em Aeesmt / Von Ssston Dunbreux Gsttnde

„ . . . . . . , Auf dem Wege zum Seeamt begegnete der Schiffer schlag in diesem oder jenem Augenblick richtig oderun rund un dat Ooa oisst nock de oole Wärmste — Un de Boenke einem von seinen Leuten Ko Den Halven , falsch gewe >en ist ? . ^ .
ick draff ' ok driest wat verladen ' Se ward vondage an der alten Fischergrube , und dem anderen Bruun , Antworten ! Aber das kann de Boenke nicht , dann65 Jaar ooldDat ^ssoieinaneer  da ^ aeit eernick  beim Hasenauffeher . Seine eigene Mannschaft pionierte mützte er nicht nur dreien , sondern alle Falle fernes
as s? m ° L F ?- - n - n!?n ^ n !ch ihm L . nach . Es ist. als ob sie ihn für den Verlust « ebens schildern wo er auch d . es g^sinnen kann un mit 59 nock so beert as wär le eben Eines Bootes verantwortlich machen wollen , als ob ste unterlagen hat , und wo es richtig gewesen ist . Warum
30 wesen - N - , dät sind okl -N vullwusfen Jaren wesen ihm heimlich vorwürfen . ,dah er sich kein anderes Fahr - ^ «(1 sich denn derde se ackter sick brockrt bett — ia dar is amen » ' zeug angejchasst hat . um ge . di« arbeitslos pnd . von dem Fall ? Warum (ragt er ihn Nicht nach e-nem langst ver.
mannich een bi wesen dat teilt dubbelt as bi 'n Süll abscheulichen Land abzubringen . De Boenke geht ohne gangenen ? Nach all feinen Kämpfen aus see ? Nach dend7ten de Krieasiaren ' ein Wort vorüber und sie- scheinen ihn . listig und heim - Booten , die mit ihm untergingen ? Nach der Mine . aus
baten de kriegsiaren . tückisch ^ bemerken . die die „Iaqueline " lief ? Nach einem Schiffsjungen.De " M '.nsclfem kennt eer blot as Künstlerin , ^ r hat sich mechanisch auf eine unmögliche Weise ein - den er verlor ? Und warum er mehr Unglück gehabt hat
up ^ üüu " der achter dat Vordragspult , as de grote ae,iiummelt . als ob es auf eine weite Reise ginge und als andere Seeleute ? Und schließlich:
Meisterin von us leew plattdütsch Moderspraak . Man - Eerichtssaal und kann die Sache nicht richtig „Mann , wie kommt es . daß all die andern ertrinken
mcheen , de so'n beten minnachtig up dat Plattdütsch legen . Die Fragen des Richters findet er lästig und nur Sie selbst übrig geblieben sind ? "
runnerkeken hett , den dat bloot noch goot nog wör to langweilig . Nein . das sind Dinge , die man einen Schiffbrüchigen
so'n beten Haanjökelkram oder um Saken to verteilen , Bei jedem Kamps auf See setzt er seine äußerste Kraft nicht fragt . Es handelt sich nicht um eine Boje mit
bi de he up Hochdütsch root worden wör . den hett se « ird niemals ist ihm der Gedanke gekommen , er einem Tau dran . die man nicht in das Wasser werfen
dat to befunnen bracht , wat for 'n Kraft und wat for 'n umkehrt gehandelt haben und müsse sich selbst Un - und durch ein anderes Fahrzeug fischen lassen könne,
wunnerbaren Klang dar in liggt . Kann goot angaan , geben , die spätere Nachprüfung scheint ihm Es geht um den einen Augenblick , und diesen einen
dat so en denn nahstens mit Klaus Eroth seggt hett : unsinnig ' Augenblick hat er als echter Fischer durchgekämpft.
„So herrli klingt mi keen Musik un singt keen Nachtigall " Als der Richter die Frage stellt:

Dat se darb ! aber ok noch en gote Hussro un en buch - , Warum haben Sie die Schraube nicht abgestellt , als
t :Ze Buerfro wesen is , dat weet blot de , de eer mal das Netz gehievt werden mußte ? "
nöger kennen leert hebbt . Sieht er ihn verwundert an , als ob er nicht ver - .. .

Se harr eer eersten KinneMo man eben eerst utpett stände , was gemeint sei. Es gibt eben Dinge auf See , hab genug von dem was Sie aus den vielen Papieren
do storw eer de Mudder . Vadder harr nich veel Tiet , d »e fein schwerfälliger und einseitiger Geist nicht m da vor Ihnen volle,en . Was verstehen Sie von derna de Klnner to kieken - muß de Bueree waaren . So eurem geschlossenen Gerichts,aal darlegen kann See und uberbauor von einem Boot ? !
wuß se denn dar up , up den Kämenashoff in dat Der Richter wiederholt seine ,frage mit sichtbarer Ke-
lüttje Dorp . Kinner up en Buerhofs maßt up as junge de Boenke ^die schotten aufgemacht.
Kalbes : — wenn se von ' t Söpen as sind , denn möt se »A. eitz ich nicht mehr . antwortet er grob und wendet- - - - - - den Kopf weg.

Der Richter kennt zwar den -Charakter der Fischer , er
kennt auch die Technik ihres Berufes und die einschlägi¬
gen Gesetze , aber er stammt nicht von Küste und das
rauhe Innere der Seeleute ist seiner eigenen Natur
immer fremd geblieben . Er weiß recht gut , daß ein

R -mter ^un Wilbelm ^ occo ^wörn döck̂ V ^ Fischer nicht die listige Vorsicht eines Bauern hat . Daß ,. _ . ..... .. ..^ . . ... .
in 'n Apvelboff stund en ölen ickeben Plummboom De >eme Heuchelei ungefchickt ist , sein Betrug durchweg leichr Schmugglertaten . Im Hintergrund sitzt der Ferdl , wie
Tetten wörn so dicht - numms kun/eer ^ 1» durchschauen . Daß er treuherzig und voller Ueber - immer schweigsam und unbeteiligt . Das ärgert die an-
wcnn ie sick stilkens benileken karr Book unner de ^ " gung die unerhörten Dinge erzählt . Aber man mutz deren . Der Ferdl ist ein Einzelgänger und darum un-
Schorten Narrns in ' r Welt ett sick beter lesen un drö - nehmen vor der Plötzlichen Erstarrung , die beliebt . Nie tut er sich mit den anderen zusammen,
men as io mana Telken un Blöder feinen Geist befällt und vor Gedächtnislücken , die nicht Weber Grenzjäger noch Schmuggler kennen sich mit ihmwen , as ,o mang Zeiten un ^ looer . auszufüllen sind . aus . Nur soviel ist gewiß : Schmuggeln tut er auch.

Der Richter ist wirklich unzufrieden . Er stellt seine Die Burschen reizen ihn wie so oft und spötteln . Ferbl

Daran darf niemand zweifeln . Das darf kein Landrat
und auch kein Richter , ein Mann , der die Gesetze der
See verstehen sollte . Er richtet sich beleidigt auf.

„Was Sie da fragen , ist mir keine Antwort wert Ich

See und überhaupt von einem Boot ? !'
Der Richter schlägt sein « Akten zu und erklärt die

Sitzung für geschlossen.
D « Boenke ist einfach seinen störrischen Gedanken qe-

Das mürbe Hemd'
Schnaiter kam zu Schneller nud klagte über häus«

lichen Unfrieden . „Meine Frau ist nicht zu bewegen,
mir etwas auszubessern . Kleider und Wäsche geraten
immer mehr in Unordnung . Was kann man bloß da¬
gegen machen ? Bitten hilft garnichts . . ."

,Na , natürlich , bitten hilft nichts ." .
„Na , und grob werden mag ich nicht . Ich will meinen

Frieden zuhause haben . . ." .
„Du mutzt eben diplomatisch vorgehen , so wie rch!

belehrte Schneller ? . ^
Schnatter ist lernbegierig . „Und wie machst du das?

,,̂ ch mach das so : Wenn ich ein Nachthemd oder
Strümpfe oder dergleichen — sagen wir also mal ein
Nachthemd — ausgebessert haben möchte , dann nehme
ich es , gehe zu meiner Frau und sage so nebenbei:

..Wo ist denn eigentlich unsere Flickenkiste ? "
„Was willst du denn mit der Flickenkiste ? " fragt sie

dann gleich neugierig . Und dann schwenke ich nachlässig
das Hemd und erkläre ihr:

„Tja , eben nehme ich das Hemd aus dem Schrank und
sehe . es ist ganz kaputt aus der Wäsche gekommen . Es
ist wohl -schon alt und mürbe und kann zu Flicken zer¬
rissen werden , meine ich . . ."

Dann reißt sie mir das Hemd aus der Hand , sieht
mich vorwurfsvoll an . breitet das Hemd aus und lacht
höhnisch : „Natürlich , was so ein Mann davon versteht!
Ausgezeichnet ist das Hemd noch ! Hier und hier , ja und
da — das sind aber nur Kleinigkeiten , das kann ich
schnell ausbessern ." Und legt das Hemd auf ihren Näh¬
tisch . Dann sage ich etwas ungeduldig:

„Was kann man schon da ausbessern , der Stoff ist
doch mürbe , das dauert viel zu lange , das Ausbessern!
Gib nur her . . ."

Und schon läßt sie alles stehen und liegen , setzt sich
an das Hemd , und aus diese Weise habe ich noch alle
Flickarbeiten von meiner Frau schnell und sehr gut ge¬
macht bekommen !" L . 8.

Gut gegeben
In einer Gesellschaft fragte ein Schwätzer , der sich

für sehr geistreich hielt , den bekannten Philosophen
Lichtenberg:

„Können Sie mir wohl den Unterschied zwischen den
Begriffen Zeit und Ewigkeit sagen"

öichtenberg maß ihn kurz mit einem Blick und sagt « :
„Das ist nicht so einfach , wie Sie sich das denken,

mein Herr ! Wenn ich mir die Zeit nehmen wollte,
Ihnen das auseinanderzusetzen , so würde es bestimmt

eine Ewigkeit dauern , bichSie es begriffen hätten !"

folgt . Er weiß nicht , daß er zu weit gegangen ist und
warum die Menschen ihn jetzt verblüfft und beleidigt
ansehen . Wäre er jünger so würde er sich jetzt wohl
dicke tun vor den andern Fischern in den Kneipen am
Kar . Aber das liegt ihm nicht . Seine einzige Zuflucht
ist die Einsamkeit . Er rückt seinen Kragen zurecht und
geht mit großen Schritten nach Hause.

Berechtigte Uebersetzung aus dem Vlämischen —
Interpreß.

sick sulben helpen . De Schoolmester in de Hoornster School
meente , seckt in goden Kopp up . De Deern muß de högere
Bildung leern , muß na de „Döchterschool " . — Dat
Letzrn füllt er nich sur . Se sochte na meer Foder . Veel
Böker,geev dat damals just nich up 'n Buernhoff . Dat
vele Lesen sett ' t blot Rupen in 'n Kopp . Aber Fritz

Der Aännken
Stämmige Burschen sitzen in dem Wirtshaus an der

Grenze und unterhalten sich ungeniert über ihre

lln denn kamen de Iaren , wo en ob erlang mal obern
Tuun schunlt . Dat bunte Leben treckt^ dar vovbr un Fragen schärfer und je mehr de Boenke « Grobheit an - bleibt ruhig . „Der und schmuggeln " , sagt der Wastl " ver>

. . ^ . ^ . " " hält , desto mehr verliert er den gütigen , väterlichen Sichtlich, „dazu hat er doch gar kei Kuvasch ! Der tät nicht
Ton , den die Obrigkeit so gern dem Fischervolk gegen - mal sich getraun , a rot « Wurscht über di « Grenze zu

nehmen ."
Da tut der Ferdl die Pfeife aus dem Mund und sag:

bedächtig : „ A rote Wurscht ? An ganzen Schinken bring
ich euch hinüber !" ,

Jetzt hatten die anderen ihn so weit . Eine Wette
wurde abgeschlossen daß Ferdl selbige Nach ! einen gan¬
zen Schinken am Gnadenstöckl über di « Grenze schmug¬
geln würde.

Ferdl ließ die Burschen die ganze Nacht hindurch am
Hohlweg jenseits der Grenze warten . Endlich gegen
Morgen kam er daher und — wurde prompt am Gna-
öenstöckl von den Grenzjägern in Empfgng genommen

„Heraus mit der Schmuggelware !" forderten sie ohn«
Umschweife.

„Nix dabei ."
„Und der Schinken ? " triumphierten die Beamten.
Ferdl kratzte sich am Kopfe . „Ja so. der Schinken ! Aber

der ist doch angewachsen ! Sonst hab ich keinen bei mir ."
Und mit einer bezeichnenden Bewegung deutete er auf
seine breite rückwärtige Partie.

lockt un lacht : „Wat deist du achtern Tuun tö staan?
Kumm , Ve Kutschen is praat ! Bruukst blot intostiegen,
un denn jü ! Körnen ok woll mal Gedanken an Theater
un so. Se harr jo mit 17 Iaar all mal en „ Stuck"
schieben , up „bayersch " . Dat harrn i« bi Hermann
Meyer in ' r Bahr sogar speelt ! Aber — bewaarnster
Tiet ! Se Harn sick dat mal uncrstaan schrillt , bloot von
Vieren antodüden , dat se bi 'n Theater — — Eerder
kalwt jo woll en Oß , as dat en Birerdeern Verlöw lie¬
gen harr to s-o'n w 'etluit 'gen Kraa «n ' Eer Weg wicstc
hen na Erapen un Schapen , na Melken un Kalber-
bornen und >a alls , wat in ion Vuernhusholgen vor¬
fallt . Aber wenn en mal wat mißsleit , dar brickt en
geiunnen Minich nich . an twei . Denn stickt en dat
„Armer " eben up de Hillen , achter de Oken . bit denn
amenn ' mal en Dag kummt wo en dat wedder vortüiiq
kriegen kann . Un disse Dag körn bi eer as se lang as

über anschlägt.
De Boenke versteht manchmal gar nicht die ge¬

drechselte Rede , in der er angesprochen wird . Dann
stehen die beiden Männer sich verständnislos gegen¬
über . weil sie die Bedeutung ihrer Worte verschieden
auslegen und sich das gegenseitig übelnehmen . Der Rich¬
ter gebraucht seine Amtssprache , die Sprache der Bau¬
ern im Binnenland . Die Cache wird dadurch immer
unklarer . De Boenke findet immer weniger zurecht.

„Reden Sie doch lieber englisch , Sie brauchen sich nicht
zu genieren !" schimpft er.

Sie wechseln , ein paar Worte in dieser Sprache , was
die Signale angeht . Zum Schluß fragt der Richter:

„Sie sind einem Trawler begegnet , als Sie bereits

^.lexarrZer v.

steuerlos waren . Der Kapitän des Fahrzeuges hat
deegte Buerfro bi Christel Wessels an 'n ArsteudamM Ihnen geraten , eine Boje auszuwerfen . Warum hasten
sitten de . De Sprung aber dat . grote Leben " — ja Sie seinen Rat nicht befolgt ? "
de is dör den „Keeskeerl " kamen .. Se verteilt dat sulben Kann jemand vor einer Menge sitzender Menschen in
so moi , hört man - mal to . ' der muffigen Lust eines geschlossenen Saales die Atmo-

„Süh , us Erootdeern , us Aleid , de gung frühern Iaarn lphäre einer heillosen Sturmnacht wachrufen ? Können , , _
jo veel mit Kees to Markt . Bi 'n Buern draff nix um - " ie Memchen . di« ruhig und gefahrlos dahinleben und Ja . der Ferdl kannte seine lieben Kollegen und ließ
kamen ! Süh , un dar köm denn jummer en Keerl bi eer festbesoldet sind , beurteilen , ob dieser oder jener Hand - ' sich nicht so billig von ihnen verkaufen . Ll. C
un koffte Kees , un denn snackte he ok woll malins en
Reis mit eer von dit un von dat un wohen un woher . '
Un as nu harwstdaags de Keeskokeree ut wör . do kumt
hier enen goden Dag son Keerl up den Hoff angaan.
„Ogutt, " seggt Aleid , „dat is jo woll de Keeskeerl vont
Markt !" Na , un as ick em denn nahstens bi Lucht an-
kcek. do wör dat „Schorfe " Thieß von ' t Stadttheater . Na,
een Woort holt dat anner , un so meente he upletzt , ick
harr dar woll dat Tüügs to . noch mal wat anners to
doon . as Keesbottern to maken un Keu to melken . Mien
gode Christel >8 dar foars ja to . lln ..Schorße " Thieß,de
meente , he ivüll mi woll beten trechtstuken . Na , so heit he
mi denn in de Mangel namen , hett all de Knubben un
Knäste afhöbelt , un as „Schorse " denn 1012 von ' r Büün
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knsckt clieÎ uß?
Kreuzworträtsel

Aranger un - Uömg
Knut Hamsun reiste mit seiner Frau Marie und sei¬

nem Sohn Tore durch Südsrantreich und kam auch nach
Beaulieu , einem kleinen mondänen Kurort . Dort war
Hochsaison . König Gustaf von Schweden war gekommen,
um Tennis zu spielen . Tore Hamsun wollte zusehen , aber
Vater Hamsun war nicht sehr dafür . Ob denn Sport
nicht etwas Schönes wäre , meinte Tore . Gewiß , sagte
der Vater , aber Holzhacken und Feldgrbeit sei besser.
Aber er solle nur gehen und sich den König ansehen . „ Ich
kenne ihn übrigens , allerdings nur flüchtig ."

Tore wollte gehen , um den König zu sehen . Der Vater
hielt ihn zurück und zeigte auf seine Schuhe : „ Sieh mal,
wie fein ich meine Schnürsenkel repariert habe !" — „Ia,
Vater .". — „Das ist so eine Geschichte . Ich will sie dir
erzählen . Ich sollte einstmals nach Stockholm fahren und
mir den "Nobelpreis Holen . Ich fragte bei einem Freunde
an , was ich bei der Gelegenheit anziehen müßte . Ich er¬
fuhr : Frack , weiße Binde , und auch Lackschuhe . Lackschuhe
hatte ich nicht , also fuhr ich ohne Lackschuhe nach Stock-
holm , um mir den Nobelpreis zu holen ." . . .

Jetzt unterbrach Marie Hamsun ihren Gatten : „Ja,
und auf der Hinreise , ich fuhr ja mit , sprach er die ganze
Zeit von einem Schnürsenkel , den er unglaublich oft
repariert hätte , und ich meinte , wenn es schon keine
Lackschuhe wären , so sollte er sich doch wenigstens neue
Schnürsenkel kaufen . Vater überlegte ' lange hin und
her , aber es endete damit , daß er mit vielfach gekno¬
teten Schnürsenkeln zu König Gustaf ging ." . . .

„Ach ja ." Vater sah wieder auf seine Schuhe . „Diese
Schnürsenkel hier hasten wahrhaftig auch schon lange
gehalten . Ein , zwei , drei , vier Knoten zusammen . . .
Zwei an jedem Schuh . . . Aber nun geh , Tore , und sieh
dir den König und sein Tennisspielen an ." p . ? .

um! 5ekeren !ernfo !ir

Waagerecht : 1. Mädchenname , 3. Waldtier , 5. Neben¬
fluß der Elbe , 7. Stadt in der Schweiz . 0. Bischofsmütze,
10 . Stadt in Westafrika , 11. Zeit zwischen Licht uckd
Dunkel , 12. Gebärdenspiel , 16. Nahrungsmittel , 17^ Kur-
orr im Harz , 10. Leihgut , 20 . Schisfszubehör . 21 . Strom
in Aegypten , 22 . Nomadendorf

Senkrecht : 1 Notlage . Misere , 2. Stadt in Oldenburg
3. Apfelsorte , 4. Bezeichnung der Hamburq -Amerika-
Lkn c, V nirkinber Mävnername , Küstenland an dc ''
Ädria , 7 Sternbild , 8 . Zeitmesser , 12. Stadt im Warthe-
gau 13. Naturerscheinung . 14. ungarischer Mädchenname.
15 . himmlisches Wesen , 16. Sonnengott , 18. Tonart.

(Auflösung in unserer morgigen Ausgabe)

Das einrißsriiße lieben un6 Kämpfen ües
(3 . Fortsetzung)

Einen Großteil seiner Zeit verbringt Togo mit Offizie¬
ren und Schülern an Bord kleiner Kreuzer , um die Küsten-
gewüsser genau zu studieren ; Kreuzfahrten nach Korea
werden fast jeden Monat unternommen , Tschuschima ge¬
nau vermessen .Bei dieser Gelegenheit steht Togo auf
einer Felsenklippe der Insel Tschuschima und sagt nach¬
denklich zu einem seiner Offiziere : „Wenn sie einmal die
baltische Flotte gegen Japan schicken, wird sie durch die
Korea -Straße dampfen . . ."

Lta Moires Wort aus gläubigem Herren
Noch einmal hat Admiral Togo Gelegenheit , euro¬

päische Kriegsschiffe in ihrer Tätigkeit zu sehen , neben
europäischen Offizieren und Matrosen zu kämpfen.
Beim Boxeraufstand im Jahre 1900 . Er übernimmt
die Leitung der japanischen Seeftreitkräfte vor Taku,
benützt aber die Gelegenheit wie seinerzeit in China,
um sich genau über Gefechtswert und Einrichtung der
russischen Schiffe zu orientieren . Und schreibt nach
Hause : „Dse russische Flotte ist nicht so zu fürchten wie
man glaubt . Wir müssen aber noch viel arbeiten ."
Beim Einmarsch in Tieirtsien wäre Togo fast feindlichen
Kugeln zum Opfer gefallen . Das Pferd des Admirals
ging durch , mitten in die Stellungen der Boxer hinein.

Im Mai 1901 trifft Togo ein schwerer Schlag . Seine
Mutter liegt im Sterben . Er eilt in die Heimat und
findet die Mutter noch bei Bewußtsein . Sie legt ihm
die Hand auf die Stirne und flüstert : „Halte dem Vater¬
land stets die Treue ." Dann schließt sie ihre Augen für
immer . Sie hat im Leben dieses Mannes eine große
Rolle gespielt , obwohl sie bescheiden im Hintergrund
stand . Schon beim Brande von Kagoshima stand sie
neben dem Sohne , neben der kleinen Freiwilligenschar
und spornte sie an . Auch nach der Heirat des Sohnes
lebte sie in seinem Hause . Togo hat nicht Zeit . sich dem
Schmerze hinzugeben . Japan rüstet fieberhaft auf . dem
Kriege mit Rußland entgegen.

Eines Tages fragt man den Admiral : „Kann Japan
den Krieg mit einer europäischen Großmacht wagen ? "

„Mit jeder , außer mit England " , antwortete - Togo
damals . „Wir können sogar gegen Rußland und Frank¬
reich kämpfen , wenn es fein muß ."

jspsniscken ^ ZmirsI » Heilistsckiro Togo
Das war ein Wort ! Rußland und Frankreich . Groß¬

mächte . die seit Jahrhunderten Flotten besaßen und
Kriege führten ; Japan , das kleine Inselreich , das vor
zwanzig Jahren noch mit Schwertern und Steinkugeln
kämpfte . Wenn Rußland besiegt würde , verlor es eine
Provinz im Osten , drohte seinem Handel Abbruch.
Japan aber würde in solchem Falle für immer ver¬
nichtet ! Dabei wußte Togo genau , wie schwer sein
Standpunkt war . Er mußte nicht nur siegen . Daß er
dies tun würde , daran zweifelte er keinen Augenblick.
Aber er mußte ohne größere Verluste siegen . Seine
Flotte mußte nach dem Siege intakt sein . wenn Frank¬
reich an die Seite Rußlands trat!

„Vertraut suk Togo !"

„Wir müssen siegen und wir werden siegen !" Diese
kurzen Worte spricht Togo , als er wieder das Kom¬
mando der Flotte übernimmt.

Trotzdem wird mit Rußland verhandelt . Die Ver¬
handlungen ziehen sich so lange hin , daß die jüngeren
Offiziere zu Togo eine Abordnung schicken und um
Kampf bitten . Togo blickt sie erstaunt an und sagt nur:
^Vertraut auf Togo ." Am 6. Februar 1904 bekommt
Togo den Auftrag , mit seiner Flotte gegen Port Arthur
in See zu gehen . Eine Kriegserklärung erfolgt nach
japanischer Methode nicht . Togo setzt das Signal : „Ver¬
traut auf die Hilfe der himmlischen Mächte und erringt
den Sieg ."

Es ist hier weder Platz noch die Absicht , einen llleber-
blick über die Geschichte des russisch-japanischen See¬
kriegs zu geben . Wir wollen den einzelnen Flotten-
unternehmungen Togos nur so weit folgen , um über
den Führer und Menschen Togo ein Bild zu gewinnen.
Es ist schwierig , mit einer Flotte von Hoher See aus
eine glänzend befestigte Stadt zu erobern Trotzdem
gelingt es Togo , Port Arthur vollständig zu blockieren.

Seine Admiralsflagae weht auf der „Mikasa " . Immer
wieder bricht die russische Flotte aus und wird mit
schweren Verlusten nach Port Arthur zurückgejagt . Wenn
die russischen Schiffe im Hafen liegen , beschießt sie
Togo durch indirektes Feuer über die trennenden
Höhenrücken . Sein Geschützfeuer ist treffsicher und exakt,

die Russen fürchten sich bereits , mit den japanischen
Schiffen ins Gefecht zu kommen.

Die Russen sind überlegen , hinter ihren Schiffen
stehen die schweren Geschütze der Festung . Niemals so
wie hier kam es auf die moralische Führung an . Togo
begeistert feine Offiziere und Matrosen . Admiral
Aleksejew , der Diplomat und Hofmann , entmutigt sie
mit seiner Aengstlichkeit.

Admiral Mäkarow folgte Aleksejew im Oberkom¬
mando der Flotte . Es wäre der einzige fähige Gegen¬
spieler für Togo . Aber sein Flaggschiff läuft au ? eine
von den Japanern gelegte Mine und sinkt , mit ihm der
einzige Mann , der vielleicht Port Arthur hätte retten
können.

dkdnner ckrSngen sieb rum Sterben

Und nun sieht die Welt ein Schauspiel , das sie in
früheren Kriegen nicht gekannt hatte . Daß sich Soldaten
zu Unternehmungen in Massen melden , die den sicheren
Tod bringen . Togo weiß , daß in die russische Flotte 'ein
neuer Geist gefahren ist, entfacht durch die Unterneh-
mungslust des neuen Ko ^nmandanten . Er muß ein Mit¬
tel finden , um sie am Ihuslaufen zu verhindern . Er will
die Ausfahrt durch Versenkung eigener Schiffe sperren.

Immer wieder wird der Versuch von neuem wiederholt.
Von acht Schiffen sinken nur drei in der Einfahrt , von
fünf nur eines . Togo opfert seine Leute , aber diese
Opfer sind ihm nicht leicht . Wir werden später sehen,
wie er mit den Geistern der toten Helden Zwiesprache
hält . wie er sich mit diesen Opfern belastet fühlt . Er
gleicht darin ganz seinem Freunde und Mitkämpfer , dem
berühmten General Nogi , der sich zeitlebens Vorwürfe
darüber machte , zu früh und daher unnütz Tausende von
Soldaten zum , Sturmangriff auf die Forts von Port
Arthur eingesetzt zu haben . Vorwürfe , die ihn später
zum Selbstmord trieben , zu dem der Tod des Kaisers
nur ein äußerer Anlaß war.

Japans Heerführer und Admirale lebten mit den Sol¬
daten , und das Leid ihrer Untergebenen war auch ihr
Leid . So fällt auch Kapitän Hirose als Kommandant
eines Spbrrschiffes . Man bestattet ihn in Japan . Togo
aber schreibt an den Geist des Verstorbenen einen Brief,
und es ist dies nicht nur eine Sitte , sondern tiefinnerlich¬
ster . fester Glaube:

„Ich , Heihatschiro Togo . wende mich ehrfürchtig an
den Geist des Kommandanten Takeo Hirose . Wie du dich
stets aufgeopfert hast so hast du beim letzten Vorstoß
dein Leben hingegeben . Da du unter solchen Umständen
gestorben bist , darfst du dein Erdcndasein als Erfüllung
betrachten . Dein Dienst wird ein unsterbliches Vorbild
für alle kommenden Geschlechter sein Mögest du in Frie.
den ruhen ." (Fortsetzung folgt)
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Erfassung ehemaliger Offiziere und!
WebrmachibeaMteu im Ossizier-
raug . Auf Grund der Vervrd-
iittug über die Wehrpflicht von
Offizieren und Webruiachtbeaniten
im Offizier -rang vvui 22. 2. 1988
und der Beiordnung über die
Aenderung dieser Berordnnng
vvui 28. I . 1989 wird durchstiniid-

Jn das Kttterrechtsregister ist am
14. Februar 1942 eingetragen
worden : Die Ehcleutc:

1. Kaufmann Johann Karl
Jansscn und Maria geb. Böttcher,
Bremen -Rablinghausen , Melker-
stätte 8,

2. Kaufmann Heinz - Bvgislaw
Wilhelm Ludwig Emil Carl oo»
Knuimer nnd Irene . geb. von
Schlippe . Am Wall 65,
haben Gütertrennung vereinbart.
Amtsgericht Bremen.

ne >'I >1 u11 Ä ' " l" ' ' u4 ^ »I,akber  den Nachlaß des am 28. Ja-l ',' " vm 22. 1. 1942 ange - zgz„ Bremen verstor-nnar 1949 in Bremen verstor
Vene» Zahnarztes Dr . med. deut.
Emil Friedrich Heinrich Kühl ist
am 10. Februar , 9.35 llhr , die
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Nachlanverwaltung angeordnet Di-'nstaa 18—on »n
worden . I „ m Nnchlastverwaltcr
ist der Rechtoanwalt Dr . Bvllin-

vrdnct:
Bis zum,28 . 2. 1942 haben sich

alle deutsche» Staatsangehürigenj
deutschen oder artverwandteist
Blutes , die als ehemalige Offi - '
ziere oder Wehrmachtbeamte im,
Offizierrang laktiv nnd deS Bc-
ttrlnnbtenstanüeLi
s ) aus der vsterreickisch-nngari

scheuWehrmacht und dem öster¬
reichischen Bünüeshecr,

li) aus der italienischen , tschechisch-
slowakilschen, polnischen , belgi¬
schen. jngvslavischen und litaui¬
schen Wehrmacht

entlassen wurden nnd in Bremen-
Stadt nnd Landgebiet wohnen
zwecks Erfassung in der Wehr - ! . . . ^ ^
dicnststelle , PvlizeihanS Zimmer ^ 4S84 Heinrich irriebrichs , Bremen

7 k s »i « r

aer in Bremen bestellt worden.
Bremen , den 14. Februar 1942.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

U » nUeI » regi » t « r

(Nr . 13s Amtsgericht Bremen Für
die Angaben in 0 keine Gewähr!
Bremen , den 14. Februar 19.42.

N e n e i n t r a a u n g e n:

139, in der Zeit vön 9 bis 14 Uhr
lsonnabcnds bis 13 Uhr ) zn mel¬
den.

Ausgenommen von dieser Er¬
fassung sind Wehrpflichtige:
a ) in einem dem Rang eines

lKvloniatwarcn -, Obst - und Ge
müse-Einzclhandel , Lcrchenstr . 45).
Inhaber ist der Kaufmann Hein
rich Carl Friedrichs in Bremen.

^ 4335 Carl Ficken, Bremen lEisen-
wnre », Hans - ünd Küchengeräte,

Generalmajors oder höherem Glas - n. Porzellan -Einzelhandel,
Rang der deutschen Wehrmacht Pappclitr . 103). Inhaber ist der
entsprechenden Rang , i Kammann Carl Angnst Eduard

d) die das 65. Lebensjahr vollen - . Gerhard Ficken in Bremen,
dct haben oder bis znm 28. 2. 4336 Ernst Henmann , Bremen
1942 vollende » , i iPhoto -Einzclhandel n . Fach-Drv-

c) die bereits in Wcbrüücrwachung ! Serie , Ntbremer Str . 174i>). Inha-
bci einer Wchrersabdienststelle ' ber ist der Drogist Ernst Johann
stehen oder zum aktiven Wehr - ' . Henuiann i» Bremen,
dienst einberufen worden sind. 433, Arthur Ehlers , Bremen lLc-

Bei der Meldung sind die Pa - bensmittel Einzelhandel , Kl . Helle
piere über den früheren aktivem Nr . 221. Inhaber ist der Kanf-
Wehrdienstmitzubringen Bremen / mann Arthur Heiürich Ehlers in
15. 2. 1942. Der Polizeipräsident . . Bre 'neil, ^ ^ .- - — — X 4888 Decla -I r̂oaerie Aoüanneö

Bekanntmachung über Fernsprech - Ehlers . Bremen iWallcr Heerstr.
anschlusse. Ans techn.ncven Grün - , A, . 83). Inhaber ist der Drogist
den und zur Entlastung einiger , Johannes Heinrich Ehlers in Bre-
Wahlvermittlnngen ,n Bremen ist nie».
es erforderlich , eine grünere An - 8 411 Deutsche Baumwollabsall-

Staatstheater (Kasse Fernr . 2L12L)
Heute, Sonntag , 10.30—13 Uhr,

vylkstüml . Vorstellung zu kleinen
. Preisen 2T.E. 0,50—3,70: „Tief¬

land ". Musikdrama v. d'Albert.
t6 .4ö—19,45 Uhr : Auher Platz-
niicte : „Die Dubarrh ". Operette
in 9 Bildern v. Hans Martin Cre-
mer . Musik nach C. Milliliter von
Theo Mackeben,

Montag . 17,30—19.30 Uhr : NS-
Knlturgem , „KdF .", 7. Vorstell
„Die toten Augen ". MusikdrMnci
v. d'2llbert.

Uhr . Geschl.
Borst für Atlas -Werk« A. G,
„Der Waffenschmied ".

Mittwoch . 16.45—19,45 Uhr . Mitt-
woch-Plotzniiete Er . ö „Die Du-

Donnerstag , 17.30—19.3(1 Uhr : Ton
nerstaci -Plastm , Kr . Z „Die toten
Augen ". Musikdrama v. d'kllbert.

Freit - -. 17—19.30 Uhr : Vorstellung
f, d, Knlturring Hitlerjugend,
2, Ring , 5, Borst , „Der Waffen¬
schmied". i

Sonnabend , 16,45 bis 19,45 Uhr:
^ " inabend -Platzm , Gr , Z „Die
Dubarrh ".

Sonntaa , 10,30—13 Uhr : Geschl,
Vorstell , sür Teutsche Reichspost
„Der Waffenschmied ". — 16,45
bis 49,45 Uhr : Dienstag -Platzm.
„Die Fliegerin ". Operette in einem
Vorspiel n , 3 Akten v, Oncdenseldi
li. hier , Musik v, Vetter !ing.

IN.- «emeillUhgil Hkg» miliü! skkime
kilm - 7ko « » « r

zahl von Feansvrechaiischlüssen » m-
zuschalten . Eine Nachweis » »« über
die iimziischaitendcil Feriisvrechan-
schiüsse wird in den irächsten Ta¬
gen allen Fernsprechteilnehmer»
im Bezirk - er Reichsvostdireküv»
Bremen durch die Feriisvrechge -!
bührentaschen zligesiellt iverde ».!
Weitere Nachwcii' lingeii köiinen
bei der Fernivrechaiiineideslellc
Bremcii Lange » straste 139, Zim¬
mer 256, soweit der -Vorrat reicht,

und Liulers -GeseUschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen
lBaiiulwollbürse , Zimm . 122i. Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung.
Der Gesellschastsvertrag ist am 16.
Januar 1942 abgeschlosien. Gegen¬
stand des Unternehmens ist »> die
Förderung des Umsatzes in Baiim-
wollabsäilcn nnd Linters der - ent-
schen Banmwollaüsall - nnd Lin-
tershattdelssirmen, ' tzi die fachge-

Schauspielhaus . Heiite , Sonntag,
10 Uhr (Geschl, Borst , I, Haake-
Bcck) „ Die lluge Wienerin

Heute , Sonntag : >4,15, Ende 16,45 o:
„Die kluge Wienerin " . Kömödie
von Friedrich Schreyvogl,

Heute , Sonntag : 17,30, Ende 20 Uhr
„Die kluge Wienerin " .

Montag , !8, Ende 2i>,30 Uhr "geschl.
Borst . A. G . Weser ) „ Kabale
und Liebe".

Dienstag : 17,30, Ende- 20,15 Uhr:
13, So, -Die , o
Mittwoch : 17,30, Ende 20.15 Uhr:

13. So -Mi . o „Kabale nnd Liebe".
Donnerstag : Geschlossen. Generat-

prvbe z» „Vcilchenredoute
Freitag : 17,30, Ende 20 Uhr : 14,

Kn.-Frei . Srstaussührung „Veil
chenredoute ", Singspiel von Hans
Adler . Musik von Carl Eernö.

kostenlos abgefordert iverde ». Die ,,„ ü gegebenenfalls Verwertung
rechte Erfassung und Behandlung Sonnabend : 17,30, Ende 20 Uhr,

Umschaltung wird am 1. März
1942 vorgenommen . Fernivrech-
«mt ^ stremen ^ _ ^

Das Sanvigesnndbeilsamt teilt mit:
1. Die Untersuchungen und Sprech¬

stunden der Tnberkulvse -Für-
sorgestelle sind wieder wie frü¬
her : Untersuchungen täglich
montags bis freitags .von 10
bis 12 Uhr , dienstags und don¬
nerstags von 16,30 bis 18.80
Uhr . Säuglings - und Klein¬
st iuderiinterinchnngen jeden 1.
Montag im Monat.

2. Die Mütter - und Säuglings-
, beratnng in der Schule Gene-

ral -Lndendorfs -Straße wird ab
Donnerstag dem 19. 2. 1942 bis
ani weiteres in die Räume der.
Staatlichen Fachschule sür Frau¬
enberufe , Eontresearve 163 ver¬
legt 115.311 bis 16,30 Uhr ».

3. In der Schule Rablinghansen
findet ab Mittwoch , dem 18, 2,
1942, 14tügig Mütterberatung
statt . Beginn 14.30 Uhr.

krnskningi - u.

Umtausch von Seifeukartenabschuii
tea in Sammelbezngscheiue . Die
von den Einzelhändlern verein¬
nahmten Abschnitte Oktober , Ro-
veuiber , Dezember 194t der Reichs-
seiienkarte sowie die Einzelbezng-
scheine sür Seife » und Seifener-
zcngnisse, ferner die Abschnitte der
Zuiatzfeifenkarten bis einschl. De¬
zember I94l können nur noch bis
znm 28. Februar 1942 beim Wirt-
schastsaint , Abt, : Bezngscheinan-
nahme , Schüsselkorb 3 1. zum Um
tausch in Samulelbezngscheine vor¬
gelegt werden , Bremen , den 15.
Februar 1942. Wirlschaftsnmt der
Hansestadt Bremen.

Lur « srtigs kskiireisn
Kreis Osterholz

linier dem RindviebbestanSe des
Bauern Hermann Finken in Frei
stenbüttel Nr , 13 ist die Manl-
nnd Klanenienche amtstierärztlich
festgestellt. Sperrgebiet bildet die
Gemeinde Freistenbüttel mit Aus¬
nahme der Ortsteile Bredbeck,
Kattenhorn und Oldenbiittel,
Osterlwlz -Scharuibeck . den 13. 2.
1942. Der Landrat . I . B/Müller.

Am Mittwoch , deur 18. Februar 1942,
von 17 bis 19 Uhr , findet in
Lilieuthal in Kummers Hotel,
eine Sprechstunde des KreileiterS
und des Landrats statt . Oiterbolz-
Scharmüeck , den 13. 2. 1942. Der

_Landrät . _ _ ^ ,
Am 4. November 1941 ist i» Tenfels-

mvvr eine schivarzbunte Onene zn-
gelanfen , Eigentnuisrechte sind
binnen 8 Tagen auf dem Land¬
ratsamt Zimmer 1 a geltend zn
machen. Falls sich der Eigentümer
nicht innerhalb der vorgeschriebe
neu Frist gemeldet hat , wird über
das Tier verfügt . Osterholz-
Scharmbeck , den 11. 2. 1942. Der
Landrat,

ge>
von Baiimwvllabsüllen nnd Lin
ters , soweit es auf Grund behörst
licher Anweisungen erwünscht
oder notwendig oder aus allge¬
mein volkswirtschaitlichenGl ünden
zweckmüitzg erscheint , diese Ausga¬
ben durch eine Gemeinschastsorga-
nisation zu lösen : 1:1 die Schaf¬
fung von Einrichtungen und ber
Abschluß von allen Nebengeschäs-
ten , die im Zusammenhang mit
dem Gesellschastszweck liiebe oben
s und bi stehen. Das Stammkavi
tat beträgt 500 000,— Ge
schäslssührer ist der Rechtsanwalt
Doktor iuris Louis Philip Albert
Lange , Bremen , Sind mehrere Ge-
schättsfübrer bestellt , so wird die
Gesellschaft durch zwei Geschäfts¬
führer oder durch einten Geschäkts-führer gemeinsam mit einem Pro¬
kuristen vertreten . Der Anfsichts-
rat kann bestimmen , daß einzelne
Geschäftsführer allein zur Vertre¬
tung,der Gesellschaft berechtigt sein
sollen . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Die Bekaiinima-
chnngen der Gesellschaft erfolgen
durch den Denischen Reichsanzeiger
»nd Preußischen Siaatsanzeiger.

Veränderungen:
^ 2408 Heine L . OHleudors Zweig-

uiederlassnus Bremen . Bremen,
lBanmstr , 331. Tet persönlich haf¬
tende Gesellschafter Richard Ohten-
dvrf ist am 17. April 1988 gestor¬
ben nnd dadurch aus der Gesell¬
schaft -ausgeschieden . An seiner
Stelle ist der am 22. April 1923
geborene Helmut Ohlenövrf in
Hannover als persönlich haftender
Gesellschafter in die Gesellschaft
eingetreten . Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht : Die Eintra --
gnng iui Handelsregister des Ge¬
richts der Hanptnieüerlasiiing in
Hannover ist erfolgt nnd ani 29.
Dezember 1941 in Rr . 302 des
Deutsch »» Reichsanzeigers be¬
kanntgemacht.

1180 Waller Lichte, Bremen
lOitertorsteinweg ION, Die Firma
ist geändert in : Reformhaus
Walter Lichte, Das Geschält ist
ans Frau Bertllold Walter Lichte,
Elisabeth Ananitc , geborene Bohl
ken, Bremen , übergegangen.

ksksnntmsckungsn
«1« r ttlllsr - Iugsn^

Gemeinde Schwanewede
Steucrmahnung . Die in diesem Mo

»at fälligen Gemeinde - und Hans-
zinsstenern (auch für die Biertel-
jahrszahler — Gewerbe - und Bür-
acrstenerl sind am
Montag , dem 16. Februar 1942,

von . 9—13 Uhr
in ber Gemcindekassc einzuzahlen
oder aus eins der nachstehenden
Kouten der Gemeindeknssc zu über¬
weisen :
1. Spar - nnd Darlehnskasse

Schwanewede,
2. Sparkasse Bremen , Zweigstelle

Blnmentlml,
3. PostscheckkontoHambnrg 78 805.

Vom folgenden Tage ab wer¬
den die gesetzlichen Sänmniszu-
schläge erhoben . Schwanewede . den
13. Febr . 1942. Der Bürgermeister.

Marine -Gef . 6 nnd 7/75, 15. 2.
9 Uhr , Schule Langemarckstratze:
Gesolgschaftsappell.

Flieger -Gef . 1,/7L . 15. 2., 9,30 Uhr.
Düsternstr . iCentralhallenl . 20 Pf.
Iugendfilmstiinde.

Marine -Stämme I—III . 17. Febr .,
19 llhr , Lettow -Vvrbeek-Schnle
K-aiier -F r iedri ch-Ltrahe : Führer^
besprechinig für alle Unterführer
bis einschl. Führer einer Käme
radschaft . Die Kameraden , die am
Wehrfnnk teilnehmen , treten znr
genannten Zeit gleichfalls an.

Führeriunen - Nachwuchs Bremen.
Heilte 9.30 Uhr St .-Ioseph -Ltist.
Svortzeng.

Mädelring lI/75 . DienstaA , 17. 2„
18.45 Uhr : Alle Grnppcniührerin»
nen der Gruppen 7, 9, 19/75 in

' der Dienststelle Schwachhauier
Heerstr . 86. Schreibzeug , Schast-

. listen nnd O -Plüne mitbringen.

14 Ka, -To , „Veilchenredvnte " .
Sonntag : 14 15, Ende 16.45 Uhr o,

„Vcilchenredoute " .
Sonntag : 17.30, Ende 20 Uhr:

„Veilcheoredoute

Aonisrt«

MGV . „ Teutonia ", Ehormeister W,
Boketmann , Konzert Sonntag , d,
1. März 1942, nachm , 16,30 Uhr,
Ar. Saal der Glocke, Solistin
i,ran Anni NvUnialin , Niezzo
sopran Karten ä I R-M bei
Praeger L Nleier , Bischoirnadel l,
und bei den Mitgliedern,

Konzertdirektion Praeger z Meier.
Bischoisnabel >

Ouartetto di Roma . 8 Kammer-
liilisikabend der Philharmonischei -l
Gesellschait übermorgen , Dienstag,
den l7 . Februar , im kleinen Saal
der Glocke, Beginn 17,30 Uhr,
Quartette von Tonizetti , Eorelli,
H, Ltzvlf nnd Hahdn , Alisverkaust.

Chor -Konzert der Rundsunkspielschar
München am TonnerStag , dem
19 Februar , großer Saal Glocke,
17.30 Uhr , Werke alter Und neuer
Chor - nnd Jnstrulirentalinusik,
Karten eA-F 2„—. 1,50 1,— bei
Praeger k -Neier , Bischofsnadel I

9. Philharmonisches Konzert am
Montag , dem 23,, nnd Tienstag,
dem 24. Februar , von 17,30 bis
19.30 Uhr im großen Saale , der
Glvcke. Leitung : Generalmusik¬
direktor H, Schnackenbnrg , Solist
Walter Kieseking , Klavier . Pro
qramm : W , Ttöver : Vier Orchester
stücke (Nranssührnngl . C, Franck:
Lhmphonische Variationen iür
Klavier nnd Orchester, W, A, Mv
zart : Klavierkonzert F -iI»r. R,
Schumann : Ziveitc Thmphvnie,
Karte » 3.80, 3,50, 3,—, 2,50,
2— bei Praeger K Meier Bischofs
nadel l.

:in Meisterabend froher Unterhat
tnng ! 2lin Nüttwvch , d, 25, Febr,,
in den Eentralhallen , 17,30 Uhr,
Rudi Tchuricke, der beliebte Lied-
nnd Tchallplattensünger , Kurt
Engel , der deutsche Meister am
Dhlophon . Erwin Bootz vom Ka
bareti der Komiker in Berlin nnd
dazu ein Orchester. Karten
I ,50 bis 4 — bei Praeger sc Meicr
Bischossnadel 1.

VortrLgs

men . Vvrirag von Herrn Piero
GhigUvne , Turin : „Bergfahrten
in Albanien nnd Zentral -Airika

"Oberschule für Alädchen an der
Kl. Helle, Eingeführte Gäste will
kommen.

Gef . 51/75 Bremen - Grohn . Am
Sonntag , 15. 2., tritt die Gefolg¬
schaft » ui 10  Uhr vor dem Otto-
Telschow-HanS an , Tienstvri:
Otto - Telicbow - Seim . Dieirstart:
Gelände - Ansbildnngsnnterricht,
Schreibzeug ist mitzubringep.

Klevenhusen . Nivntag : Räucherfisch
2lr , 151—600; Frischfisch Nr . 3751
bis 3950

I.viclsn an
krorlbsulen?

Dann warten Sie nicht, bis sie
aufbrechen und eitern , sondern
behandeln Sie die Froststellen
rechtzeitig mit Thiosept -Emul-
sion!Dieses altbewährteHaus-
mittel verstärkt infolge seines
Gehaltes an Tiroler Steinöl
die Durchblutung des Haut-
gewebes und beseitigt hier¬
durch die Frostbeulen sowie
die mit ihnen verbundenen
Schmerzen , den Juckreiz und
die häßliche blaurote Verjär-
bung . Thiosept -Emulsion ist
auch heute jederzeit lieferbar
und in allen Apotheken in Fla¬
schen ab RM 1.48 erhältlich.

Auszahlung des Familiennnter
Halts . Die Auszahlung erfolgt am
Dienstag , dem 17. Februar 1942,
von 10—12 Uhr . Schwanewede,
den 13. Februar 1942. Der Bür¬
germeister _̂

In der Zeit vom 16. Februar bis
28, Februar 1942 werden Anträge
ani Bezugscheine für Spinnstoffe
nnd Schuknvarcn nicht entgegen-
aenommen . Schwanewede . den 13.
Februar 1942. Der Bürgermeister.

Soricktlieks»

l? 177/I94t . Das Amtsgericht Bre
men bat am 10. Februar 1942 auf
Antrag der Witwe des Kauf¬
manns Heinrich Marks . Anno
(Anna ) geborene Scekamv . wohn¬
haft in Ottcrsberg , Bahnhofs-
lwtcl . vcrtr . durch Rcchtsanwälte
Dres . Hclmken und Ellinghansen,
Bremen , folgendes Ausschluß-
urteil erlassen : „Der Hypotheken¬
brief über 3000.- FGM/RM .,
eingetragen iM Grundbuch von
Bremen , Vorstadt U 49, Blatt 476,
in Abteilung IN unter Nr . 14.
ans dem Grundstück Hansastraße
138 für den verstorbenen Proku¬
risten Heinrich Marks in Bremen
wird iür kraftlos erklärt unter
Verurteilung der Antragstellerin
in die .Kosten deS Verfahrens ." Die
Geschäftsstelle deS Amtsgerichts.

SerckSttl . Ssitimnrmsckimgsn

Geschäftsaufgabe . Meiner werten
Kundschaft zur Kenntnis , daß ich
mein Geschäft üm 1, April 1942
ausgebe, Ludwig Georgns , Schuh¬
macher, Kanistraße 74

Vsrrlsigsrungsn

Oesscnilich« Versteigerung . Montag,
den 16, Februar , nachm , 14 llhr,
und am Dienstag , 17, Februtr,
vorm , 10 Uhr , in der Turnhalle
Aus den Häsen 66 ,im Auftrage d,
Lberfinanzpräsidenten Wcser-Ems
Answandcrungsgut u , a, : 1 antik.
Schrank , 1 Klavier , Schlafzimmer,
Bücherschränke, Schreibtisch,
Chaiselongue , Sessel, Vitrine , Näh --
masch,, Oelgemälde , Bilder , Bü¬
cher, Teppich , Brücken , Staubsau¬
ger , Wüsche aller Art , Geschirr n,
Glassachcn , Hanshaltungsgegenst,
» . a. m. meistbictend gegen bar,
Hünccke, Nöisch, Gerichtsvollzieher

s ist ein Gebot der Zeit . . . alle
Werte die in anderen Haushalten
nicht mehr gebraucht werden , der
weiteren Verwendung zuzuführen.
Wer daher etwas kamen will oder
verkaufen kann bediene sich der
billigen und so erfolgreichen
„BZ, ' -Kleinanzeige.

trag Sieglried Vvn Vegcsack: „Bei
den deutschen Kolonisten in Bra
silien ", Einzelkarten ä l,50 b
Praeger sc -Meier , Bischossnadcl l

jaar ! H, Gronan
man ». Kost nir.

gesellschaftlichen mrd Familien

jede Frau wissen mutz. Ermäßig¬
tes Honorar zusammen 6.—
Beginn : Montag , 16. Februar
Klnbsnal Altes Brauhaus , Wacht-
straßc , entweder nachm. pünkt¬
lich 3 Uhr ober abends 7 Uhr,
Keine Voranmeldnng . Keine' Wie¬
derholung.

Vorgnllgungsn

19 Uhr Konzert

p » oi » ,sc,1

Preisskat , Sonntag , 15. Febr, , gr,
Preisskat -Turnier Ans, : >0 Uhr
17 u 19(4 Uhr 22 Preise . Preise:
45, 43. 40, 37 usw. Einsatz : 3.30
RM . Müller . Degesacker Str . 43/45

KdF .-Volksbildungsstätten
Wochcnipiegel
15. Februar , 10 Uhr : Fotokursus

Thema : „Das Objektiv ". (80) Die
Fotokurse , die ursprünglich in der
Berufsschule für den Einzelhandel
am 15 2. und im Gemcinschasts
Haus der NSTAP ., Halmcrwcg 7
am 22. Februar durchgeführt wer
den sollten , sind zusammengelegt
wurden aus den 15. 2., 10 Uhr , in
der „Kreisleitung . Hollcr -Allee 79

15. Februar , 11 Uhr . Statt Pros . vr
Schmitthenner „Vvm Sinn des ge¬
genwärtigen Krioges " spricht Prvf.
W. Gnndert , Hambnrg , über das
Thema : „Luellen japanischer
Kraft " im kleinen Saal der Glocke,
Gebühr : 0,75 im Vorverkauf,
an der Kasse 1,

l7 . Februar , 18 Uhr , „Von der Ver-
sailler Unordnung zum neuen
Europa " (14) (Deutschland , Euro
pa und die Welt ), H. Wulst . Ani
bauschnle Hamburger Straße.
6. Vortrag.

17. Februar , 19 Uhr . „Die politische
Bedeutung der Rassen- » nd Erb-
lchrc sür die zukünftig « Gestaltung
des europäischen Raumes " ,20»
Ilr Tllnckcr , 3, Abend , Gemein
schastshiiils der NSTAP ., Halmcr
weg 7.

18, Februar , 18 Uhr , „Finnland —
das Land der tausend Seen " (mit
Lichtbildern ), Hanptmann Gün¬
ther Thacr , Im kleinen Saal der
Glocke. Gebühr : ö! 0,75 iM Vor¬
verkauf ; Abendkasse 1,

18. Februar , 17.30 Uhr . „Feierabend
und Freizeitschassen der deutschen

, Frau " <79> Fräulein Lindbcrg/
Frau Kronemeher . 3. Abend . Ea-
rirstGöring -Hans.

18. Februar . 18 Uhr . „Von der Ver-
süiller Unordnung zum neuen
Europa " (151 (Der Mittelmeer-
rauiii ). H. Wulst . Wilhelm -Dccker-
Haus , Saal 2. 2. Abend

18. Februar , 19 Uhr . „Bruder in
Zechen und Gruben " (Filmvor
trag " >36) F . Maniey , Gemein
schaiishalis der NSTAP, . Oslebs-
Häuser Heerstr , 114 a. 2, Vo.rtrag

20. Februar , 19 Uhr , „ Aus der Lii-
neburger Heide" «mit Farblichtbil¬
dern » (73) T , Steilen . Aiiiba »-
schnle Hamburger Straße , Gebühr:

0,30,
20, Februar , 19 Uhr , „Was hat

Europa an Knnstwerten zn der
teidigen ?" (42> Reg.-Baumstr . R
Kain . 2. 2lbend , Wiihetm -Decker
Haus , Saal L

RSG . Kraft dnrch Freude . Kreis
Bremeu -Lesüm . Sonntag , 15. Fe¬
bruar , um 15 Uhr , plattdeutsche
Tbeateranfführiing der nieder¬
deutschen Bülme iWaller Sveel-
deell „Wenn de Brögam kumuit"
iui Reknmer Svi . Breuien -Farge.
Eintrittspreise Vorverkauf I 4(.
Kasse 1.50 Karten im Vor¬
verkaufs bei Gastivirt Döhlinn
und bei den Anitswaltcrii der
DAF.

RSG . „ Kraft durch Freude ", KreiS-
waltung Bremen -Lesum. Dienstag,
17, Februar , 18 Uhr, ' Theatern » !-
snhrung der « Landesbnhne Ost-
hannover int. Richard -Jung -Heim,
Brem .-Bliiiüenthal : „Das lebens¬
längliche Kind " . Lustspiel in vier
Akten von Robert Neuner muß
infolge Transportschwierigkeiten

,au stallen

Unlsrrlckl

Grete Schramm -Wilsried , Am W-all
Nr >6, Ruf 2 89 77, Gesellschasts-
tanz , Ghninastik -Ttep , Ansang Ja¬
nuar ueiie Kurse , Einzelunterricht

Wer erteilt Schlosser Untericht in
Werkzeichming nnd Fachrechnen?
Krest , Seinrichstraße 11 a

Deutsch, Sprachen , Steno , Masch.
Schreiben usw Dipt, -Hdl Joseiinc
Behr/ndt Fehrield >6, am sielwall

BnuriiianS höhere Privatschule mit
Schülerheim »nd Schullandheim
I Abteilung stlr Jungen Lehr-

^plan der Oberschule iür Jungen
Am Wall 194(105 Sprechzeit ll
bis l3 Uhr Rist 5N16'  Stu-
dkenassessvr Bnurman Direktor
II Abteilung iür Mädchen Lehr-
plan der Oberschule stlr Mädchen
Am Wäll 80 Sprechzeit 11 bis
13 Uhr Nui : 5 02 33 Frau Bode
Direktorin
III Abteilung ' Abendschule zur
Vorbereitung beriststätiger junger
Herren und Damen stlr die Reist
Prüfung » die Absthlvßprüiiina
der Miitelichich Am Wall 104

Wernickes Privat -Handelsschule , Be-
rnisfachschiile Ansgorikirchhol 8,
Aniang jeden -Monats Beginn'
neuer Nachmittägskurse in Kurz
ichrist Masch -Schreiben Bnchsüh-
rung Teutsch Rechnen Fremd-
sprachen »sw Die Teilnahme ist
nur bei lrühzeitiger Anmeldung
möglich

Au « o - u. dckolorksrimsriit

Verlaut
Adler Standard Kabriolett , nach

Schätznngsprcis , Süderstr , I2/I6
Mercedes Heck 130 PKW . Schätz¬

wert . Angebote unt . S 1121
DKW -Wagen , Reichs- und Meister-

klasse zu verkaufen Gebr Linden-
bauer , Rui : 5 I I 37 und 5 N 70

DKW -Motorräder , 200 eem und an¬
dere Modelle zu verkaufen ' Gebr,
Üindenbauer Ru ' 5 11 37 u 5 II 7»

Standard - und Manderbach -Lieser-
wagen nur durch Bundgaard L-
Sohn

Motorrad , 250 ooi» Sport , sabrik-
ne» , 745 RM . Nvrdheimer «Str . 2

Sehr gut erh . Opel-Limousine P 4
880 RM, , ovtl , . Anhänger dazu,
Fr . Ehlebrachi , Ntbremer Sir . 156

Ankau  1
DKW -Wagen u. -Motorräder kau.

st» laufend Gebr , Lindenbaucr.
Ru » 5 11 37 u. 5,1 70.

Opel Kapitän . Super Olympia . Ka¬
dett und Lieferwagen kaufen lau-
stnd Opel -Auiomobii -Centrale,
Ruf - 8 40 57

Gebrauchte Motorräder und Liefer¬
wagen kauft sofort Bundgaard Z-
Sohn

Tu vselsiksn

Selbstgeber g. Darlehn , mtl . Rückz,
Anfragen unter N 3538

Anrulsiksn

2000—3000 RM . gegen 1s Warcn-
sicherheit ges. Angcb . u . T 3558

Hypothekengelder von Privat an 1,
li. 2, Stelle , 4 u . 4(4 Proz , F . W,
Feldhusen , Makler . Spitzenkiel
Nr . 14/15, u , Br, -Lesum, Htnden-
burgstr . 14

Ufa -Metropol . Tagt . 2.30 u. 5.30:
(Heute beide Vorstell . ausverkauft)
Ein Filmwcrk von besonderem
Format : „Der Strom ", nach dem
Drama von Max Halbe , mit
Hans Söhnker , Lotte Koch, Fri ^dr.
Kayßler , E . W . Borchert , Paul
Henckcls . / Die neueste Deutsche
Wochenschau. / Jugendliche ab
14 Jahren zugelassen . / Vorver¬
kauf täglich von 11—19 Uhr.
Heute , 11 Uhr : Der hochaktuelle,
dramatische Reportagesilm „Groß¬
macht Japan " (Die Wacht im Fer-

' nen Osten) / Jugend hat Zutritt
/ Kossenössniing 10 Uhr .

Ufa -Enrova . Tägl . 2.30 u. 5.30:
«Heute 5,30 Uhr bereits ausverk . «
Ein Film , der mit Recht die Be¬
geisterung des Publikums findet:
„Alarmstufe V" mit Heli Finkcn-
zcllcr . Ernst v. Klivstein , Adolf
Gondrell , Charlotte Dalys , Al¬
bert Livvert , Bruno Hübner.
Die neueste Deutsche Wochen¬
schau. / Jugendliche nicht zuge¬
lassen. / Vorverkauf täglich von
11—19 Uhr.
Heute , II Uhr (bereits restlos ans-
versauftl : „Mit Büchse und Lasso

> durch Afrika". (-Nächsten Sonntag
lt Uhr , Wiederholung ) / Jugend
Hai Zutritt,

Ufa-Kaiser. Täglich 2.30 n. 5.30:
Der scharmante Tonrjanskn-
Film - er Usa : „Illusion " mit
Brigitte Hörnen , Johannes Hei¬
sters . / Die neueste Deutsche
Wochenschau. / Jugendliche nicht
zugelassen.

Ufa-Palast . Täglich 2.30 » . 5.30:
Der scharmante Tourjansky-
Film der Ufa : „Illusion " mit
Brigitte Hörnen , Johannes Hec-
itcrs . / Die neueste Deutsche
Wochenschau. / Jugendliche nicht
zugelassen.

Ma -Avollo . Heilte 2.30 und 5.30:
Der spannende Terra -Kilm
..Sein Sohu " mit Otto Wernickc,
Karin Hardt , Rolf Weih , Her¬
mann Brix , Jda Wüst . / Die
neueste Deutsche Wochcüschan. /
Jugend hat Zutritt.

Ufa -Hansa. Heute 2.30 und 5.30:
Der spdnnende Terra -Film
„Sein Sohn " mit Otto Wernicke.
Karin Hardt , Rolf Weih , Her¬
mann Brtx . Jda Wüst . /' Die
neueste Deutsche Wochenschau. /
Jugend bat Zutritt.

z 570 klä
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Tivoli -Theater Tägl 2 30 und 5 30
Uhr : 2 Stunden Lachen ! Der
große Lustspielerfolg ..Ouax der
Bruchpilot " mit Heinz Rübmann,
Hilde Scsiak . Elaa Brink , Härry
Lieükc. Leo Peukert u„ a . " In-
genöliche zugetane ». / Die neueste
Deutsche Wochenschau. Vorver¬
kauf von II —1 Uhr nnd ab
3 Uhr . Telephonisch bestellte Kar¬
ten müssen eine Stunde vor Be¬
ginn abgeholt sein . Ruf : 2 08 01.

chaüburg . Täglich 2,30 und 5,30
Uhr : Jmperi » Argentinn , tue hin¬
reißende Spanierin mit den
Glntaiigen , spielt die Hanvtrollc
in dem Lachschlager ..Tempera¬
ment sür Zwei ". / Jugend nicht
zugelassen . - Die ncneste Deutsche
Wochenschau. / Vorverkauf für
beide Vorstellungen heute ab 11 U,

«ioderneS Theater . Heute und
morgen 2 Vorstellungen . 2.30 und
5.30 Uhr : Der Willy -Jvrst -Fjlin
„Maskerade " Paula Wessely,
Adolf Mphlbrück , Olga Tschechvwa,
Hilde von Stolz . Hans Maser,
Peter Petersen . / Jugend nicht zu¬
gelassen. / Die neueste Deutsche
Wochenschau,

Lecla-Theater . Heute , Sonntag,
2 Vorstellungen , 2,30 n . 5,30 Uhr:
Der neue Großsilo , der Bava-
ria -Filuikniist „Kameraden " mit
Will » Birgel , Karin Hardt . Ma¬
ria Nicklisch. Rndolvh Kernau.
Otjo Treßler , Panb . Däblke,
Fritz HooptS . ' Jugendliche zu¬
lassen. ( , Die neueste Deutsche
Wochenschau.

! ' ira ! " glast Seminstr , 3 u. 5,30
Uhr : ..Das gndere Ich ", Hilde
Krabl . Mathias Wicman , Ha¬
rald Pauljen u . a, / Jugendliche
nicht zugelassen / Wochenschau:
Neueste Folge . / 12.30 Uhr Ju-
gendvvrstellung : „Der Kamps mit
dem  Drachen " .

Täglich 5.30 llhr . sonntags auch
2.45 Uhr : „ Eine Nacht im Mai ".
Marita Rökk. Viktor Staal u. a.

-Jugendliche nicht zugelassen.

12.00 / 2.45 / 5.30 Uhr : „Leichte
Muse" mit Willy Fritsch,
Adelheid Secck . . . u . a . Kul¬
turfilm und die neueste Wochcn-
schau. Jugend hat  keinen Zutritt

c»cvgec>ngen . veure I2.SV,
3.00 lind 5.30 Uhr : „Heute abend
bei mir ". Jugendliche zugelassen.
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Bis Montag ! Tägl . 12.45 / 3.00
5.30: , Willy J -ritsch: „Leichte
Muse " lWas eine Fra » im
Frühling träumt ). Jugendliche
nicht zugelassen!

-kala-Theater . Faulenstraße 55/59
„Drunter und drüber ". Fsta
Bcnkhosf , Hilde Krüger . Pauls
Hörbiger . Täglich 1.30, 3.30, und
5.30 Uhr . Jugendliche nicht zu^
gelassen.

Welt -Theater . Heute 15 u . 17.30 Uhr:
„Ich >" mit Heidemaries
Hatheyer . '̂ ai ' l H -rtmann , Math
mr: ... neneste Wochen-«,
schau. Junendliche haben keinen «!
Zutritt . Heute 12.30 Uhr : Ju-
gciidvorstellung : „Kongo-Expreß ".«

Grohner Lichtspiele ..Capital ". ;
Heute 3 u . 6 Uhr „6 Tage Heimat - !
urlaub " mit Gustav Fröhlich
Maria Andergast , Hilde Sessakf
Günther Lüdcrs / Wochenschau:!
Neueste Folge / Jugendliche über «!

. 14 Jahre zugelassen!_

straßc , 15,00 und 17.45 Uhr:
Der Ufa - Erfolgssilm „Annclie"
mitWnise Ullrich , Karl Ludwig
Diehl : Werner Krauß », a, —
Mit diesem ' großen Ma -Filni
wird der de» tscl>en Frau , der
deutschen Mutter , eine Dankes¬
schuld abgetragen : er setzt dem
Opsersinn » nd der hingebungs¬
vollen Liebe der deutschen Mutter
ein schönes Denkmal , — Jugend
über 14 Jahre hat Zutritt —
Deutsche Wochenschau / 12.30 Uhr
Jugendvorstcltg, : „Kongo-Expreß"

Sportvsr » n » t r>lkungsn

Horst -Wesscl-Schule , Eingang Bre-
merhavener Straße , beim Waller
Ring

SstsIIigungsn
Kauf « oder beteilige mich an einem

Leinen Geschäft. Ang . u . Z 1126

ebenes
«luk-ct,

Ksu5p«5»n planmShIg vv5b«p«Ii»st>

^Ii ^ UckvIgrbusgGküetlsmdss ^ ^
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